an einem beſonderen 


erhaltung der Autorität und d 
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werden. Unbenutzte Einſendungen werden 


können nicht 


Der politische maſſenſtreil 


Die namens der preußiſchen Staatsregierung von dem 
preußiſchen Miniſter des Innern v. Loebell abgegebene Er⸗ 
klärung, daß an eine „Reform“ des preußiſchen Wahlrechts 
im Sinne der Sozialdemokratie, d. h. an die Erſetzung des 
Wahlrechts durch das Reichstagswahlrecht nicht zu denken ſei, 
iſt von den „Genoſſen“ mit der Androhung des politiſchen 
Maſſenſtreiks beantwortet worden. Auch die Zurückweiſung 
der ſozialdemokratiſchen Forderung, den freifinnigen Wahl⸗ 
rechtsantrag auf die Tagesordnung der erſten Sitzung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes nach ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt im Herbſte dieſes Jahres zu ſetzen, hat dem „Vorwärts“ 
Anlaß gegeben, von neuem die Ankündigung loszulaſſen, daß 
das preußiſche Volk jetzt die Wahlrechtsfrage ſelbſt in die 
Hand nehmen werde und müſſe. 

Man wird ſich demnach für die nächſte Zeit, in der es 
der Sozialdemokratie wegen der Vertagung der Parlamente 
itationsſtoff fehlt, darauf gefaßt 
machen müſſen, daß die Erörterung der Idee des politiſchen 
Maſſenſtreiks innerhalb der Sozialdemokratie lebhaftere Formen 
annimmt, und daß die Führer dieſer Partei es ſich angelegen 
ſein laſſen werden, trotz aller Bedenken von gewerkſchaftlicher 
Seite die Maſſen für die fogiale Revolution, in die nach dem 
Bekenntnis der führenden „Genoſſen“ ſelbſt der Generalſtreik 
zusmünden ſoll, zu erhitzen. Wir; 

Unter diefen Umftänden gewinnt ein Antrag, ben der 
freikonſervative Abgeordnete Dr. Arendt mit Unterſtützung 
der geſamten freikonſervativen Landtagsfraktion noch am 
letzten Sitzungstage dem Abgeordnetenhauſe hat zugehen 
laſſen, und in welchem die königliche Staatsregierung aufge⸗ 
fordert wird, gegenüber den Beſchlüſſen der ſozialdemokratiſchen 
Verbandsgeneralverſammlung zu Berlin vom 14. Juni d. Js, 


die auf die Erſchwingung des gleichen Wahlrechts für 
Preußen durch Vorbereitung des Maſſenſtreiks und Samm⸗ 


Kampffonds gerichtet find, alle zur Aufrecht⸗ 

ö nd der Sicherheit 

des Staates erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen, beſondere Bedeutung. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Maſſen⸗ 
ſtreik von der Sozialdemokratie als Vorbereitung und 
Einleitung zur ſozialen Revolution, alſo zum 
Umſturz aller beſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe betrachtet wird. Es unterliegt auch keinem Zweifel, 
daß die Sozialdemokratie gewillt iſt, dieſe ſoziale Revolution 
mit den Mitteln der Gewalt durchzuſetzen. Die Erörterungen 
über den Generalſtreik, die auf den ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tagen und in ſonſtigen ſozialdemotratiſchen Verſammlungen 
gepflogen worden ſind, haben deutlich genug gezeigt, daß die 
„Genoſſen“ ſich darauf vorbereiten, einem Vorgehen von 
ſeiten des Staates gegen eine Maſſenſtreikbewegun 
gegebenen Falles mit bewaffneter Hand entgegenzutreten. Daß 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) N 
Er ſchwieg, dem letzten Worte nachſinnend. Es gefiel 


ihr ausnehmend, wie er ſeinen Standpunkt klarzulegen 


und feſtzuhalten wußte, trotz aller Schüchternheit gegen fie, 


Anna und Frieda dagegen mußten nicht auf ihre Koſten 
gekommen ſein, oder das Abendbrot hatte ſie beunruhigt; 
ſie waren verſchwunden, und die Dämmerung war mittler⸗ 
weile fortgeſchritten, jo daß es bei jedem Aufleuchten des 
Wetters ſich wie eine geſpenſterhafte Welt um die beiden 
her auftat und wieder ſchloß. 

„König Heinrich“ heißt das Stück, das ich meinte,“ 
ſagte er jetzt und ſah geſpannt zu ihr herüber. 

„Hat's Ihnen gefallen?“ 

„Sehr! Bei der Aufführung ganz außerordentlich, 
überhaupt die erſten Akte.“ Er lebte auf. „So durch dick 
und dünn geh'n für ſein Recht, ſich vor leiner Macht der 
Welt fürchten — das muß — das muß“ — er klopfte ſich 
auf die Bruſt. „Wohltun muß das bis ins Mark! — Aber 
leider war es unrecht.“ ö 

Sie lächelte, hoffte aber, daß er's nicht bemerkte. 

„Ja, er verwechſelte die Vollmacht, die er im Namen 
bruch Voltes beſaß, mit ſeinen perſönlichen maßloſen An: 
prüchen.“ 

„Nicht wahr? Wie Sie das gleich klarzuſtellen wiſſen, 
Fräulein! Das ſagte ich mir nachher auch. Für das 
Recht überhaupt darf man dreinſchlagen, daß die Stücke 
fliegen, aber nicht für ſeine lumpige Eigenliebe, wie ich 
zum Beiſpiel geſtern bald getan hätte.“ 


Sie hörte mehr als ſie es ſah, ſein ſchalkhaftes Lächeln 


bei der letzten Wendung. „Ach ja, Ihre Wildheit!“ lachte 
ſie. „Nun, Selbſterkenntnis iſt bekanntlich der erſte Schritt 
zur Beſſerung. — Aber ſehen Sie, Herr van Bergen, das 
iſt nun auch, was mir Ihre Stammesgenoſſen fo achtungs⸗ 
wert macht. Wie andere an geiſtigen, ſo arbeiten Sie an 
ſittlichen Aufgaben. Was der Mehrzahl der Durchſchnitts⸗ 


gabe. 


nicht aufbewahrt. 


dies von leitender ſozialdemokratiſcher Seite nicht mit offenen 
Worten erklärt wird, hat ſeine guten Gründe, da anderen 
Falles ſich eine geſetzliche Handhabe finden laſſen würde, 
einer Aufforderung in dieſer Richtung ohne weiteres mit den 
angedrohten Strafen zu begegnen. Der verſteckten Aufforde⸗ 
rung zur Revolution ſteht unſere gegenwärtige Geſetz⸗ 
gebung aber nicht genügend gerüſttet gegenüber. Es iſt 
an der Zeit, ernſtlich zu erwägen, ob die Mittel des Staates 
ausreichen, um der überhandnehmenden ausgeſprochen revolu⸗ 
tionären Bewegung in der erforderlichen Weiſe Einhalt 
zu tun. ; 

Wenn es auch als ficher anzuſehen ift, daß jeder Verſuch, 
den revolutionären Maſſenſtreikgedanken mit ſeinen Konſe⸗ 
quenzen in die Tat umzuſetzen, mit einer ſchweren Niederlage 
der Urheber und Veranſtalter eines ſolchen Verſuches enden würde, 
fo wird doch eine Staatsregierung, die auf die Aufrecht- 
erhaltung ihrer Autorität bedacht iſt, nicht mit verſchränkten 
Armen einer Bewegung zuſehen dürfen, die auf die Ver⸗ 
nichtung dieſer Autorität abzielt, und auf alle Fälle zu 
ſchweren Erſchütterungen unſeres wirtſchaftlichen und politiſchen 
Lebens führen müßte, wenn es ihren Leitern gelänge, eine 
genügend ſtarke und fanatiſierte Gefolgſchaft zu finden. Schon 
der Möglichkeiten wegen, die ſich aus einem Gehenlaſſen der 
ſozialdemokratiſchen Revolutionsgelüſte für die betörten Maſſen 
ergeben, iſt eine Staatsregierung, die das Wohl des ganzen 
Volkes im Auge haben muß, genötigt, mit allen ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln eine drohende Kataſtrophe abzu⸗ 
wenden, und, wenn ſie die geeigneten Mittel nicht in Händen 
hat, für die Schaffung ſolcher Sorge zu tragen. 

Darüber, daß ein politiſcher Maſſenſtreik, wie ihn ein 
Generalſtreik zur Erzwingung einer Wahlrechtsänderung in 
Preußen darſtellen würde, nicht zu jenen „Verabredungen“ 
gehört, welche die Koalitionsparagraphen der Gewerbeordnung 
im Auge haben, d. h. zu Verabredungen, die die Erlangung 
beſonderer Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen zum Gegenſtande 
haben, daß alſo auch ein ſolcher motto Maſſenſtreik nicht 
auf den Schutz durch dieſe An e bee erheben 
kann, iſt eigentlich kaum noch ein Wort zu verlieren. 

Solange ſich die Erörterung des Maſſenſtreikgedankens 
bei der Sozialdemokratie in rein akademiſchen Den bewegte, 
mochte ein zwingender Anlaß zu einem Eingreifen von Staats: 
wegen nicht vorliegen; nachdem aber jetzt durch die Beſchlüſſe 
der ſozialdemokratiſchen Vereine von Groß⸗Berlin und nament⸗ 
lich durch die Errichtung eines Kampffonds zur 
Vorbereitung des Malfenfireits die Angelegenheit 
auf den Weg der praktiſchen Durchführung gebracht iſt, ges 
winnt die Sache doch ein anderes Geſicht. Wir ſind der 
Meinung, daß die preußiſche Staatsregierung und alle anderen 
Bundesregierungen die Pflicht haben, den Aufreizungs⸗ 


verſuchen der Roſa Luxemburg, Hoffmann und Genoſſen auf folgen müſſen. 


das Entſchiedenſte entgegenzutreten und nötigenfalls ſich 
ergänzende Kampfmittel zu ſchaffen, die 
burchfejlagenben Erfolg Kan 


Unrecht zu ſehen, bevor die Folgen ſie davon überzeugen, 
das iſt Ihnen auf Schritt und Tritt gegenwärtig. 
könnte gewiß heutzutage weit durch die Welt wandern, ehe 
man — außer vielleicht in den Mauern eines Kloſters — 
ein zweites weibliches Weſen fände, das allen Pflichten 
des Tages genügt und dabei ſo ernſt, ja leidenſchaftlich 
nach Vollendung ringt wie Ihre gener räulein Wienß.“ 

„O, von Agnete dürfen Sie aber nicht auf uns alle 
ſchließen. Sie iſt eine Ausnahme.“ 

„Nur der geſteigerte Typus. — Auch was ich ſonſt 
beobachtet: Das Familienleben, das über jeden Tadel er⸗ 
haben iſt, das Gemeinweſen, in dem, wie Sie ſagen, alles 
in Friede und Eintracht verwaltet wird, die Rückſicht gegen 
Schwache, die Ehrfurcht vor der Autorität, die Milde und 
Nachſicht im Urteil, die Frömmigkeit ohne Hochmut und 
ach, ohne Verdammungsurteil für Andersgläubige — ich 
werde es in meiner Kenntnis menſchlichen Weſens, ſo weit 
oder gering ſie ſich auch vertiefen mag, ſtets als unſchätz⸗ 
„ betrachten, Ihrer Gemeinſchaft begegnet zu 
ein.“ 

Er ſchwieg einige Sekunden. 

„Wenn ich auch die Tugenden, die Sie uns zuſchreiben, 
leider nicht alle ſehe, Fräulein Liskow,“ ſprach er endlich 
bewegt, „eins ſehe ich klar: Sie ſind wie ein Spiegel, der 
alles ſchön zurückwirft, was er auffängt, der nicht anders 
als ſchön ſpiegeln kann — weil —“ 

„Aber wir werden hineingeh'n müſſen,“ unterbrach ſie 
feine ſtockende Rede und erhob ſich. Erſchrocken und be 
klommen bemerkte ſie, wie dunkel es bereits geworden war. 
In dem Moment flammte der Himmel auf, und ſie ſah 
neben ſich den jungen Mann, der ſich ebenfalls erhoben 
hatte, ſah ſeine Augen in Zärtlichkeit auf ſich ruhen — in 
trauernder Zärtlichkeit — aber ſeine Miene vollkommen 
beherrſcht. 5 

Langſam ging ſie voran. Ein leichter Regen, der zu 
fallen begann, entlockte der Erde, dem Geſträuch, den Kräu⸗ 
tern um ſie her ihre Düfte. Wie ein harrendes, brütendes 
Geheimnis, wie eine Welt voll ſproſſender Keime war die 
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ihrem Vorgehen einen in London für Miniſter nicht zu geben ſcheint, 


menſchen ſo gänzlich abgeht: die Fähigkeit, ſich ſelbſt im 


Man 


Nr. 283. 
53. Jahrgang. 
Anzeigenpreis 
jür eine kleine Zeile im 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 
Tiergartenſtr. 6 
St. eee 62 


und 
Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Die engliſchen Gäſte in Kiel. 

Die Amerikaner haben einmal bei einer Europafahrt 
ihrer Flotte Deutſchland glatt übergangen; man kennt dieſe 
rebewütigen Pankee⸗Admirale, die engliſcher find als die 
Engländer jelöft. Die Franzoſen ankern natürlich nur im 
Notfall in deutſchen Gewäſſern, und als vor zwei Jahren 
Poincaré nach Rußland fuhr, leiſteten ſie ſich bei einer Be⸗ 
gegnung auf hoher See mit deutſchen Kriegsſchiffen die Eitel⸗ 
keit, eine falſche Flagge, die des Marineminiſters, zu hiſſen, 
um deutſchen Salut nach dem internationalen Höflichkeitskoder 
zu erzwingen. Häufiger haben Ruſſen in Kiel geankert. Die 
Italiener hatten ihre „Amalfi“ vor einigen Jahren während 
der Kieler Woche da. Spanier und Exoten kehren hin und 
wieder bei uns ein. Verhältnismäßig ſehr ſelten haben wir 
engliſchen Flottenbeſuch gehabt, was natürlich mit der poli- 
tiſchen Spannung zwiſchen beiden Mächten zujammenhing ; 
ſtand es doch zu Zeiten ſo, daß wir einen engliſchen Flotten⸗ 
beſuch nicht als Nettigkeit, ſondern als feindſelige Handlung 
betrachtet hätten und jedenfalls mit Mißtrauen. 

Inzwiſchen iſt der politiſche Horizont etwas klarer ge⸗ 
worden, wenn auch noch nicht vollkommen rein. Wir konnten 
es uns in den letzten Monaten leiſten, zwei unſerer modernſten 
Rieſen, den „Kaiſer“ und den „König Albert“, über zwei 
Ozeane nach Argentinien und Chile zu ſchicken, ſtatt ſie bei 
der Hochſeeflotte in der Heimat zu halten. Es ſah nicht nach 
Krieg aus. Und jetzt kommen vier der modernſten Über⸗ 
dreadnoughts der Engländer, „King George V.“, „Ajax“, 
„Audacious“, „Centurion“, in der kommenden Woche nach 
Kiel zu dem großen Seglerfeſt, bei dem der Kaiſer ſtets zu⸗ 
gegen iſt, und der Marineminiſter Churchill kommt mit. 

Es ſind ein paar imponierende Schiffe, dieſe großen 
Panzer, deren Geſchoßgewicht einer Breitſeite 6350 Kilo⸗ 
ramm beträgt, während die gleichalterigen deutſchen Linien⸗ 
ſchiſſe der neuen Kaiſer⸗Klaſſe nur 4222 Kilogramm mit 
einer Breitſeite verfeuern. Sie führen ja auch nur das 
30,5 Zm.⸗Geſchütz, während die ſchwere Artillerie der Eng⸗ 
länder auf „King George V“ und den anderen 34,3 Bm. 
Durchmeſſer hat. Erſt die 1913 auf Stapel gelegten 
Kriegsſchiffe werden bei beiden Nationen mit 
38,1 Zm. = Geſchützen gleichmäßig ausgerüſtet, in Eng. 
land die „Queen » Elizabeth“ = Mafje, in Deutſchland 
die Schiffe von „Erſatz Wörth“ an. Bis dahin ſind uns die 
Engländer immer vorangegangen, im Schiffsdeplacement wie 
im Kaliber waren alſo wir ſtets die Gedrängten. Über dieſe 
Tatſache iſt auch Winſton Churchill in ſeinen Parlaments⸗ 
reden ſtets hinweggehuſcht und hat es jo dargeſtellt, als habe 
England ſeufzend dem Voranſchreiten der anderen Mächte 
Vielleicht nimmt ſich jetzt in Kiel jemand die 
Mühe, ihm an der Hand eines Flottentaſchenbuches, das es 
die Wahrheit 
klar zu machen. Sie kann auch jetzt noch nützen. 


Dunkelheit. Sie meinte, es wachſen, zum Licht drängen 


zu hören, meinte ringsum das ſtumme, verzweifelte Kämp⸗ 

fen zu fühlen. Ein jähes Blitzeszucken zeigte ihr, wie alles 

regungslos ſtand in ſchweigender Erwartung. Im darauf 

folgenden Augenblick der Finſternis ſtieß ſie hart an die 

ex der Scheune, und ein Laut des Schmerzes entfuhr ihren 
ippen. f 

Im ſelben Augenblick fühlte ſie ſich von ſeinen Ur: 
men umfangen. „Haben Sie ſich weh getan? O hätte 
ich Sie doch führen dürfen! Sprechen Sie! Sind Sie 
verletzt?“ 

„Laſſen Sie mich!“ Sie mußte ringen, um ſich frei 
zu machen. Plötzlich ſchien er zu wiſſen, was er getan, 
und ließ ſie los. 

„Verzeihen Sie! — Haben Sie ſich verletzt?“ fragte 
er noch einmal verſtört. 

„Verletzt! Danach fragen Sie!“ — Nervös mußte fie 
auflachen, bevor ſie endlich den richtigen Ton fand. 

„Geh'n Sie vor mir hinein, damit ich unbehelligt ins 
Haus gelangen kann,“ ſprach ſie hart. 

Sie ſah ihn auffahren. „Fräulein Liskow, was fü 
ein Ton! Den laß ich mir nicht gefallen!“ 

„Ah, natürlich!“ Sie bebte ganz und gar, hielt aber 
mit äußerſter Anſtrengung die Tränen des Zornes zurück; 
denn ſie wußte jetzt ganz genau, daß ihn das zu ihren 
Füßen geführt hätte, und ſie — wollte — nein, ſie wollte 
ihn nicht weiter kommen, ſich nicht länger von ihm quälen 
laſſen. „Nun tun Sie noch beleidigt! Mein Vertrauen, 
meine Achtung täuſchen Sie —“ 

„Ich?“ 


„Meinen Sie, ich war mir nicht bewußt, daß bös⸗ 
willige Menſchen darüber reden könnten, wenn ich abends 
mit Ihnen allein im Garten ſitze? Aber ich dachte: die 
Art von Intereſſe, die ihn zu mir führt, iſt über ſolch Ge: 


klatſch erhaben. Jetzt freilich, durch Ihr Betragen, iſt ein 


faber daraus geworden, und ich ſchäme mich vor mia 
elber —“ 
„Fräulein Liskow!“ 


— 


Im übrigen wird unſere Marine die Engländer herzlich 
willkommen heißen. Auch in Perioden der Spannung haben 
engliſche und deutſche Seeofftziere. ſich ſtets trefflich 
geſtanden, denn fie beide hatten ſtets das Gefühl, — 
einander wert zu ſein. An Land wurde noch während des 
Borerkrieges konſtatiert, daß ſogar Franzoſen und Deutſche 
ſich beſſer verſtändigten als irgend eine Nation mit den Eng⸗ 
ländern. Die ſteifleinenen angloindiſchen Offiziere waren 
nicht zu ertragen. Umſo ritterlicher und offener war der 
Verkehr von Schiff zu Schiff zwiſchen Deutſchen und Briten. 
Nun fällt der britiſche Flottenbeſuch in eine für Europa 
ſehr kritiſche Zeit. Aber für Gaſt und Gaſtgeber 
iſt es eine Zeit, wo man gern der früher ge⸗ 
ſchlagenen Wortwunden vergißt, denn eine gemeinſame An⸗ 
näherung iſt wirklich unbeſtreitbar. Nicht, als ob die Eng⸗ 
länder, dieſe größten nationalen Egoiſten — das iſt ein 
Ehrentitel — der ganzen Welt, plötzlich von einer brüderlichen 
Schwäche für uns ergriffen wären. Ihre Politik war es 
vielmehr immer nur, dem jeweils ſtärkſten Staate auf dem 
Kontinent die Zähne zu weiſen. In den letzten Jahren 
ſtanden fie uns jeindfelig gegenüber, und das war immerhin 
ſchmeichelhaft; jetzt aber macht Rußland ſo ungeheure An⸗ 
ſtrengungen, die militäriſch ſtärkſte Wehrmacht der Erde zu 
werden, daß ganz naturgemäß die Beziehungen zwiſchen 
Briten und Ruſſen ſich abgekühlt, die zu uns ſich erwärmt 
haben: an dem Sinne der engliſchen Polit aber hat ſich 
nichts geändert. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Der neue Kurs im Reichslande. 

In Elſaß⸗Lothringen iſt ein neues, 1 bemerkenswertes 
Anzeichen dafür bekannt geworden, daß die Regierung des 
Statthalters von Dallwitz und des Staatsſekretärs von 
Rödern eine andere Haltung gegen Nationaliſten und Sozial⸗ 
demokratie einnehmen will, als es früher geſchehen war. 

In Straßburg tagt zurzeit im Landtagsgebäude eine 
Kommiſſion zur Beratung der Steuerreform. Statthalter 
von Dallwitz hat ihre Mitglieder zum Diner geladen, 
hierbei jedoch vier Sozialdemokraten und den Abge⸗ 
ordneten Wetterlé ausgeſchloſſen. Innerhalb der 
Zentrumsfraktion wurde nun eine Beſprechung darüber veranlaßt, 
wie man ſich zu der Angelegenheit verhalten ſolle, ob man ſich 
nicht etwa mit dem Abgeordneten Wetterl& ſolidariſch erklären 
und dem Diner allgemein fernbleiben wolle. In der Zu⸗ 
ſammenkunft der Beteiligten verlas Abgeordneter Wetterle 
eine Erklärung, auf die hin weitere Schritte ſich erübrigten. 
Wetterlé ſagte, daß er fich durch die Übergehung bei der Ein⸗ 
ladung in fein Weiſe gekränkt fühle. Er betrachte 
es als eine kindiſche überhebung von Regierungsleuten, wenn 
ſie glauben, einen Abgeordneten durch geſelſchaftichen Boykott 
Iran zu können. Jeder ſich ſelbſt achtende Parlamentarier 
habe für eine ſolche Auffaſſung nur ein mitleidiges Lächeln 
übrig. Er danke ſeinen Kollegen für ihre Abſſchee, bitte 
aber dem Fall keine weitere Folgen zu geben, da er ni 
wolle, daß wegen einer ſolchen Sache Schwierigkeiten zwiſchen 
Parlament und Regierung erwüchſen. 

Auf dieſe reichlich unverfrorene Dreiſtigkeit des in Frank⸗ 
reich mit Brandreden gegen Deutſchland herumreiſenden Herrn 
Abbe wird ja die reichsländiſche Regierung hoffentlich die 
zebührende Antwort finden. Daß aber der Hieb geſeſſen hat, 
eht entgegen den Beteuerungen, daß er ſich nicht gekränkt 
fahle doch gar zu deutlich aus der Bemerkung des Herrn 
Wetterlé hervor. 

Ferner wird aus dem Reichslande gemeldet, daß die 
nee Zukunft in Elſaß⸗ 
Lothringen nicht mehr beſtätigt werden ſollen. In 
zwei Fällen hat dieſe Maßnahme bereits gute Früchte getragen: 


Es fchüttelte fie bei dem Aufschrei, und fie preßte die 


Hände vor die Augen. Sein Antlitz hatte jo unheimlich 


weiß durch die Dämmerung geleuchtet. — Nach 
Sekunden ſprach er, an die Wand zurückgetreten, mit er⸗ 
ſtickter Stimme: 
„Bitte geh'n Sie zuerſt hinein, Fräulein Liskow, ich 
— behellige Sie gewiß nicht!“ 
ie ging langſam — nach jedem Wetterleuchten einen 
Moment ſtillſtehend, bis die Finſternis wieder ſchwimmende 
Dämmerung wurde. „Nein, der behelligte ſie gewiß nicht 


mehr! 
Fortſetzung jolgtz 
Kleines Feuilleton. 


Nachdruck unterſagt.) 


Amerikaniſche und engliſche Kinderrepubliken. 

Die Kinderrepubliken, dieſe neuartige Schöpfung der Ame⸗ 
citaner auf dem Gebiete der Verbrechens bekämpfung, 
hat in jüngſter Zeit in England Nachahmung gefunden, und ſo 
iſt dieſer intereſſante Verſuch, der in den Vereinigten Staaten 
geglückt iſt, auch in die alte Welt eingeführt und damit in ein 
neues Stadium der Entwicklung getreten. Eingehende Mite 
teilungen über dieſe eigenartige Reformbewegung und ihre neue 
engliſche Phaſe macht Aſſeſſor Dr. Karl Struve in einem Aufſatz 
der neubegründeten „Deutſchen Strafrechts⸗Zeitung“. 

Der Gründer der Kinderrepubliken 15 der Amerikaner 
George, der 1895 in Freeville im Oſten der Vereinigten Staaten 
die noch heute von ihm geleitete „George Junior Republic“ ins 
Leben rief. Weitere Gründungen folgten, die an dem Grund- 
gedanken Georges feſthielten, und heute gibt es in Amerika zehn 
Amderrepubliken, die durch eine „Nationale Vereinigung der 
Republiken“ in enge Beziehung zueinander gebracht find und bon 
denen außer Freeville beſonders Grove Eſty in . 
Ford Republic in Detroit und die Annapolis Junction une 
zu nennen ſind. Freeville, die größte dieſer Kinderxepubliken, 
umfaßt gegenwärtig etwa 200 Kinder, von denen ein Drittel 
Mädchen ſind. In Einzelhäuschen, die von einer Smuttex 
verwaltet werden, find mer 8—10 Kinder untergebracht, und 
das Ganze ſtellt ein Dorf von einigen 40 Gebäuden mit Acker⸗ 
Wiejen- und Gartenland dar. Die Kinder treten hier völlig in 
die Stellung erwachſener Staatsbürger ein; ſie ſollen durch ihre 
Arbeit ihren Lebensunterhalt verdienen und ich Bedürfniſſe 
ielbjt bezahlen, ſollen allein alle Amter bekleiden, ſich ihre eigenen 


einigen Hand. 


— D sſener Cageblalk. . 


der nationaliſtiſche Bürgermeiſter Dr. Centlivreider hat 


ſein Amt als Bürgermeiſter freiwillig niedergelegt, weil er 
nur zu genau wußte, daß er 
werden, und in Marly wurde der Bürgermeiſter Hen rion 
am letzten Sonnabend ſeines Amtes enthoben. Der 
„Lorrain“ befürchtet bereits, es könnte mit Bürgermeiſter 
Laſolgne in Ars ebenſo gehen. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer wird am Sonnabend den 20. Juni 


ausſtellung 
in Horn beiwohnen. Abends um 
preußiſchen Geſandten v. Bülow ſtatt. 
wird der Kaiſer nach einem 8 
errn Ballin 


ontag. 
E. 505 des 


** Der Beſuch des Kaiſerpaares beim Reichskanzler 
am Mittwoch galt dem Tage, an dem der Kanzler ſeine 
ſilberne Hochzeit gefeiert hätte, falls ira 
Gemahlin nicht geitorben wäre. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
brachten Herrn von Bethmann ge hierbei ernent ihre 
Teilnahme an dem Hinſcheiden jeiner Gemahlin zum 
Ausdruck. 

Die Kronprinzeſſin begab ſich am Donnerstag nach⸗ 
mittag von Zoppot nach Neufahrwaſſer und beitieg. dort an 
der Lotſenſtation in Begleitung zweier Hofdamen ein Torpedo⸗ 
boot, mit dem ſie nach der Halbinſel Hela einen Ausflug 
machte, von dem ſie abends gegen 11 Uhr zurückkehrte. 

Im Befinden der Königin von Bayern, die in Paſſau. wie 
gemeldet, beim Abbrennen eines Feuerwerks einen leichten Unfall erlitt. 
iſt eine Verſchlimmerung nicht eingetreten. Die Königin wird den 
König jedoch nicht weiter begleiten, ſondern mit Sonderzug direkt von 
Paſſau nach München zurückkehren. 

» Bundesratsſitzung. In der Donnerstag⸗Sitzung des 
Bundesrats wurde dem Antrag des Großherzogtums Sachſen, 
betreffend Prägung von Dreimarkſtücken in Form von 
Denkmünzen aus Anlaß der im Jahre 1915 bevorſtehenden 
Jahrhundertſeier der Annahme Großherzoglichen Würde und 


cht des Beſtehens des Großherzogtums, zugeſtimmt. Beſchluß 


gefaßt wurde über die Vorlage über Anderung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Geſetz betreffend die Schlachtvieh⸗ 
und Fleiſchbeſchau, über die Vorlage betreffend Beſtim⸗ 
mungen über Fachausſchüſſe für Hausarbeit, über die Vorlage 
betreffend die Weiterführung der Poſtdampfſchiffsverbindung 
mit Auſtralien, über den Entwurf eines Geſetzes wegen 
Anderung der Zivilprozeßordnung und über die Vorlage, 
betreffend Verſetzung von Orten in eine andere Ortsklaſſe des 
Wohnungsgeldzuſchußtarifs. i 

» Abſchied des Admirals von Heeringen. Der Chef 
der Nordſeeſtation Admiral v. Heer ingen “+ je b» 
ſchiedsgeſuch eingereicht. Er hat die Stadt Wilhelmshaven 
mit längerem Urlaub verlaſſen. 


r die in ber 


en gebildeten Gericht zu Gefängnis verurteilt, d. h. er ver⸗ 
iert ſeine bürgerlichen f 5 

einer Belle . 
abgeurfeilt. 
der Disziplin & weit, daß ein Lehrer 
keiten nicht ſe 

zolizei 
tepubli 


fen. 
den gleichen Grundſätzen ſpielt ſich das Leben in den an⸗ 
I bie Frog werden als glänzend 


geſchildert. Der gegenſeitige erziehli influß der Kinder und 
das 10 die a und Ee Pee dle eweckte Ver⸗ 
aptwortlichkeitsgefühl find jo ſtark, daß auch die trägſten und un. 


bändigſten Neulinge zu ordnungsliebenden Bürgern werden und 
„moxraliſche en an anderen Ankömmlingen machen. 
Auch daß Knaben und Mädchen zuſammen erzogen werden, iſt 
von vorteilhaftem Einfluß auf Ton und Benehmen der Kinder. 
Während die meiſten amerikaniſchen Republiken ihre Mitglieder 
aus den e überwieſen erhalten, ſtammt in Freeville 
nur ein Drittel aller Bürger daher; die übrigen werden teils 
don freien Organiſationen dahin geſchickt, teils ſind es Kinder, 
die den Eltern über den Kopf gewachſen find und nun als letztes 
Mittel hierher geſchickt werden. Gewöhnlich kommen ſie mit 14 


Nee hin und bleiben 3 bis zum 2l., in den anderen 
e 


epubliken bis zum 18, ensjahre. Die Unterhaltungskoſten 
ſind beträchtlich; Freeville erfordert einen läbelicken Zuse I 
100000 Dollar, der von privater Seite aufgebracht wird; die 
anderen Republiken erhalten zum Teil Staatszu e. 

Seit anderthalb Jahren hat nun auch England ſeine Kinder⸗ 
republik, die von einem Privatmann, George Montagu, be⸗ 
ründet wurde und f an die amerikaniſchen Vorbilder an⸗ 
bed Dieſe Fach! Republik. „The little Commonwealth“, 
ie auf der von Lord Sandwich geſchenkten Slowers, rm in 
Dorſetſhire allmählich ausgebaut werden ſoll, trat Michaelis 
1212 mit 3 Mädchen ins Leben. Die Ergebniſſe waren bisher 
nach dem erſten genaueren Bericht, den der Londoner Jugend⸗ 
richter Cecil Chapman erſtattete, befriedigend. Den erften 


nicht mehr würde beſtätigt 


Admiral v. Heeringen (ein jüngerer Bruder des frühe⸗ 
ren Kriegs mintſters) iſt 1855 in Kaſſet geboren und am 
18. April 1872 in die Marine eingetreten, in der er am 15. Februar 
1876 zum Leutnant zur See aufrückte. Als Kapitänleutnant (1887) 
wurde er 1889 Dezernent im Reichsmarineamt. als Korvettenkapitän 
(1894) leitete er die Vorarbeiten zu den beiden Flottengeſetzen von 
1898 und 1900 und richtete das Nachrichten bureau des Reichsmarine⸗ 
amts ein. Er war dann mehrfach wieder im Frontdienſt tätig, wurde 
als Kapitän zur See 1905 zum Direktor des Allgemeinen Marine⸗ 
departements und 1907 zum Befehlhaber der Aufklärungskreuzer der 
Hochfeeflotte ernannt. Seine Befb derung zum Vizeadmiral erfolgte 
adm 5. September 1909. Oktober 1910 wurde er zur Verfügung des 
Chefs der Marineſtation der Oſtſee geſtellt und am 11. März 1911 
zum Chef des Admiralſtabes der Marine (als Nachfolger des Admirals 
v. Fiſchel) ernannt. Am 27. Januar 1913 wurde Exzellenz v. Heeringen 
um Admiral befördert ſeit dem 12. April 1913 war er Chef der 
Marineſtation der Norbiee: N a N 

** Dankſagung des Großherzogs von Mecklenburg. 


Strelitz. Das Großherzogliche Hofmarſchallamt in Neuſtrelitz 


e e folgende Dankſagung: 

Es ſind Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog anläßlich des 
imganges Höchſtſeines in Gott ruhenden Vaters ſo unendlich viele 
ei treuer Teilnahm: in Geſtalt von herrlichen Blumenſpenden, 

omie von brieflichen, telegrap 177 57 und ſonſtigen Beileidsbe⸗ 
zeigungen, ferner aus Anlaß Höchſtſeiner Thronbeſteſgung und des 
geſtrigen Geburtstages ſo alte Segenswünſche aus nah und fern, 
aus Stadt und Land, von Behörden und Korporationen aller Art, 
ſowie auch pon Einzelnen zugegangen, daß Seine Königliche Hoheit 
lelder darauf verzichten muß, jedem Einzelnen zu danken. Aller⸗ 

höchſtem Beſehle zufolge ſpricht daher das unterzeichnete 8 

amt allen, die in dieſen ſchweren Tagen des großherzoglichen Hauſes 

in Treue gedacht haben, den warmen Dank Seiner Königlichen Hobel 
des Großherzogs aus. 

Neuſtrel 6, den 18. Juni 1914. 

Großherzogliches Hofmarſchallamt. von NVorry. 

% Staatsſekretär Dr. Delbrück hat einen viermonatigen En 
holungsurlaub angetreten, der ihm durch Verzicht auf frühere 
Ferien zuſteht. 

% Wechſel im ſüchſiſchen Kultusminiſterium. Am 1. Oktober 
tritt der Miniſterialdirektor im ſächſiſchen Miniſterium des Kultus und 
öffentlichen Unterrichts, Geheimer Rat Kretzſchmar, auf fein Er 
ſuchen in den Ruheſtand. Sein Nachfolger wird der Geheime Rat 
Dr. Schmaltz. Dr. Schmaltz iſt im Jahre 1862 in Dresden 
geboren. hat die juriſtiſche Laufbahn eingeſchlagen und war eine Zeit⸗ 
lang Amtshauptmann in Döbeln. Seit dem Jahre 1903 iſt er im 
Kultusminiſterium tätig. 5 

* Als neue Mitglieder der gen wurden 
mit Genehmigung des Kaiſers aufgenommen der Landkreis Crefeld 
(Vertreter Landrat Eichhorn) und der Geh. Baurat Dr. Ing, 
Paul von Gontard in Berlin. ; 

8 7 e im deutſchen Heere. Die Zahl der 
Analphabeten im deutſchen Heere hat auch im letzten Jahre 
wieder beträchtlich abgenommen. Im Berichtsjahre 
1918 wurden unter den bei der Aushebung für tauglich be⸗ 
fundenen Mannſchaften überhaupt nur 60 Analphabeten ge⸗ 
Kir Von dieſen 60 hatte die Hälfte keine deutſche Schule 

eſucht, da etwa 30 im Auslande geboren waren 
und dort ihre Schulbildung genoſſen hatten. Auf das ge ⸗ 
ſamte deutſche Heer berechnet machen die 60 Analphabeten 

. aus, genauer 0,005 v. H., wenn die Aus: 


nur 0,01 v. H. 
landgeborenen berückſichtigt werden, ein Mindeſtmaß, das von 
keiner zweiten Armee der Welt auch nur annähernd er, 


reicht wird. i 


e Unzeitgemäße Friedensſchalmeien. Die deutſche Friedens- 
eeſellſchaft iſt in eifriger Tätigkeit. Ihre Ortsgruppe Berlin 


verſendet an alle Pfarrer der Provinz Brandenburg die gegen 
den Wehrverein erſchienene Kampfſchrift: „Der Wehrverein eine 
Gefahr für das deutſche Volk“, die eine Antwort auf die Flug⸗ 
ſchrift 10 des Wehrvereins „Die Friedensbewegung und ihre 
Gefahren für das Deutſche Volk“ fein ſoll. Die Friedensgeſell⸗ 
ſchaft muß über recht reichliche Geldmittel verfügen, daß ſie es 
ſich leiſten kann, ſo reichliche Verſendung ihrer gefährlichen 
Flugſchrift vorzunehmen. — In dieſen ernſten Zeiten bedeutet 
es in der Tat eine große Gefahr, die umſo ſtärker it, als der 
Staat nichts tut, um ihr entgegenzutreten, vielmehr iſt der Wehr⸗ 
verein die einzige Organiſation, die energiſch den Kampf gegen 
dieſe Friedensgeſellſchaft und ihre Gefahren aufgenommen hat. 
Die 68 Millionen Carnegies tun ihre Wirkung, und welche Fol 


ten Ep folgten bald 5 Knaben, und nun wurde eine gejch- 
gebende erſammlung gebildet. Zuerſt wurde als Richter ein 
n eingeſetzt, da dieſes aber zu voreingenommen war und 


r belogen wurde, wählte man den ungeratenſten Knaben, der 
ich nichts er al ließ und die Wahrheit ermittelte. Da dieſer 
richter aber 3 zu häufig auf die Anklagebank mußte, wählte 
inan ſchließlich wiederum ein kleines Mädchen, das ſehr ſtreng 
war und doch ſehr gut mit allen auskam. Vie Republik hat ſich 
KR ein Syſtem von Gelditrafen Saubere auch die ſchlechteſten 
ungen wurden 1 ſehr brauchbare Mitglieder. Sonn- 
tags gehen alle von ſelbſt in die Kirche; da aber die Katholiken 
mit einem Automobil nach ihrem Gotleshauſe befördert wurden, 
ſo wollten alle Kinder katholiſch werden und konnten nur mit 
gi ter on racht werden. Trotz der günftigen 
eſultate iſt der Verfaſſer der Anſicht, daß Deutſchland mit 
ſeinem ſo . en Erziehungs⸗ und Staatsideal kein 
geeigneter Boden für Ki 


rrepubliken iſt. 
Kunſt und Willenſchaft. 


— Eine intereſſante Theaterſtatiſtit veröffentlicht die „Leip, 
ziger Bühne“. Danach wurden im Burgtheater Wien von 
1776 bis zum 1. Janugr 1913 geſpielt Koßebue 3872 mal, Shake⸗ 
ſpeare 2177, Schiller 1911, Schröder 1412, Iffland 1329, Laube 
1149, Bauerfeld 1126, Scribe 1081, Grillparzer 985, Goethe 881, 
Hebbel 286, Hauptmann 217, Moliere 199, Anzengruber 52, Hof- 
mannsthal 24 und Neſtroy 8 mal. Schiller mußte alſo um 1961 
und Goethe gar um 2991 Vorſtellungen hinter den Kotzebueſchen 
Schmarren, die längſt „verſunken und vergeſſen“ find, zurück⸗ 


ſtehen. 

— Euthüllung eines Freiligrath⸗Denkmals. Am Mittwo 
dem Geburtstag Ferdinand pee 8 wurde in halber Sale 
des Molandöberges bei Nolandseck ein von Freunden des 
Dichters errichtetes Denkmal in Gegenwart vieler geladener 
Gäſte, Vertreter der Behörden und der Univerſität Bonn feier⸗ 
lich enthüllt. Der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes, Kauf. 
mann Groyen aus Rolandseck, berichtete über die Baugeſchichte. 
Rudolf o Sichen entwarf in ſeiner Feſtrede ein lebensfriſches 
Bild des Dichters. An die noch lebenden Angehörigen Freilig⸗ 
raths, an die Schutberrin des Denkmalsgusſchuſſes, die Königin 
von Rumänien, und an den Deutichen Kaiſer wurden Huldigungs⸗ 


telegramme geſandt. Das Denkmal iſt nach dem Plane eines 
Enkels des Dichters Freiligrath in London 1 0 Dir 


Mittel u dur en Beiträge aufgebracht wor 
— Der neue Intendant in Altenburg. Vom Herzo 
Sachſen⸗Altenburg iſt der Direktor des Königs bet 58 
aan eee A mit Mirkung en 16. Mai 1915 
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er Polener Cageblult. — 3 


dringenden Notwendigkeit, die innere Koloniſation zu fördern, 
durchaus durchdrungen, dabei käme es aber doch in er ſter Linie 
darauf an, den Großgrundbeſiß in kleinere Beſitztümer zu 
zerſchlagen. Die fortſchrittliche Volkspartei hat daher einen 
Zuſatz zu § 13 beantragt mit folgendem Wortlaut: Das Vor⸗ 
aufs recht darf nur dann ausgeübt werden, wenn der betreffende 
Grundbeſitz innerhalb zweier Jahre für die Zwecke der inneren 
Koloniſation verwendet wird. Ein Miniſterialdirektor 
aus beim ede e ede e verwahrte rd vor allen 
Dingen auch gegen den Vorwurf, daß mit dem Geſetz ſoziali 9 75 
Tendenzen verknüpft ſeien Dieſe lägen dem Landwirtſchafts⸗ 
miniſter, wie auch allen anderen Miniſtern vollkommen fern. 
Von freikonſervativer Seite war noch ein Antrag ge⸗ 
ſtellt, außerdem Vorkaufsrecht beim Verkauf von Grundſtücken 
von 10 bis 100 Hektar eventuell’ ein Naſerdidg d. des Staates 
u konſtrujeren. Dieſer Areale fand allerdings bei den meisten 
Parteien keine günſtige Aufnahme. ö e 

Im übrigen wurde die Generaldebatte über die wirtſchafl⸗ 
lichen Fragen bezüglich des Vorkaufsrechts geſchloſſen. 
——ů— 


Tagung der deutſchen Gaſtwirte 
er in Magdeburg. 


Hg. Magdeburg, 18. Juni. 

Der Deutſche Gaſtwirtstag führte am heutigen Donnerstag 
ſeine Verhandlungen zu Ende und erledigte noch eine große Reihe 
von Anträgen, die zu den verſchiedenen Materien vorlagen. 

Zunächſt kam ein Antrag betreffend das Glücksſpiel zur Ver⸗ 
andlung, der lautet; „Der Verband wolle immer wieder darauf 
inwirken, daß dei Glücks pielen, welche in öffentlichen Lokalen 
5 pielt werden, nicht der Gaſtwirt, ſondern die beteiligten Gäſte 
eſtraft werden.“ N 1 

. Borde ⸗Könilgsberg . und Vo⸗ 
gen Wollſtein hoben zur Begründung des Antrages hervor, daß 
„es dem Gaſtwirt gar nicht möglich fi, eine derartige Kontrolle 
auszuüben und jolort zu überie en, ob Glüdsjpiele geſpielt wer⸗ 
den. Man dürfte auch ſein Lokal er eine Minute verlaſſen, 
denn in Abweſenheit des Gaſtwirtes könne geſpielt werden, je⸗ 
doch ſei der Wirt verantwortlich. In dieſem Falle wäre es un⸗ 
Fe ai den Paragraphen 285, wonach der Inhaber eines 
öffentlichen Verſammlungsortes, welcher Glücksspiele daſelbſt ge⸗ 
Ban ober zur Verheimlichung ſolcher Spiele mitwirkt, mit 
eldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft wird, einer Anderung zu 
unte ii piele zwar dahingehend, daß die betreffenden Gäſte, 
die Glü ee ſpielen, = mit beſtraft werden. 
Im Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes führte 
Braun-Berlin aus, daß häufig bei den Beſtrafungen wegen 
ee von Glücksſpielen die ganze Exiſtenz der Wirte auf dem 


en daraus für das deutſche Volk entſtehen, das wird die Zukunft 
lehren. Jedenfalls iſt es recht bezeichnend, mit welchem Eifer 
die Friedensbewegung an der Arbeit ift, die Geiſtlichkeit gegen 
einen bewußt vaterländiſchen Verein in Front zu bringen. Daß 
die neue Flugſchrift der Friedensbewegung bereits eine gebüh⸗ 
3 Antwort gefunden hat, ſei nur nebenbei erwähnt. Sie ae be 5 7890 ji in 
det ſich i " i iſt. rundbeſi rf ni mehr a Hektar umfallen. 
‚ade cen In e enen erichienen i Seen ind hierbei nicht 5 berückſichtigen.“ Ehn ee 


Einführung von Stadtverordneten in Köln. In einer Pal A 5 os 
f n Stabtverorbneienftung wurde geſtern die Ein⸗ au) 1000” ef. 951 er 2500 Viele Wee le 75 


au erordentli 
0 der neuen ſechs Mülheimer und der drei Mer- 75 


eımer Stadtverordneten fowie der beiden bisherigen 

ülheimer Beigeordneten in ihr neues Amt im Kölner Rathaus 
vorgenommen. er Wallraf nahm nach einer 
längeren Rede die Vereidigung durch Handſchlag vor und j 
9 


+ 


ine Rede mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſer 
ie Zahl der Stadtverordneten beträgt jetzt 60, die der Bei⸗ 
RR f. Fh 

Masche fal des Rathauſes an. 5 

** Roter Notſchrei. Aus Arger darüber, daß der Kriegsmmiſter 
zegen alle frechen Beleidigungen des deutſchen Heeres durch „Ge⸗ 
noſſen“ mit Klagen vorgeht, hat der „Vorwärts“ in einem Anfall don 
Größenwahn und Wut vor einiger Zeit einen „Auftuf an alle die 
Genoſſen erlaſſen, die mal als Zeugen oder Betroffene in Soldaten 
mißhandlungsprozeſſen aufgetreten find. Eine Million werden es 
mindeſtens fein, triumphierte der „Vorwärts, mit denen er dem Krlegs · 
miniſter als Gegenſtück zu ſeinen Beleidigungsklagen auſwarten wollte. 
Darüber war nun eine ganze Zeit verſtrichen. Aber die Million wollte wohl 
nicht ganz voll werden. Wieviel noch zu der Million fehlen ſagt der 
„Vorwärts- nicht. Aber einige ſcheinen es doch noch zu fein. Denn 
n bittet und fleht ſoeben in einem zweiten Aufruf, es möchten ſich 
doch die „Geſchundenen“ alle melden. Es iſt klar, daß auf dieſen 
zweiten Notſchrei endlich alle, alle kommen werden. Ob aber die 
Zahl, die ſich meldet, ſechs Nullen haben wird, iſt noch nicht ganz 
heraus. Bei der großen Zahl von Nullen, die ſich unter den Genoſſen 
befinden, wirds ja dem „Vorwärts“ bei ſelnem Rapport über feinen 
Aufruf auf eine mehr oder weniger nicht ſo ankommen. Wer wollte 
fi dann wohl getrauen, an der Wahrheits liebe des Genoſſenblattes 


des Mannesſtammes der zum Fideikommiß berufenen Familie 
befinden. 5 ed 


örterung wendete ſich dann zu dem & 5, deſſen Beffumg, im 105 1 
andwirtſchaftliche 


ſetzen. 


Amterilia. 

* Zwiſt zwiſchen Carranza und Villa. Der merikanifche 
Rebellengeneral Villa überreichte ſeinem „Kollegen“ Carranza ein 
Ultimatum, in dem er die völlige Trennung der Zivil⸗ und 
Militärgewalt der Regierung der Konſtitutionaliſten fordert. Nach 
Depeſchen aus dem Hauptquartier der Konſtitutionaliſten in Piedras 
Negras ſoll ein Komitee von drei Offizieren Carranza in Saltillo 
Villas Forderungen überreicht haben. 


Das Grundteilungsgeſetz in der Kommiſſion. 


Die 14. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Beratung 
des „ es beriet am geſtrigen Donnerstag den 
ausgeſetzten 425 es 

des Grundſtückshändlers). Nach längerer Verhandlung 3 55 


urch ent 


läufig in der Regierungsfaflun gare mit dem Vorbe . 


wurde teils aus praktiſchen, teils aus Repne Gründen, über⸗ 
wiegend aber aus dem Grunde abgelehnt, weil die Gewäh⸗ 
rung des Rücktrittsrechts mit den Grundlagen des Reichsver⸗ 
tragsrechts, Treu und Glauben, nicht vereinbar ſei Die Ber» 
treter der Stagtsregierung wieſen darauf hin, daß nach den 


beveriſchen Erfahrungen ein Rücktrittsrecht wenigſten um 


Schutze der kleineren Leute durchaus nötig ” Von 


Verurteilter „Genoſſe“. Die Stuttgarter Strafkammer 
verurteilte den verantwortlichen Redakteur des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen (angeblichen) Witzblattes „Der wahre Jakob“, Berthold 
Heymann wegen Beleidigung des preußiſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten für Memel, Pfarrer Gaigalat, zu 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und zur Tragung der Koſten. Dem Kläger wurde die 
Befugnis zugeſprochen, das Urteil im „Memeler Dampfboot“ 
und im „Wahren Jakob“ zu veröffentlichen. Die Beleidigung 
wurde in einem „Witz“ im „Wahren Jakob“ erblickt, in dem 
behauptet wurde, daß der Kläger ſeinen Aufenthalt in Berlin 
zum Beſuche anrüchiger Nachtlokale benutze. N 


Tartamentariſche Nachrichten. 
Das Kommunalabgabengeſetz in der Kommiſſion. 


Die 13. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes Kb am Don⸗ 
1 die Beratung der Beſtimmungen des Kommunal- 
ga 


Spiele jtehe, da ſie nicht nur gerichtlich wegen des begangenen 
Verbrechens beſtraft werden, en auch noch zu befdechten 
haben, daf, wenn die Strafe auch noch jo gering ausgefallen iſt, 
ie keine Konzeſſion mehr bekommen. 

Nachdem noch eine Reihe von Rednern, vor allem aus klei⸗ 
nen Städten ihre Erfahrungen mitgeteilt hatten, wurde der An⸗ 
trag dem A en Ausſchuß als Material überwieſen. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß wird den Antrag erneut zum 
Gegenſtand einer Eingabe beim Reichstage machen. 


der Subkommiſſion über 
um Zwecke der 3 der Auffaugung von Bauerngütern 
durch Großgrundbeſitzer, FR EreNe und Großkaufleute be⸗ 
richtet. Die Kommiſſion beſchloß, in die Verhandlungen dieſer 
rage erſt einzutreten, nachdem über die Geſtaltung des Vor⸗ 
aufsrecht Weſchluß gefaßt iſt. ; 1 
Während in der allgemeinen Beſprechung der juriſtiſchen 
Seite des d von ſeiten des Zentrums und der 
Polen grundſätzliche Bedenken gegen die rechtliche ie keit 
des Vorkaufs rechts geltend gemacht wurden, ſtellten ſich die Red⸗ 
ner der beiden konſervativen Parteien und der Na⸗ 
tionalliberalen in der Hauptſache auf den rechtlichen 
Standpunkt der Regierung. Dieſer wurde in wiederholten Aus- 
führungen von dem Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium 
eingehend erläutert und vertreten. Eine längere 8 
entſpann ſich über die Frage, welche Bedeutung im Grundbuch 
eingetragene Vorkaufsrechte oder Vormerkungen dieſer Art 


gegenüber dem ſtaatlichen Vorkaufsrecht 


— ri tigung ihres gewerblichen Zweckes unter den Begriff „Mies 
n“ fa 


e 
Der Berichterſtatter Albrecht aus Brieg führte dazu aus, 
daß nach der neueſten Auslegung des Stempelſtenergeſches der 
Unterſchied zwiſchen ee und „Pachten“ 3 feſtgeſetzt 


einkommenſteuer bei $ 35 fort, wonach unter den Begriff der haben ſollen. Auch von Rednern, die den rechtlichen Stand- werde, daß unter dem riff „Pachten“ die mietsweiſe Überna 

ſteuerpflichtigen en e auch Paunuöfhrungen fallen, 5 mit Mobiliar fällt. Bei eingerichteten Gaſtwirtſchn fen. 

die die Dauer von ſechs Monaten Bor iprelein Der Antrag auf trete der Begriff des „Mietens“ in Kraſt. Die Tarifproſition 
en Zuſatzes wurde mit Stimmengleichheit ehe eine Ermäßigung des Stempels auf 50 Prozent nur bei 


gewiſſe Schwierigkeiten vorhanden jeien und gab Binaeraeige, 
eitigen ſein 


Sodann wurde die allgemeine , e über die wirt⸗ 
Id tliche Seite des Vorkaufsrechts eröffnet. Gr 
enken bezüglich deſſen Zweckmäßigkeit wurden zunächſt nur von 
ſeiten des Zentrum erhoben. Die Redner der Freikonſervativen 


Standpunkt der Regierungsvorlage; beide —.—— aber darin 


$ 37, wonach beſondere Gemeindeeinkommenſteuern nur aus be⸗ 
[onberen Gründen geſtattet > und der Genehmigung bedürfen, 


Staatsbeamten, Lehrern, Kirchendienern uſw. nur nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes vom 16. Sun 10 herangezogen eg e 

ab, irchen⸗ 
dienern einer Religionsgemeinſchaft zuſtehenden Befreiungen 
entſprechend auch für die unteren Ehen iener der anderen mit] h 


Korporationsrechten verſehenen Rel i 
es vielmehr, um einer re en red it des Bauernſtandes 


aſt und der Wiener Autorengeſellſchaft. Veranlaſſung daz 
da ein Antrag der Zone Schleswig⸗Holſtein: 7 eſchüftsfih 


tragen, eine Petition an den Bundesrat zu richten um Erlaß 
einer Novelle zum W oder zu deſſen Ausführungs- 
beſtimmungen, in welcher den Tonſetzer⸗ oder Autorengenoſſen⸗ 
— die jetzige Art der Feſtſetzuug der Tantiemen verboten) 
wird.“ 


Jürgenſen⸗Kiel wies zur Begründung darauf hin, daß 
die Vaſtwirte, ſowohl von der Ton epergenoſſenſchuft wie vou 
der Wiener Autorengeſellſchaft geſchröpft werden. Es find 
bereits neue Geſellſchaften und Genoſſenſchaſten im Werden, und, 
wenn das ſo weitergeht, dann werden die Gaſtwirte gezwungen 
ein, auch mit dieſen neuen Geſellſchaften und Genoſſenſchaften 
V. träg abzuſdutetzen die ihnen keinerlei Erleichterungen bringen. 

Voß Hamburg forderte in einem Dringlichkeitsantrag, daß 
der geld fene Ausſchuß erneut mit der Deutſchen Ton 
ſetzergenoſſenſchaft ſich in Verbindung ſetzen möge, um zunächſt 
einen Vertrag zuſtande zu bringen, der vor allem Erleichterun⸗ 
gen für die wirtſchaftlich Schwachen bringt. Heute zittern dieſe 
kleinen Gaſtwirte, die ſich Muſik halten müſſen, geradezu, wenn 
es heißt, daß ſie ein verbotenes Stück ſpielen, und daß ſie dafür 
ein paar hundert Mark zahlen müſſen. 

Sieler⸗ Bremen: Die Verhältniſſe find in der Tat immer 
ſchlimmer geworden. Man ſollte daher überhaupt keine Ver⸗ 
träge mehr mit den Autoren abſchließen. Man ſollte es ruhig 
den Autoren überlaſſen, ſich mit den einzelnen Gaſtwirten in 
N zu ſetzen, und der Gaſtwirtsberband ſollte ſeiner⸗ 
ſeits den Abſchluß von Verträgen ablehnen. 

Fiſcher Berlin vom geſchäftsführenden Ausſchuß legt 
gegen dieſe Worte Verwahrung ein und betonte, daß der geſchäfts⸗ 
F rende Ausſchuß beim Abſchluß des Vertrages mit der Deut⸗ 
Wen Tonſe ab let durchaus das Intereſſe der Gaſtwirte 
im Auge ge abe. 

Goldſchmidt⸗ Berlin richtete an die Tonſetzer die Auf⸗ 
forderung, aal Rückſicht darauf, daß Richard Wagner fetzt ai 
8 iſt, von chren allzu ſtrengen Forderungen doch abzu⸗ 
gehen. 

Ju der, Abſtimmung wurde der Antrag Voß angenommen 
und der Antrag Jürgenſen dem geſchäftsführenden Ausſchuß 
überwieſen. Angenommen wurde daun noch eine Reihe von An⸗ 
trägen, der einzelnen Zweigvereine, darunter ein Antrag Guben, 
an zuſtärdiger Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß die in der 
Bundesratsberordnung vom 3. Januar 1902 ſeſtgeſetzten Ruhe⸗ 
pauſen anders eingeteilt werden, und ein Antrag Duisburg: 
„Der Gaſtwirtstag wolle beſchließen, im Anſchluß an die bereite 
erfolgten Schritte eine Eingabe an das Abgeordnetenhaus zu 
richten. mit der Bitte, in die Novelle zum Kom mu Tele 
a en eine Beſtimmung hineinzuarbeiten, wonach die 
Kommunen gehalten find, die Entwürfe von Steuer⸗ 
ordnungen vor der Beratung und Beſchlußfaffung darüber 
den Intereſſenten b den bekannt zu geben. Etwaige 

ch 


ſtandes dienen ſolle, im 3 we ben f zu umgrenzen ſei, 
age geſche 


ollen. Die für Bezüge von Blitärperlonen und deren Hinter- a 

liebenen vorgeſehenen Belreiun en ſollen 1 auch für 1 bur 5 am ergänzt werden 
die von e eee Bundesſtaaten Möge Bezüge 1 müſſe. Indes herrſchte über Modalitäten im einzelnen Mei- 
1 elehnt wurde ein 
nationalliberaler Antrag bei 1 der Steuerbe⸗ 
träge für Wahlzwecke das Dienſteinkommen der Staatsbeamten 
u. d. als vollverſteuert zu behandeln. Als neuer § 42a wurde 
auf nationalliberalen Antrag folgende Vorſchrift in das Kom⸗ 
Sr eingefügl: Das Steuerprivileg der 
Staatsbeamten, 9 a Elementarlehrer, unteren 
Kirchendiener und Beamten des Königlichen Hofes darf durch 
die Vorſchrift des $ 8 des Einkommenſtenergeſetzes nicht beein⸗ 
trächtigt werden. Soweit dies Privileg in eite kommt, wer⸗ 
den die auf dinglicher e des Grund aiich beruhenden 
Jahresleiſtungen von dem Einkommen aus dem Grundbeſitz ab⸗ 
gezogen, inſoweit die dingliche Belaſtung in Saft Be⸗ 
ziehung zu dem Grundbeſitz ſteht. Eine wirtſchaftli 1 
iſt insbeſondere anzunehmen, wenn die Schuld von dem Steuer⸗ Deb 
pflichtigen oder ſeinem Erblaſſer für den Erwerb oder annover gewünſcht. daß dieſe 1 51 ausgenommen würde. 


die wirtſchaftlichen Fragen im Vorkaufsrechte 


Von dem Vertreter des n wurde erklärt, 
eſchnittene Frage, das Vorkaufsrecht, 


u 
Bande der, e 8 Dee 55 1 9915 der Provinzen Sachſen und 
mmen oder ernommen i i intra i ru i 
iſt nicht entſcheidend. — Weſterbelonung Freitag. ee . de Mk 
Beſitzalter und Fideikommißbildung. 

Die 17. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte am 
Donnerstag zunächſt den Abſ. 2 des $ 3 des Fideikommiß⸗ 
geſetzes und ſtellte die Regierungsvorlage wieder her, wonach 
als Jahreseinkommen aus dem land» und forſtwirtſchaftlichen 
Grundbeſitze der jährliche Reinertrag zu gelten hat, während das 
Herrenhaus den im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre erzielten 
Reinertrag eingeſetzt hat. Die weiteren Abſätze desſelben Para- 
graphen wurden in der Faſſung des Herrenhauſes angenommen. 

Die Erörterung wandte ſich dann der in der vorigen Sitzung 
oprbehaltenen Frage der Beſchränkung der Fideikommißſtiftung 
auf ie Familien zu, für die nachſtehender Antrag 
der Freikonſervativen, Nationalliberalen und 
des Zentrums vereinbart war: „Der land- und ſorſtwirt⸗ 
ſchaftliche Grundbeſitz muß ſeinem Hauptbeſtande nach ſich ſeit 
mindeſtens 30 Jahren im Eigentum der Familie des 
Stifters oder der Familie ſeiner Mutter befunden haben; es 
ſei denn, daß die Selbſtbewirtſchaftung ſtiftunasmäßig gewähr- 
leiſtet iſt oder nach den ſonſtigen Umſtänden des Falles geſichert 
erſcheint, oder daß die Stiftung beſonderen öffentlichen Zwecken 
dient.“ Dieſer Antrag wurde ſchließlich einſtimmig ange ⸗ 
nommen nach Ablehnung weitergehender freiſinniger Anträge, zuzuſteller.“ 
daß nur ſolche Grundſtücke Gegenſtand einer Fideikommißſtiftung Die übrigen Anträge entbehrten des öffentlichen Intereſſes 
ſein können. welche ſich bereits mindeſtens 99 Jahre im Beſitze Größe einzuführen. Die fortſchrittliche Volkspartei ſei von der Hierauf wurde der Gaſtwirtstag geſchloſſen 2 


erſchleſien geltend gemacht 


die 1 7558 7 walzenden Güter beſchränken, 
eventu 


ehnt u Ide ſowohl aus 
7 7 


an die e ehörden gerichtete Einwendungen der Inter⸗ 
eſſenten find ſogleich mit der Steuerordnung der Genehmigungs⸗ 


ten. Wenn man aber Sr 
) n g 2 gun 
behörde vorzulegen. Die Eingabe iſt jedem Landtagsmitgliede 


— Voſener —— > 
| au 
Fe 


Ankunft der Flieger in Posen 


am Sonntag, dem 21. Juni, 


E 


Au 


Bismareksir. 8/9 Posener Bismäreksir. 8/9 


Billard- Akademie 


Grai-Kakao 
Golf-Schokolade 


voraussichtlich von 6% Uhr vorm. ab Ma u sgolf-Pralinen 
== Ab nachmittags 5% Uhr: 
ion Er 4 x 5 Oertliche F iugweltbowerbe Golf-Napolitai ns 
Meldung. zu den jetzt beginnenden zZ ee Lee 2 (6491 Golf- Kroketts 
Höhenflug Kaiserin-Konfitüren 


N 


Fiug rund um Posen 


Erkundungsflug usw. 
Weiterflug nach Königsberg vom 22. ds., früh 4 Uhr ab. 
Eintrittspreise: 
Passepartouts (gültig für alle Veranstaltungen) 3.00, 
I. Platz 2.00, II. Plaz 1.00, III. Platz 0.30 Mk. 
Wagenkarten 0,50 M. — Programme 0.25 M. 
1] K bei Bote & Bock, Wilhelmstrasse 23, 
orver au und E. Simon, Wilhelmplatz 11 (altes 
Stadttheater). Passepartouts nur in der Nord- 
deutschen Creditanstalt. Depositenkasse, Tiergarten- 
strasse 1.— Mitglieder des Posener Luftfahrer-Vereins 
haben freien Zutritt. 


Diätetische Kakaopräparate 
in Original- Fabrikpackungen aller Preislagen, 
von 20 Pig. an, zu vorgeschriebenen Preisen; 
diese sämtlichen Marken sind echte, preiswürdige 


Spielkursen 


unter Leitung des Billardmeisters 


Willy Lafeld 


werd. täglich entgegengenommen. 
=———— Stunde 60 Pfg. 


Billige Extrareiſe 


am 16. Juli ab münchen durch die Schweiz, an die 

oberital. Seen bis Mailand. Venedig, öſterr. Riviera mit 

Beſuch von Fiume, Abbazia, Trieſt, der weltberühmten Adels⸗ 

berger Grotte, mit der Tauernbahn über Salzburg nach München. 
Dauer 13 Tage. Preis Mk. 240.00. 

Alles Nähere im Proſpekt. Teilanſchlüͤſſe zuläſſig. 


Reiſebureau Siemer & Co., München, 


Bayerſtraße 13, Eingang ZIweigſtraße 
25 ſowie bei 1 Yustunftei des „Poſener Tageblattes“. 


frre 


aaa 


Bertauf in Poſen bei: 
1 Il] ! Otto Heidrich, Konditorei, 


Soologiſcher Garten. Aronprinzenſtr. 36; 
1 lo heller 


Sonnabend, den 20. Juni: ferner in der Reichardt Filiale. 
Heute u. täglich: 8% Uhr 


Groß. Ko nzert das mit jubelndem Beifall 


von dem Muſikkorps des a 8 aufgenommene phänomen. 
egts. Nr. 5. 
Beginn 4½ Uhr. 
Einteitfsgeld 50 Big. 


Täglich 


Niesen-Arelse 


Original W Winterraps 


ſehr ertragreich, winterfeſteſte Sorte. Ztr. 26 Mk. Saatbedarf rn ‚be 


‚29 Morgen. 
Original 
Lübnitzer Roggen 


Stand in Bezug auf Lager⸗ 


Juni: 
Darield-Programm. 


Loite Weriher 


Ford and Le Mour 


Max Peltini 


Marion Dera 
Jise Sandten 


Kurhaus Ostseebad Danzig-Rrösen: 


empfiehlt seine gut eingerichteten Zimmer, 
bei vorzüglicher Pension. 


EEE Hermann Wagner 8 n und 
8 0 ertrag in der Provinz Poſen 
Strandhalle vorzüglich zubereitet Madame Loulou Jani. Ende Ben 190 It 


in selten "schöner L Lage, mit interessantem herrlichen errlichen Ausblick 
auf Meer und Hafeneinfahrt. 

Militär-Konzerte. ES) Keine Kurtaxe. 

lei 625. MAX KLEMOWITZ. 


bis 30 kg pro Morgen. 1—20 
Ztr. 13.50. 20 Ztr. 260 Mk. 
2000 2500 Mk. einſchl. Sad. 
Ab Blumberg oder hier. 


K. K. b. = Lübnitz⸗ Belzig Marl 


Rechtzeitige Bestellung von 


— Brautnacht. — 

2 Sonnfag 
Borftellungen. 

Nachmittags au r 


Jeton 


Thafe .. Harz + Hotel Zehnpfund Temp si Sg Sl u Sa | — 
are Sonntag dom e Bindegarn für Mähmasehinen 


Erstes Haus am Platze. — 150 Zimmer mit Salons. — Zentral- 66 
heizung. Elektrisches Licht. Preiswerte Pension. Hun aria . real 
Besitzer: Wilhelm Nruse. 93 9 S Bindegarn und Draht für Strohpressen 


fehlen 1 

El Wilhelmplatz 14a. (Gaumer), Aug.⸗Viktor.⸗Str. 16. emp 1 

Wo ind Ihre Haare ſind Ihre Haare? Haare? mm | V 5 Gebrüder Lesser { 
n Wale en Sicht eee + Heiraten Sie licht Plakate kenntlich gemachten Ge⸗ Maschinenfabrik POSEN Ritterstraße 16 


ſchüften und in der Geſchäftsſtelle 
egen 4. 


tegelbahn 


„Ket an einem Abend in 
der. Woche zu vergeben. 


Sehr grosses, Vermögen zu verdienen. 


Nur für einen Deutschen. 

Ein Gut in Westpr., ca. 550 Morgen à 600 M., Anzahlung 
100000 M., zu verk. Ueber 4 Millionen cbm Kies zu 30 Pfg. 
an bedeutende Firma zur Ausbeute bis 1924 kontraktlich fest 
verkauft. Gut infolge Todesfalles in der Familie des Besitzers 
verkäuflich. Grossartiges Geschäft. Off. unt. J. W. 284/6480 
an die Exped. d. Bl. Agenten ausgeschlossen. 


bevor üb. zukünſt. Perſon u. 
Fam., über Mitgift, Vermög., 
Ruf, Vorleben genau infor⸗ 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 
Aust. üb. alles. Welt-Luskunltel 

„Globus“, Berlin M 30. 


1 sitzen, sondern auf Ihrem Kopfe! 1 


Wenn Sie merken, daß Ihnen die Haare ausgehen, brüchig oder 
grau werden, machen Sie allabendlich eine Kopfmaſſage mit 
Kleyperbeins Hopfenauszug. Originalflaſche M. 2.— und 3,50.— 
Bun e e Ihre 1 100 nn a 5 5 Be 
einen kräftigen Haarwuchs, denn der meiſte Haar und beru 

dem shmälhliähen Zuſſend der Kopfnerven! Außerdem 15 eine Reſtaurant A Ve Surenkegiäl 
Hopfen⸗Kopfmaſſage wunderbar erfriſchend und angenehm! — Gegen | — 

die läſtigen Mopfschuppen mache man wöchentlich mindeſtens einmal 

dor der Hopfen⸗Kopfmaſſage eine Waſchung mit Mlepperbeins 

Wacholder-Teerseife, Stück 50 Pf., 3 Stück M. 1,40. Die beste 


=) Stück 
Shampoon-Seife für das Haar! Bei besonders sprödem 


e mit Rlepper - 
Seine klopfen, Een Sid Had asbpnef nat äche N. 078 4 55 Berſerteypiche. zwei We 
und 1.50, die Naarpomade par exellence. ſehr preiswert zu verkaufen. Offerten unter Nr. 6411 an die 
Zu haben bei Albert Schuseil, Weſtend⸗Drogerie, in Pleschen | Expedition dieſes W e (6411 


bei F. Heyducki, Central⸗Drogerie. 


Rittergut in Brandenburg 


ca. 1800 Mrg., herrliches Schloss, 21 Zimmer, 3 km von Kreis- 
und Garnisonstadt entf., bei 100 000 Mk. Anz. für 250 000 Mk. 
zu verkaufen. Hy ‚nur Landschaft. Näh. d. Broekere & Comp., 
landw. Kom.-Gesch., gegr. 1901. Posen, Naumannstr. 2. (6480 


Für ſchnell entſchloſſenen Käufer u. 


verkaufe mein im Rſgb. idylliſch if | | 


gelegenes 80 Morgen großes, aus 
eg -Separatoren 


Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche MM 
Provinzial⸗Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des 
Telegraphen. Reichhaltiger provinzieller Teil. 
Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ 
Hier zu haben bei M. Pursch, Herm. Lewin, fl. Umbreit & Co. organ. Unentgeltliche Weila en: eee 
Praltiſcher Ratgeber. 


Hermann Janke's — Beſtellungen 


Itberühmte 
weltberüähmter zum Preiſe von 1,95 Mk., einſchließlich! Beſtellgeld 


Haar- Farbe -Wiederhersteller. 2 Mark 37 Pf., für das Vierteljahr nehmen alle \ 


b) 
1755 ausgeseichneha e Be) e e 1 1 5 5 
estes, absolut uusc ches aa rbe- e 8 Ver- te Zeile ür Auftraggeber außer: Ir 
fehlt niemals, den grauen Haaren ihre jugendliche Farbe und Anzeigen dul der an re 90 6 f. 
Schönheit wiederzugeben. In Flaschen à 3,80 Mark bei 8 


Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. 


der Erbmaſſe erſtandenes väterliches 


Gut, 


herrliche romantiſche Be Aus⸗ 
ſicht über das ganze Hirſchberger 
Tal und Gebirge. zukunſtsreich, 
Chauſſee und Bahn im Bau, 
’ grenzt an neue Villenkolonie, 
eigener Wald, Waſſerleitung, 
Elektriſch, ſoſort mit totem und 
lebendem Inventar mit voller 
Ernte für 32 000 Mk. zu 7 755 
kaufen. Offerten an 6466 


Friedrich Nitiche, 


Fleiſchermſtr., Nothenbach i. Schl. 
Groß. Beſitz i. Poſen 


ſofort f. ernſtl. Reflekt. geſucht, m. 
See, Wieſe, Wald, gut. Herren- 
Haus i. Park. Anz. ca. 200⸗ bis]? 


Neuestes Modell mit be- 
deutend erhöht. Leistungen 
bei schärfster Entrahmung 


— 77 { 8 0000 Mk. Direkte Off. je 51055 Nauen 0 
Auszeichnungen: ANZ Auszeichnungen : } . Angeb. an Baia 5 -Vormärmer ‘ 
ir⸗ und - Erhitzer, Milchkühler, 
is HEINRICH 5 MANNHEIM m yg Aa und Berkünfe. Hennig, nn Dessau. Wien fene 8 
f e fe RETTET Var RR BREITER TER BRENNER ERBE ZN ultermaschinen, 
Brüssel: 3 Grand Prix. Turin: 3 Grands Prix. 2 nne Buiterfässer nl 


Graublaue 


3 Budapest: A 
Staats- Ehren- Diplom. VE NTI E Gold. e Jun ef und e en und 
Buenos Aires: Dresden · — 4 Original-Reserveteile 
3 Grands Prix. L 0 K 0 M 0 2 L E N Große Gold. Medaille. 1 Be d de . 0 age Separatoran-Oel 
N em e 
Sta. 1 l Crefeld: Off. unt. 6457 Exp. d. Bl. 


2 Goldene W e 


Max Kull, Posen 


Eisengiesserei, Maschinen- 
fabrik undKesselschmiede. | 


mit Leistungen bis 1000 PS. 


Für Heißdampf bestgeeignetste eee 


Filiale . Kaiser Wilhelmstraße 35. 


8 Wochen alt, v. d. ber. galizischen tugend, in gute Hände 
Polizeihund Rolf und der Freya ſehr billig zu verkaufen. 
von Fabianowo, b. Eltern i. Polizei⸗ Offerten erbeten unter 
dienſt. ‚sehr preiswert. Braſch,. eee 392 
9 0 Str. 18, neben Gymnaſium. Bojen 0 1. 


e e DICH TR e TOTER. art rk erzogenes, edles Tier, 
Ba. deulſche Schäferhunde, 1% Jahre alt, ohne Un⸗ 


Sonnabend, 20. Juni 1914. 


Eine Beleidigungsklagge 
gegen den „Vorwärts“. 


Ein umfangreicher Prozeß gegen den „Vorwärts“ begann am 
Donnerstag vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I Berlin. Wegen 
Beleidigung des Vorſitzenden der Remontekommiſſion in Königsberg 
Majors von Rundſtedt, hatten ſich die Redakteure des „Vorw.“ 
Carl Leid, Carl Wermuth und Alſred Wielepp, die die bei der 
Anklage in Betracht kommenden Nummern verantwortlich gezeichnet 
hatten, zu verantworten. Es find 86 Zeugenund als Sachverſtändige von der 
Anklagebehörde Oberſtleutnant von Bröſicke, Rittmeiſter Freiherr 
von Rothenhahn und von der Verteidigung der als roter 
Genoſſe in Oſtpreußen bekannte Gutsbeſitzer Hofer geladen. Unter 
den Zeugen befinden ſich zahlreiche Gutsbeſitzer. Auf einen nicht er⸗ 
ſchienenen und durch ärztliches Atteſt entſchuldigten Zeugen glaubt die 
Verteidigung nicht verzichten zu können. Der in Oſtpreußen wohnende 
Zeuge wird event. kommiſſariſch vernommen werden müſſen. In 
einem „Eingeſandt“ des in Stallupönen erſcheinenden „Oſtdeutſchen 
Grenzboten“ veröffentlichte ein Herr F. Eigner ein Reihe von 
Fällen, durch die die Methode, die vom Präſes der 
Unkaufskommiſſion beim Ankauf von Remontepferden in Anwen⸗ 
dung gebracht wurde, ſcharf und abfällig kritiſiert wurde. 
Es wurde in dem „Eingeſandt“ behauptet, daß der Vorſitzende 
der Remontekommiſſion Einkaufspferde, die ihm von Landwirten 
zum Kauf vorgeführt worden waren, als unbrauchbar zurückge⸗ 
wieſen und den Beſitzern geraten habe, die Pferde an die Händler⸗ 
firma Sandelowski u. Raehmann in Königsberg zu verkaufen. 
Dies ſei denn auch geſchehen, und bald darauf habe die Kom⸗ 
miſſion dieſelben kurz vorher zurückgewieſenen Pferde von 
der Firma, die bei dieſem Geſchäft ſehr große Gewinne erzielt 
habe, zurückgekauft. Der „Vorwärts“ druckte dieſes „Eingeſandt“ 
ab und knüpfte daran die Bemerkung: „So verſteht eine. ge 
ſchäftstüchtige Pferdehändlerfirma mit Hilfe eines Remontekom⸗ 
miſſars an der Schlagfertigkeit der Armee mitzuarbeiten. Das 
jetzt zur Einſtellung kommende minderwertige Pferdematerial 
muß in wenigen Jahren natürlich unbrauchbar ſein, dann blüht 
der Weizen der Händler von neuem. Das große Opferjahr 1913 


zeitigt doch recht übelduftende Blüten.“ 


Firma Sandelowski u. Rachmann in Pflege 
tikeln 
8 


über die außerordentlichen Verhältniſſe, die un borigen I N 
ie be⸗ 


nfauf von ne d 


Dieſer erſte Artikel fällt dem Angeklagten Wermuth zur 
Laſt. — Der Angeklagte Leid iſt verantwortlich für ein ſati⸗ 
riſches Gedicht und drei dazu gehörige. Zeichnungen, in welchem 
der oſtpreußiſche Pferdehandel wiederum behandelt wurde. 

Der Angeklagte Wielepp hat einen weiteren, dieſe An⸗ 
gelegenheit behandelnden Artikel zu vertreten. Herr Eigner hatte 
einem erſten „Eingeſandt“ ein zweites im „Oſtdeutſchen Grenz⸗ 
oten“ folgen laſſen; darin hatte ex eine Reihe von Fragen auf⸗ 
geſtellt, durch deren wahrheitsgemäße Beantwortung er die Be⸗ 
ber de ſeiner Behauptung erwartete, Eine dieſer Fragen, die 
er „Vorwärts“ als beſonders brenzlich bezeichnete, lautete: „Iſt 
es richtig, daß ein Pferd des Herrn von Heger ich bei der 
5 efindet oder be⸗ 
hat?“ Die Angelegenheit wurde noch in weiteren Ar⸗ 
behandelt. Abgedruckt wurde ferner eine Außerung der 
ſtpreußiſchen Zeitung“, die der „Vorwärts“ als „eine offiziöſe 
1 e des ſonderbaren Pferdehandels“ bezeichnete. Die 
. rd che Zeitung“ hatte es als richtig bezeich der 
5 rſizende der Remontekommiſſion Landwirten, deren Pf 
fan en tee aer e fake a gene dr de f 

85 en; aber es habe ſich um Pferde für die Ma⸗ 
chinengewehrabteilung ge ee die nur paarweiſe gekauft wer⸗ 
Die „und die Firma ſtelle die Pagre zujammen.” 
ie Anklage ſteht auf dem Standpunkte, daß die in den Artikeln 
enthaltenen Au erungen für den Major von Ruhſtedt beleidigend 
ſeien, da er beſchuldigt werde, Pferde aus anderen als ſachlichen 
Gründen zurückgewieſen und mit der Firma Sandelowski und 
achmann Hand aich del gearbeitet zu haben, um ihr einen 
hohen Gewinn und ſich ſelbſt perſönliche Vorteile zuzuwenden. 

‚Die Angeklagten, die einen umfangreichen Wahr⸗ 
heitsbewe {8 antreten, beſtreiten, ſich ſtrafbar gemacht zu 
jr er Beweisaufnahme begann mit ausführlicher Dar⸗ 


Oberſtleutnants v. Broeſicke über das Verfahren bei der 
Remonte⸗Aushebung 

and die Grundſätze, die bei ſolchen Pferdeverkäufen beobachtet 
werden. Im vorigen Jahre handelte es ſich um außerordentliche 
Remonten aus Anlaß der Heeresverſtärkung. Es mußte ein ganz 
außerordentlicher Bedarf für die Axmee in ganz kurzer Zeit be⸗ 
chafft werden, um die nötige Anzahl von Pferden zu bekommen. 

er aufgetauchte Verdacht, daß BD vorzeitig von dieſem 
Bedarf an Pferden auf krummen Wegen Kenntnis erhalten und 
ihnen vorzeitig ein Avis nach, dieſer Richtung gegeben ſein könnte, 
je ganz hinfällig. Wenn eine große Heereswverſtärkung bevor⸗ 
seht, daun weiß jeder Händler und Intereſſent von jelbit, daß 
es Sich nicht bloß um Fußtruppen, ſondern auch um Pferde für 
Artillerie und Kavallerie handelt. Die Verantwortung für jeden 
Ankauf oder Nichtankauf in jedem einzelnen Falle hat ausſchließ⸗ 
lich der Vorſitzende der Kommiſſion. Man darf nur ganz ſichere 
Pferde für Maſchinengewehre kaufen; fie müſſen probiert werden, 
und zwar paarweiſe. Die Kommiſſion lönne die 0 ihrer⸗ 
ſeits nicht paarweile zuſammenſtellen; das genüge nicht, vielmehr 
müſſen die Pferde ſchon einige Zeit lang vorher paarweiſe zu⸗ 
ſammengegangen. ſein. Man verjuche, die Pferde ſoweit wie ir⸗ 
gend möglich freihändig von Züchtern oder Beſitzern zu kaufen, 
von Händlern aber erſt, wenn es gar nicht anders geht. Bei 
den außerordentlichen fen ge des Vorjahres müßte der 


unden hat?“ 


Vorſitzende der Kommiſſion ſich ſehr bald klar ſein, daß er dieſe 
e 17 kaufen könne, und 
e 


nötige Zahl von Pferden nicht a 5 
rde von Händlern zu ent⸗ 


er mußte bald dazu ſchreiten, die 
nehmen. 

An das Gutachten des Oberſtleutnant v. Broeſicke ſchloß 
ſich ein ausführliches 


Gutachten des Majors von Rothenhahn, 


Reſerent im Kriegsminiſterium für Remonteankäufe; er ergänzte 
das Vorgutachten in verſchiedenen Punkten und verbreitete 155 
ahre 
gus Anlaß der Heeresverſtärkung vorlagen, ſowie über 
fonderen Verhälegiſſe, di 1 fl N { 
Ber te Pferden ſich zeigten. Der Sachverſtändige widerſpricht 
er Behauptung der Angeklagten, wonach es ein 1 12 des „Vor⸗ 
wärts“ jei, daß in dieſem Jahre laut Verfügung des Kriegs- 
miniſteriums die mL nur auf öffentlichen Märkten ſtatt⸗ 
finden ſollen, während fie im vorigen Jahre auch auf Privat- 
. Im vorigen Jahre habe es ſich um 
e gehandelt, die in verhältnismäßig kurzer Zeit an⸗ 
1 ) „ Das 9915 dazu ge bet, daß mit Auf. 
äufern Lieferungsperträge abgeſchloſſen werden mußten, um auf 
lle Fälle die Deckung des Bedarfs ſicher zu ſtellen. Den Auf 
käufern ſeien Privatmärkte bewilligt worden mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß dieſe nicht immer ſoviel Perſonal haben, um die vielen 
Pferde vorzuführen. In dieſem Jahre konnte auf ſolche Liefe⸗ 
rungsberträge verzichtet werden, da der Bedarf ein weſentli 
geringerer iſt und auf öffentlichen Märkten gedeckt werden kann. 


märkten aufgekauft wurden. 
17 000 Pfer 
gel afft werden mußten. 
9 


_ Dofener 


ch] Tochter über die Grenze zu 


Von einer angeblichen Bevorzugung der Händler gegenüber den 
5 züchtern könne keine Rede ſein. 
Das könne doch überhaupt nur in Frage kommen bei Remonten, 
unter keinen Umjtänden aber bei Herbſtankäufen, wo es ſich um 
Pferde handelt, die ſofort Verwendung für den Truppen⸗ 
dienſt finden ſollen. Bei den Maſchinengewehr⸗Pferden 3 5 
es ſich um eine ganz pelonbere Sorte von Pferden, die oft nur 
von dem Händler zu beſchaffen ift, der am leiſtungsfähigſten iſt 
und am beiten ihon geliefert hat. Es jei u naturgemäß, daß 
Beſitzer, die nach der Ernte abgetriebnes Material zur Ver⸗ 
fügung ftellen, manchmal nicht den Preis erzielten, als die 15 f 
käufer für gutes Material. Daß die Kommiſſion ſelbſt 
die gekauften Pferde paarweiſe zuſammenſtelle und die 
Pferde daraufhin prüfe, ſei auf ſo großen öffentlichen Märkten 
nicht * 8 dazu jei keine Zeit, und deshal unterbleibe 
es. Der achberſtändige tritt verſchiedenen in Frageform ge⸗ 
. kritiſchen Bemerkungen der Verteidiger über das Ver⸗ 
fahren des Majors von Nundſtedt entgegen. Bei der rieſigen 
Anzahl der angebotenen Pferde ſei es unmöglich, auf einem 
Markt, der nicht für den Ankauf von Maſchinengewe ae 
angeſetzt war, jedem einzelnen eſitzer zu ſagen: „Wir kaufen 
7995 keine; e e en Der } 7 der Kommil- 
ion ſagte einfach; die Pferde ſeien für die vorliegenden Zwecke 
. habe aber, nicht gegen das Intereſſe der Züchter, 
ein übriges getan, wenn er die Leute an die betreffende Firma 
verwies, von der er wußte, daß fie einen Lieferungsauftrag für 
Maſchinengewehr⸗Pferde hatte, und ihnen riet, an dieſe die 
ferde zu verkaufen. Darüber, ob die Durchſchnittspreiſe der 
ändler höher geweſen als die der Züchter, liege ausreichendes 
ſtatiſtiſches Material nicht vor. a 
Der dritte Sachverſtändige, Gutsbeſitzer Roth aus Dit- 
reußen tritt dem Vorgutachten in mehreren Punkten entgegen. 
ach ſeinen Erfahrungen ſei es kein Uſus, daß die Pferde in 
erſter Reihe vom Beſißer und in zweiter Reihe erſt vom Händler 


wie werden. Die Pferde werden der Reihe nach aufgeſtellt, 
wie fie eintreffen und gelangen fo um Verkauf. Es ſei ganz 
ungewöhnlich, daß außer dem öffentlichen Markt noch ein Pri⸗ 


vatmarkt vom Präſes der Kommiſſton bewilligt wird. Das müſſe 
Sele Befremden hervorrufen, denn mit einem Mangel an 
e. die die Tiere vorführen können, könne es nicht begründet 
werden. 5 5 i 

Hierauf tritt die Mittagspauſe ein. 


Ein Mädchen unter Mordanklage. 


* Elberfeld, 19. Juni. 
Nach Eröffnung der Sitzung am Donnerstag werden zu⸗ 
nächſt die zu dem Prozeß geladenen 40 Zeugen aufgerufen, die 
überwiegend den guten Geſellſchaftskreiſen angehören. Dann 
wird die Verhandlung fortgeſetzt. 


eine andere 
och an all den 


nommen. 
Die Zeugin Frau Hedwig Sauer, Haushälterin des ver- 
1 Nettelbeck ſchildert den Beſuch der Angeklagten 
ilden bei Net beck am Morgen des verhängnisvollen 


tel be ignisoc 
räulein Wilden 


16. Februar: Ich habe die Tür geöffnet, als 


„erſchien, die nicht 2 aufgeregt war, als fie nach Dr. Nettelbeck 


5 ie zunächſt in das Eßzimmer, da Dr. Nettel⸗ 
noch im Bett lag und ſich erſt anziehen mußte. Nach einiger 
zeit kam er, und fie unterhielten ſich eine längere Weile. Plötz⸗ 
ch hörte ich ein merkwürdiges Geräuſch im Eßzimmer, und i 
dachte, vielleicht will das Fräulein gehen. Bal darauf kam N. 
aof und ſagte: Frau Sauer, telep onieren Sie, ich bin ge- 
hoffen worden. — Borf.: Wie war Dr, Nettelbeck perſön⸗ 
lich? — Zeugin: Er war ein feiner, höflicher Mann. muſi⸗ 
zierte viel und spielte ſchon morgens, ehe er auf das Gericht 
ing, zwei Stunden Klavier. Er war viel zu F und ging 
blen abends aus. Zu Hauſe trank er ſein Glas Bier oder 
Wein, er arbeitete ftet3 an ſeinem Schreibtiſch oder muſizierte. 
— Vorſ.: Hatte er viel Verkehr mit Damen? — Zeugin: Davon 
habe ich nichts bemerkt. ; . 

Die folgende Zeugin, Frau Dr. Heſſe, iſt die Schweſter 
des verſtorbenen Nettel beck. — Zeugin: Ich wurde von Frau 
Sauer gerufen mit der ler] daß mein Bruder geihoflen 
worden jei. eilte hinauf und fand 97 an der Erde liegend. 
Er rief aus: Sie hat mich geſchoſſen. — Vorſ.: Hatte 
Ihr Bruder einen Revolver in der Hand? — Zeugin: Ja, er 
hielt ihn In wie man eine Waffe hält, wenn man nicht ſchießen 
will. — Die Zeugin äußert ſich dann auf Befragen über das 
. ihres Bruders zu Fräulein Wilden: Als 
er anfangs von ihr erzählte, fragte ich ihn, ob er das Mädchen 
heiraten wolle, er antwortete: Nein, fie iſt ganz anders wie die 
andern; übrigens geht ſie zur Bühne. Später ante er: Sie lut 
mir leid, ſie wird zu Hauſe N behandelt. Aber ſie iſt ge⸗ 
riſſen, Du machſt Dir keinen Begriff, wie verlogen ſie iſt, 
was ſie alles ihren Eltern erzählt, um mit mir zuſammen ſein 
zu können, da iſt das Ende von weg. Er ſagte weiter: Sie lügt 
auch ſonſt. Sie hat ſogar von mir erzählt, daß fie mir einen 
ER „gegeben habe. Dennoch hat mein Bruder ſie nicht für 

ect gehalten, je { 

j Henin Fräulein Schröter war früher bei Dr. Nettelbeck 
in Stellung. Sie war am Tage der Tat im Hauſe; auch ſie 
bekundet, daß Nettelbeck geſagt habe: Sie hat mich in den Leib 
geſchoſſen. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung wird der Vater 
der Angeklagten als Zeuge vernommen. Er ſagt aus: 

Meine Tochter lernte Dr. Nettelbeck in einer SEIEN 
kennen. Ich merkte bald, bob er Intereſſe 17 meine Tochter 
Nute und ſagte kurz amd: EHEN ieben: „Laſſen Sie das Mädel in 

ube, ſie iſt für Sie zu ſchade.“ Von den intimen Bear ga 


Pr te. Ich führte 
a kam er, und 
U 


meiner Tochter zu ihm erfuhr ich erſt am 15. Februar. 
wollte darauf mit Dr. Nettelbeck ſprechen und ef ihn daher 
telephoniſch an. Ich ſagte zu ihm: Sie haben ein großes Ver⸗ 
brechen an meiner Tochter und mir b Sie wollen Amts⸗ 


nicht. 
r. Nolten 


e ich ihr ohne 
dast, Du biſt von Dr. Nolten ange ⸗ 
. r. Nettelbeck zu erſchießen. Sie 

ſagte darauf ruhig und überzeugend: a5 die Leute reden, 
0 llen, ich habe chts getan. Von ihrer 

1 Unterredung erzählte ſie, daß Nettelbeck, ſtatt ſie 
u tröſten, fie noch beſchimpft habe. Ich glaube, daß ihr damals 
er Gedanke an Selbſtmord näher lag, als jeder andere, — 
Vorſ.: Hat man Ihnen in dieſen 0 . Ihre 
euge: 


ingen 5 
zwanzig Leute baden mir ihre Ralſchläge gegeben, darunter au 


Tageblatt. 


zumal | 


Erſte Beilage zu Nr. 283. 


dieſen. Meine Tochter ſagte aber: Warum denn, bleiben wir 
nur hier, ich habe ja nichts getan. 

Vert.: Halten Sie es für möglich, daß Dr. Nolten Ihre 
Tochter beeinflußt hat, den Dr. Nettelbeck zu töten? — Zeuge: 
Das halte ich für gänzlich in das liegt 


nicht im Charakter des Herrn Nolten, dazu iſt er ein viel zu 
uter Menſch. 


Eine evangeliſche Frauentagung. 
epv. Frauſtadt, 17. Juni. 

Ein ſtattlicher Feſtzug bewegte ſich geſtern nachmittag zu 
dem altehrwürdigen Gotteshauſe, dem „Kripplein Chriſt i', 
wo die Tagung durch einen 

Feſtgottesdienſt i 

eröffnet wurde. Einſt fand die evangeliſche Gemeinde hier nach 
unerhörtem Drucke der Jeſuiten ein beſcheidenes Unterkommen 
für ihre gottesdienſtlichen Feiern. Der geſtrige Feſttag iſt wieder 
ein Beweis dafür, daß das Werk der evangeliſchen Kirche von 
Gott iſt. Auch unter beſcheidenen äußeren Verhältniſſen und 
Schwierigkeiten weiß ſie ihr Leben zu bauen. Am Schluß der 
Liturgie erfreute der Kirchenchor durch weihevollen Vortrag 
einer Motette. 
„Die Feſtpredigt hielt Generalſuperintendent D. Blau 
über Matth. 5, 9. Er ging davon aus, daß das „Kripplein 
Cbriſti“ ein Kind der Not und des Kampfes iſt, wie auch ſein 
Gründer Valerius Herberger Kampf und Not reichlich in 
einem Leben erfahren hat. Wo Not und Kampf, da iſt aber 
auch die Liebe auf dem Plane, deren Lebensmächte vor allem 
durch evangeliſche 1 und Jungfrauen hochgehalten und ver⸗ 
breitet werden ſollen. Selig ſind die Friedfertigen, 
darin liegt das Ehrenamt der chriſtlichen Frauenwelt. Un⸗ 
rieden und Liebloſigkeit, Friedensſehnſucht und Liebebedürftigkeit 
fi nur der tiefere Blick, der die wirtſchaftlichen, religiöſen 
ittlichen und die kirchlichen Nöte unſerer Zeit kennt. Mit dem 
Kampfe zwiſchen Glauben und Unglauben handeln wir (nach 
Goethes Worten) auch heute das tiefſte Thema der Weltge- 
ſchichte. Dahinein können wir als wahrhaft verſöhnende Macht 
nur die Kraft des Evangeliums ſtellen. Würde Chriſti Ver⸗ 
ſöhnungstat mehr geglaubt und genommen, es gäbe mehr Frieden 
in der Welt. Hier ſoll die F rau ihr Ehrenamt er⸗ 
kennen und praktiſch darnach handeln. Ihre helſende Nächſten⸗ 
liebe ſoll in jeder Weiſe zugleich Friedenstat für die Seele des 
Nächſten ſein. Mit dieſem Ehrenamte und ſeiner Ausübung er⸗ 
werben ſich chriſtliche Frauen und Jungfrauen den Ehrentitel, 
daß ſie werden Gottes Kinder heißen. Gerade in der Fried» 
fertigkeit haben wir Geiſt von ſeinem Geift, gerade darin find 
wir jeine ihm verwandte Kinder; denn er iſt der Gott des Frie⸗ 
dens. Uns ſelbſt wollen wir zunächſt mit ſeinen Friedenskräften 
anfüllen laſſen 


— 


nn 


„Haſt du geweinet bitterlich, zum „Kripplein Chriſti“ finde 
ich; 

Und wär' dein Kummer noch ſo groß, hier wirſt du deines 
Schmerzes los.“ 


Die Väter wußten, warum ſie das ſangen. Für uns ſchließt 


fs noch heute Krippe und „ als die großen Frie⸗ 
enszeichen der Welt. Sie verbürgen uns unſeren perſönlichen 


Frieden und befähigen uns, Friede zu ſchaffen zwiſchen Mens 
und Menſch, zwiſchen Menſchen ae Gott. e 
Abends 8 Uhr fand im Zimmerſchen Saale ein 


gut beſuchter . 
0 95 i Familienabend 
tatt. Nach einem Chorgeſang des altſtädtiſchen Kirchenchors be⸗ 
grüßte Oberpfarrer Gürtler die Erſchienenen. Er wies be⸗ 
ſonders darauf hin, daß die Feſtperſammlung in Frauſtadt auf 
Glen Boden käme, da einſt ein Herberger für den evangelif 
Hauben geſtritten habe, da heute nun (don ſeit Jahren Frauen⸗ 
hilfe und Jungfrauenvexrein rüſtig an der Arbeit ſtehen, um 
eee Gemeindeleben zu bauen. 
{ ach gemeinſamem Geſange hielt Fräulein Heſſelbarth, 
die Probinzialſekretärin der Jungfrauenvereine, einen Vortraa 
über das Thema: x 5 

„Frauenhilfe und Jungmödchennot.“ 

„Die veränderten Verhältniſſe treiben Tauſende von jungen 
Mädchen heute früh aus der Familie in die Härten und Ver⸗ 
uchungen der Großſtadt, denen kaum die Stärkſten gewachſen 
ind. Doch auch in der Provinz iſt viel Jungmädchennot, da auch 
in der Kleinſtadt und auf dem Lande das Familienleben ſtark im 
der Auflöſung begriffen iſt. Damit geht viel innerer Halt auch 
in den Fragen der Weltanſchauung verloren. Die heranwachſen⸗ 
den Töchter gleiten den Müttern aus den Händen. Nicht ohne 
Schuld der Mütter; denn ihrer viele kümmern ſich nicht um das 
innere Leben ihrer Töchter, um ihre en an ihre Lektüre, 
ihren Umgang uſw. Chriſtliche Frauen ſollten auch offene Her⸗ 
en und Türen für andere alleinſtehende Mädchen haben. Es 
andelt ſich um die Zukunft des Volkes, um das heranwachſende 
weibliche Geſchlecht, dem die Würde unſeres Volkes zu einem 
roßen Teile anvertraut iſt. Rednerin kam dann eingehend auf 
bie Arbeit der b 2 ſprechen, deren Ziel bei 
allen praktiſchen Einzelheiten die Bi 1 — einer chriſtlichen Per. 
ſönlichkeit iſt, So ſoll die 1 N e die Jungmädchennot auf 
ihr Herz nehmen, um Abhilfe zu ſchaffen. 


Schluß des red itttonellen Teiles. 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
"Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Mütter Act. Ges., Charllenhur 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 766-790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 

1000 Referenzen, 


überaus 


— 


” 


Nach einem Terzett. vorgetragen von den Damen Pucher] Eine wirklich Fi ae reg darf nicht Partei. u unter Nachmabme. Seine Wirtin legte die Nachnahme von 
einzelne 5 


and Krauſe und Herrn Viepig unter Begleitung von Herrn intereſſen dienen, ni enten bereichern, mu Angeklagte lieferte den Betrag erſt am fol⸗ 

Arges aus „Dimmelfahrt iſti⸗ ſproch Leber Pe e- vielmehr jo Big mie mögli 5 etwaige Überfchäffe . A 1 4 

Tiel aus Herrnkirch über 5 dem Verein der Verſicherten zukommen laſſen. In der Provinz Sberpoſtaſſiſtent Brade 1 er am 8. 7 
rüfun 


Obwohl mehrere Siechenanſtalten in der Provinz find (unter berg ben tändiien ebelter . = chuffung ei : 45 
; ie grö i R ' g eines eigenen Deims] für ei ket bgeliefert war. Er hat den An⸗ 
ihnen die größeren Sen, e e exmöglichen will, um dadurch die Abwanderung vieler wertvollen 9 Shen ion en doch habe diefer gezögert 


8 , 8 Poſen dürfte dabei vor allen Dingen an eine Stärkung ber Be“ bei ber au Dee 
„Brauenbilfe in der häuslichen Giechenpfiene: mbemiteiten @reifen, indbejon. | nchmung gemacht Dabe, hab ein Necmehme 


emente aus der Provinz unnötig zu machen. Dielen Plan ; Ki i rohun inreißen 
. r e 119 72 792450 128 it ber Ile. we ne und ſich ſogar zu hungen hinreiß 
Siechenpflege mobil gemacht werden. Mit dem körperlichen Frepinsiallebensverſicherungbganſta bunden] Zeuge, den Vor 4 mel . 

Eich tum gebt oft eine große Vereinsamung einher, die ſich auf fit, N ea nen dd Beton iber. zur a Angeklagten, da e e durchſucht wer⸗ 


die © g | Tr ei er 
tie Seele zauenhilfe mit voller Eniſchiedenbeit gegen, die jogialbemo-| eniſchlüpft, aber eingeholt worden, worauf die Türen abge⸗ 
en w 


ufall dasſelbe, m 
8 920 ar — Einfluß age 
; igfeiten ickt zu vertuſchen u 

a usmort hielt Generalfuperintendent p. Blau. bigungsgründe steig bei der Hau ebabt. Im Dienſte jei er 
Er ſtellte mit Befriedigung die reichen praktſſchen Anregungen oft betrunken geweſen. Anſchelnend 17 er auch über ſeine Ver⸗ 
belfen Aang a er oe a Wieber. due ie At into Da 8 15 bi Son, Gt N 85 

N Per u ! N gezei 15 er angebli gez 
erwecken rechten Familienſinnes als einer Kraftquelle für das di ; 

ee ol int TEE ——— F 
e 


aeg , d er ung | SJokal- und Provinzialzeitung. 


Sache f ; ; je] boten worden ſind, müſſen du 
ele e e, re br db e f 8 J ele c eg pen fe elfen f ee 

Weiterer E leitet Schlußwort über, das . * ’ i 
General REN . Hen sprach. Er brgale wegen der] dem Öeneralfaperimtenbent 0 Blau des dene unt ebe Geſchichts Kalender. Nachdr. unter) 
vorgerückten, Zeit allen a den Gastgebern, Mitarbei- ſonders der Kaiferin als der Protektorin der Ürauenpilfe in Sonnabend, 20. Juni. 1688. Jakob III. Eduard rang, 
tern und Hörern wärmſten Dank aus mit dem Wunſche, daß der einer Tiſchrede gebacht a König von England, . g sch Richard Owen, Naturforſcher, 
N e ee ofener 5 ich e an Deal 1 Brig 
Fru ringe. Dazu ſind Frauenhilfe und Jungfrauenverein . t . 
eng verbunden. Mit gemeinſamem Geſange ſchloß der wohlge⸗ p ie er chwurger 2 1903. Herbert Hage, a bon 8, busch und Kar: 


ke. Posen, 19. Juni. dinal + London. 1909. Friebr. b. Martens, ruſſiſcher Jurift, + 
Als letzte Sache dieſer Schwurgerichtsperiode kam heute die 5 „ 24 diebe, ya 3 
2 gegen den er . Karl Zibrow ius] Königsberg i. Pr. 
aus Poſen wegen Amtsunterſchlagung zur Verhandlung. 
Den Vorſitz führte Landgerichtsrat Dr. Martini. Die Un Oberpräſident v. Eiſenhart⸗Rothe. 
Hagebehörde vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Spieß; die Ver⸗ Exzellenz von Eiſenhart⸗Rothe trifft heute nach: 
teidigung batte Rechtsanwalt Dr. Brock übernommen. Zurf mittag 142 Uhr mit ae rau Gemahlin hier ein und 
1 find 1 m w 3 7 ge nimmt im Hotel de Rome Wohnung. hi andelt fich bei 
l ugetlagte It 35 Jahre alt, verheiratet, Vater von dieſem erſten Beſuche ausſchließlich um eine Beſichtigung der 
JJJJ)JJJJUJ Bed Me nad Ben 
er in amtlicher Eigenſchaft empfangen hatte, ſich rechtswlorig] noch unbeſtimmt. Die o ua Übernahme des 
angeeignet und die zu (Eintragungen beſtimmten Annahmebücher[Oberpräſidiums du zellenz von Eiſenhart⸗Rothe 


f 
Sanne e des Evangeliſch-Kirchlichen . 


die von den F fen und Jungfrauendereinen aus der Pro⸗ 
din; gut beſchickte 5 


Sie wurde eröffnet durch eine Morgenandacht, die Superinten⸗ 
dent ne Ach hielt. Im Anſchluß hieran begrüßte 
die e Vorſitzende des Probinzialverbandes, Frau 

rat Baldamus⸗Poſen, die nee dankte dem 


1 Kirchengemeinden Frauſtadts für die a und 
gefalſcht, in weiteren Fällen amtiiche Gelder unterſchlagen, drei 

Poſtquittungen ſalſchlich angefertigt und davon — Zwecke der erfolgt erſt in der nächſten Woche. 3 

Täuſchung Gebrauch gemacht und endlich vier Briefe, die in Be⸗ Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ verbffentlicht heute 

iu. Gees ect Nen e in e als 75 amtlich die Ernennung des Unterſtaatsſekre⸗ 
Gele Ö öffnet und unterdrückt lt 12 

Bei ſeiner Vernehmung gibt der Ungellagte 3 er 145 BER ar othe zum Oberpräjis 

Be e , eee. 

8 war, 0 ner Militärdienſtzeit in den Poſt⸗ 

dlenſt eingetreten iſt und bei verſchiedenen heften galten der Kreiskriegerverband Stadt Poſen. 

Sabre lounſe der Verband eine eigene Propinzialſekretärin au.] Provinz Polen zunächſt als Postbote, daun als Landbriefträger Der Kreiskriegerverband Stabt Poſen veran. 

ellen, die durch Reſſen und Beſuche die Sache des Verbandes] beſchaftſgt wurde, In Samter hatte er auf einem Beſtellgange] ſtaltete geſtern abend im Geſellſchaftshauſe feine gut beſuchte 

jordern joll. Als Organ erſcheinen die „Verbandsgrüße jept|enen Umial erlitten, indem er bon einem Juprwerk überfahren] 9. ordentliche Vertreterverſammlung unter dem Vorſitz des Geh. 


wurde und längere Zeit krank war. Ausführli ; 
dann über ſeine Dienſtverrichtungen und Wienſtez legende Regierungsrats, Hauptmann d. 8. u. D. Aus uer. a 

insbeſondere über den Hergang bei Auszahlen und Lluittierel] Der Vorſitzende 152 85 5 die Erſchienenen, beſonders dit 
00 ben hoſtanweiſungen, ſowie bei Annahme von Geldſendungen] Vertreter der drei neuaufgenommenen Vereine, des Vereins 

auf ſeinen Beſtellgängen äußern. Um 31. Oktober 1912 hatte | ehem. Steinmetz⸗Füſiliere, des Vereins Pos. Feldart.-Regiments 
f et Diesen en wi in Samter 78,50 Mark auszu⸗ N * 105 Wen 1800 as B 
ängere Kurſe im eigenen Heim in Poſen a ten werden zahlen. leſen Betrag habe er nicht ganz auszahlen können, begeiſtert aufgenomme iſe Dis de 

ge eren © ie weib ihm 20 Want teblten. Peer habe bie Keiliablung nicht ame] Weite o 
ieder 


0 nahmen wollen. Am Abend habe er den fehlenden Wetrag, einen [bie Beſchlußfabigleit der Verjammlung Dem vom Schriftführer, 
Kurſe ſtanden unter Leitung der Damen Hefetiel- Wernige⸗ 20-Markſchein, der ſich in der Rockkaſche verkrümelt batte, geſun⸗ Laudſ fahrer Fol erſtatteten Geſchäftsbericht 
8 i & den, Da er aber abliefern mußte, babe er die Quittung mit] war zu entnehmen, daß dem Verbande beim Beginn bes Geſchafts⸗ 
Schleſien. Angeſtrebt wird die Bildung von Diözefanderbänden, „Minna Baer“ geſälſcht und am nächſten Tage den vollen Be⸗ jahres 18 Vereine und 4626 Mitgliedern, am Schlu 


bilde der erſten Chriſtenheit wieder ähnlicher au machen. Eine 
oll die Gemeindenbte 


ſſe des Ver⸗ 
trag ausgezahlt. In einem zweiten Jalle habe er eine An- einsfahres (31. Dezember 1918) 20 Vereine mit 4828 Mitgliedern 
fung eines] weiſung an Baer zalſch einjortiert um den Weg nicht noch ein- angebörten. An Unterſtüßungen bat der Verband vom preußi⸗ 

mal zurücklegen zu wollen. Hier dabe er den Namen „Baer ſchen Landeskriegerverbande 1480 M. für Mitglieder und Witwen 
auf die Anweiſung geſetzt. Über die anderen Fälle könne er thalten, dagegen an ihn 1333,72 M. Beittäge gezahlt. Die 
keine Austunft geben, da er an großen Kopfſchmerzen leide. Der ig Pera haben mithin die Beiträge übertroffen. Im An⸗ 


® 
Angeklagte gibt noch an, daß er in den lepten drei © 7 eran verlas ber Vorſitzende ein Schreiben des Dent⸗ 
Mart Gehalt monatlich bezogen habe, Aa nicht 5 \den e in dem Aatterkan gemacht wird über bir 

tt, wie die Unterſtützungen nach der Beitr alben in. Zu⸗ 


ſel. Er habe auch 250 Mark Darlehen aufgenommen. Wegen 
Mark ſei er vertlagt worden. Davon daß kunft Sir werben ſollen. In dieſem S wird aus⸗ 


eſitz 
r im Jahre 1911 W 


Der Rechnungsbericht des N e e 
n 


; \ einer Schuld don 5 
eat Galleiske a ab in Einnahme 7019,03 M. er im Hotel Lange, himmelboch um ein Darlehen von 10 Mart|brüdli 


„ in 

Ausgabe 6851,33 N. iſt techn! d ſachli ö \ 
gebrätt wochen, worauf dem © ht Band RR I) gebeten habe, wiſſe er nichts. STAR Kohl of erftattete namens der Rechnungsprüfungskommiſ⸗ 
ausgeſprochen wird. Die Zeugenvernehmung geſtaltete ſich für den Angeklagten] ſion den Kaſſenbe richt. n betrugen die Einnahmen 
Frau Oberpfarrer Weiſt⸗Schwiebus ſprach darauf überlebt belaſſenb. Steinſetzmeiſter Baer bekundet, daß er eine „ M., die n 2150,25 M., jo daß ein Beſtand von 


„ di 
boſtanweiſung drei Tage jpater erhalten habe, als fie ihm hätte 161,80 M. verblieb. Die beantragte Entlaſtung des Kaſfenfüh⸗ 
vorgelegt werden müſſen. Seine Frau, die das Geld in E S 9 
King us: = es Wah dene zum bi An chnitt ien leer eit Versender d n 01 8 Bs 
; 0 unt war. Der Angetlagte ha e Anweiſung ſofort wieder (1. Vorſitzender), T dHer von Rotenbeim or⸗ 
orbilbung, jeder Überſicht über das Haus- eingeſteckt, und auf den Einwand ſeiner Frau, daß fie doch unter⸗ fer ee Ebel! Stachow, Haunes, Rap⸗ 


* 
E 
- 
- 
ww 
ud 
2 
o 
8 
S 
= 
E 
* 
2 
2 
2 
= 
8 
7* 
3.73 
. 
=] 
” 
= 
. 
2 
— 
* 
& 
2 
* 
& 
=“ 


„Die hauswirtſchaftliche Fortbildung der weiblichen Jugend 
05 a1 8 Fase der 5 5 2 

ve Notwendigkeit iſt geboten du d angel jeder 

1 1 Wurz, ſebe bedſicht 2 0 


weſen „jeder Stenntniffe der Kinderpflege bei den jungen Frauen ſchreiben müſſe, hade er entgegnet, daß er den Schein ſchon abge mu n d. Sommer, Freier Moll und Krüger wurden 
0 Bed: rag „aus denen vieles bäßlige . liefert habe. Es ſei hau iD derbe tegen daß der chat 1 miebergewählt; neugewählt wurde an Stelle des 40 Wiebermahl 


: rüh zum Erwerb geſchick its Na: 1 N 
junge Mädchen den Geſſt echter Häuslichteit mie kenne 1 gelernt, 5 eee Bite e ee eee e Kameraden Braun der Kamerad Koh lboff. Fer 
FVV wegen Mit am mis Maulſchellen gedreht habe, wenn er ihn weiter belaſtige, eingetretenen Vereine die Kameraden Veſſel, Miehle und 
äusliche Genuß flucht fa Bi f Gt. i e ericht te daun habe der Angeklagte ihn in Nabe gelaſſen, Wei einer zweiten Böhm. Kamerab Kohihoff wurde zum Kaſſenführer wie⸗ 
ausfäheliß, über die Cinriäpung men den Kerlauf von inen — Do ee ee a eben BE Sriegerverbanh eig geen, Be hat an den 
Hu), m 212 D 1 e 

raſchend Tchneil elcpi ah het A ſt — e bet] Ibn gebeten, bn nicht anzußeigen. Um nächſten Tage habe er den ſchleſiſchen Verband, der nur 1 Pfg. bezahlt, ven Antrag ge- 
raſch 1 9 „ein eig zun Nen r finden. an findet den vollen Betrag der ne e ausgezahlt, Sein Ruf feilftellt, den 40 r 2 

5 oll 1 rer Ei 1 5 5 „bie Freu ufülzn um i 5 fi er im. Amte betrunten | zujeßen. Der Voritand des Kreiskriegerverbandes Stabt Poſen bat 
unſerem Volke un ao: irche wieder zu vollwertigen Frauen emerkt, daß der Angeklagte] zu dieſem Antrag ſic einſtimmig 90 1 entſchieden und be 

R. Step a 


7 Kai dle a 7 55 eig auch vielem ſiktlichen 
annerelend die Wurzeln abauſchneiden. at. Im Hotel Lange iſt er einmal von einem Ga m an- ) 
In der Debatte betonten Generalſuperintendent D. Blau l N 7 — y fe vum an SER ee a 3er des 
and Paſtor Moeller, daß die Frauenhilfen alle ihre prakti-] müſſe. Zeugin Baer beitätigt die Bekundungen ihres Man⸗ Poſener Provin fal- Ban we bandes zu beau i 
ſchen Einzelarbeiten zugleich in, dem Intereſſe tun, den Fami⸗ nes. Zeugin Janujsat: Mein Bruder chickte aus Gelſen. blick darauf, daß auf jedes Mitglied allein ſchon 4 Pig. Verwal⸗ 
liengeiſt unſeres Volkes im religiös⸗ſittlichen Sinne zu aldi kirchen am 2. Dezember v. Is. 30 Mark. es Geld habe ichf tungs unkoſten entfallen. Die übe chleßenden 2 Pfg. müſſen als 
aud Vorschlägen ide Veforecung 5 Grieb ian ee fonen erit am 8. Dezember erhalten. Der Angeklagte hat ja 558 Koſten für das MrooinstalsCandese rfeſt aufgeſpart werden. Pro 
1 e re 2 d Hi zieſen 0 . at darau 0 chläg „di . 
wird beſonders auf die Srauenthule in Janowiß, auf die rn ihm nur mitzuteilen, daß fie das Geld erhalten habe. | Ji lich der 100. Giburdstaggſeier bes Altea Blömard 
Notwendigkeit des wirtſchaftlichen Rechnens und guter Dis⸗ Die . bat der Angeklagte ſeſtgehalten, worauf ich fie] befonders feſtlich auszugeſtalten. Angeregt wurde zum Schluffe, 
fition im Hausweſen, das den Einkommensverhältniſſen ent⸗ mit dem Namen meines Vaters unterichrieb, Die Unterſchrift in den Tete lnen dahin zu wirken, daß dle Kameraden in ale 
richt. ; l i auf der dem Poſtam: eingereichten Anweiſung rührt nicht von] rer Anzahl den verſtorbenen Mitgliedern das letzte Geleit geben. 
Den zweiten Vortrag hielt Dr. Hagena Poſen über meiner Hand ber; fie it gefälſcht. Rechnungsrat Noack dankte dem ener Vorſitzenden, Geheimrat 
„Die Volksverſicherung.“ Lehrer Ledig in Freital gab dem Angeklagten eine Poſt⸗ An sner, daß er wieder das Amt übernommen hat, und brachte 
t , TarBoiee te DT Ohren eher irn wicaenälen 
gungen, jedoch ohne ärztli nterſuchung, mit enger begrenzter ? ndsmitglieder erhob ſich die ammlung von den Sitze 
N 0 daß er das Buch Darauf wurde die Vertreterverſammlung gef en. 93 A 
— — — 


Summenhöhe und kurzfriſtig einzuziehenden Prämien (der wirt⸗ 

een 1 N 5 Ser i der abet deim ohe ehmen mußte. Erſt zwei Tage ſpäter brachte er 

rſicherung liegt im Sparzwang, in der Fälligkeit beim ede N N N ihung. ; 

und in der Unmöglichkeit, den geſammelten Betrag beliebig ab- die Ouitiung, aus der hervorging, daß das Geld erit am 4. No« au n fn Jede ei Kae Green 15 daß Kl. 

lichen zu können. Der Vortragende ſtreift in furzem geſchicht. vember nachmittags bei dem Poſtamt eingszahlt worden war, — gemeine e im Silber verliehen worden 

. — . a die Der aer län e im Altertum zn die bn 15 Mark N 2 in babe er erſt nach drei w. 70. Geb . Die Lehrerin Frau Nea lia Ehrlich in 
terbefallen der mittelalterlichen Gilden, ſowſe bie älteren Son hai er Geld in erit am 15. November beim Worte Wüda. dronprinzenſtraße, vollendet am Montag ihr 70. Lebens ahr 


9 en in der . 210 en, bie „Besteifliherweife ſchon am eie Wie r 6. De ebe Mas den 

egen ihrer geringen territorialen Ausdehnung an manchen amt eing worden. — Zeug ergab am 5 | en Oſtmarkenflug. 

Schwächen leiden. Auch die auen b Alters. und Inba-] zember d. J. eine 3 über 19,50 M. Dieſe iſt am PER re find auß der eg ag 
lidenverſicherung hat ihre bedauerlichen Nebenerſcheinungen, ine 0 6 { € 0 2 
jojern fie teilweife das perſönliche Verantwortlichkeitsgefühl ab. tragen worden. — Zeuge Sporny beſtellſe am 4. Dezember] bzw. Zeichnungen eingegangen: 

ſchwächt teilmeife ouf der einen Seite die Renzenbektelei, auf eine Zeitung und beſchwerte ſich nach vier Tagen bei einem an] Je 50 Mark Kaufmann Simon Wich, Poſen; Frau Oben 
der andern Seite manche Härten gegenüber den Anſpruchberech⸗ deren Briefträger, daß er die Zeitung nicht bekommen habe. Exit amtmann Urſula Kiuder, Hochau; je 30 Mark Frauenarzt Dr. 
tigten zeitigt, wodurch der ſoziale Friede gefährdet wird. Der] nach acht bis neun Tagen ſei 970 die Zeitung zugeſtellt worden. Kantorowi ss; Hoffumelier K. Rof 

11 9 25 9 Na Vo 0 zen 8. eſtellung x mr hmebu 15 uch 4. 1 f r 775 . 9 
mehrfach auf und wurde durch das Vorgehen der Sosialdemo⸗ eingetragen, aber aus der „a“ eine „7 nachträglich gemacht wor⸗ gl. Landra es Adelnau, i. B. Regierungsreferend 
kratie im eigenen Parteiintereſſe zur gebieteriſchen Notwendigkeit.] den. — Zeuge Kaczmarek bekam am 8. Besenber ein Eil⸗ [Schwabach, Lesbe * rg = 
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te zum Schlu f 
ie Feſtſtellung dern 


M t, letztere ſumtlich in 
Be e e Sobel 2 — 
ch weiger in 2 


# Das Jahresfeſt des Weſtpreußiſchen Guſtap⸗Abolf⸗Hauyt⸗ 
zereins wurde am geſtrigen Mittwoch in Neuſtadt abgehalten. 
Es war zugleich eine Jubelfeier, kann doch der Weſtpreußiſche 
Guſtav-Adolf⸗Hauptverein auf eine Wjährige Tätigkeit in un⸗ 
erer Provinz zurückblicken. 

en beſonders feſtliches Gepräge 585 dementſprechend auch 
gleich der aden Sgottesdienſt am Nachmittag mit feiner 

luft sis 2 11 7 Ir und feinfinnig derte . Ver die 
die Feſtpredigt hielt Superintendent ann 
in verhinderten Ortspfarrer Lic. Dr. in Ake 
war. Nach dem Gottesdienſt folgte die Ver ammlung der aus 
allen Kreiſen der Provinz ein 8 
Leitung des ME Generalſuperintendent „Rein! 
Danzig. Zunächſt überb 19 55 Bürgermeiſter Erdmann im Namen 
der Stadt, Landrat Graf B aubifſ in im Namen der Delle 
Neuſtadt und Putzig, Superintendent Becker ſeitens des En 
dereins und der Dibzeſe und Pfarrer Schmidt vom oh reußi⸗ 
ſchen Bruderverein dem 4 Vereine herzliche De der 
In feinem Jahresb elle dann e e 3 D. 
einhard einen aha 12 die Zeit des Anfangs vor 
en ae Konnte der V een auch bereits im re 1 
600 Mark vereinnahmen, fo find es heute doch 11255 Fa 
ährli 


a r d⸗ 


79 500 Mark. Dazu kommen bie unferer Provinz ge⸗ 
währten Unterſtützungen vom Zentralborſtand und den anderen 
Hauptpereinen, die in dem genannten 1 a des Weſt⸗ 
Preußischen Hauptvereins allein 116269 Mark betrugen. 

hat der Verein au reichlich geben und ebangeliſche Kirchen mit 
erbauen können. it der Empfehlung einer Jubiläumsverſamm⸗ 
lung der Guſta⸗Moolf⸗ Vereine für das Reformations jubiläum 
1917 3 = Verſammlung. 

der este che Vorprüfung, die am Mittwoch und 
e 25 der hieſigen e abgehalten wurde, deſtanden 
Apothekereleven Ma im an Untontemwicz und Hans Schmidt, | 
beide aus Poſen. a ge beitand aus Bert Neg 
und Geh. Medizinalrat Dr. Schmidt als dr NB ect 175 dem 
Apotheenbſitzer Hanifch und Apothekenverwalter Röhrich 


3: Der Verein ehem. 50er zu Poſen hält feine nacht; 1 1 
. Verſammlung nicht am 2., ſondern erſt am f. Juli 


4 Der Verein der Olipreußen bält morgen, Sonnabend, 
abends 84 Uhr, im „Kaiſerkeller“ eine Verſammlung ab. 

* Einen nung ich . Sturz von der Straßenbahn 
zat heute nachm 5 Uhr ein Bauer von einem Motorwagen der 
Linie E auf der Glogauer Straße dor der 
9 zur Buker Stra ſchoß aus noch nicht ermittelter 
Urſache im weiten Bogen ber dle Umwährung des Vorderpertons 
inweg auf das Straßenbahngleiſe. Glücklicherweiſe vermochte — 

al e den Train unmittelbar vor dem Manne zum Stehen 
bringen, ſo daß er von der Straßenbahn nicht berührt wurde. Dieſer 
war wunderbarerweiſe mit einigen Hautabſchürfungen an den Knien 
davongekommen, jo daß er feinen Weg zu a. weiter ſortſetzen konnte. 
genommen wurden: ein Heizer wegen fortgeſetzten 
Et ein Bäckergeſelle wegen e ü 


eſitzwechſel in der Oſtmark. 

hi 1 An The Beſitzer Baumgart in Schweka⸗ 
00 hat das Grundſtück des Beſitzers Emil Bomke in Weburg mit 
143 Morgen für 81000 Mark erworben. 


* Frauſtadt, 18. Juni. Ein Mädchen⸗Wandervogel iſt hier 
gegründet worden. In den Vorſtand wurden nn Direktor Görke 
als Vorſitzende, Lehrerin Beßmann als Schriftführerin. Lehrerin 
Borris als 1 und Frau Juſtizrat Scheibel, Kreisſchul⸗ 
4 877 Ven er 11 9 rat Fließ und Stadtälteſter Großmann 

e 
zur Verfügung geſtellt. 
Koſten, 19. Juni. Bürgermeiſter Stüwe ift von fenen 
gag e Erholungsurlaub Punk Me eg surüdgefehrt 


und die Ane chäfte wieder übernom Der Neu⸗ 
bau 20klaſſigen, gehe Schulgebäudes ſchreitet me 
vorwärts. Jetzt wird bereits das zweite Stockwerk aufgebaut. 


Liſſa i. P. 18. Juni. Der Geſamtumſatz der Reichsbank⸗ 
elle Liſſa, mit Einſchluß der von ihr abhängigen Nebenstellen Kroto ⸗ 
chin, Oſtrowo, Pleſchen und Rawitſch verteilte ſich auf die einzelnen 
erkehrsabteilungen im Jahre 1913 folgendermaßen: a) Giro⸗ und 
ene 414 668 800 Mark, b) Geſamter Wechſel verkehr 
74 273 100 Mark, c) Lombardverkehr 9 461 600 Mark, zuſammen alfo 
498 398 500 Mark. 

bp. Obornik, 19. Juni. Bei einem 
Ritſchenwalde ee Pelle 792 der 
Gehöft des Rentenſtellen 5 e Karl a in in 
ein und beſchädigte Wohnhaus und Stall. Der J iſt durch 

Ne icherung gedeckt. — Der Kreis Obornit läßt die hier über 

elng führende hölzerne Chauſſeebrücke von der Firma Vi. 
a und Co. in Wongrowitz durch einen Eiſenbetonbau 
3 Mit den Arbeiten ſoll in den nächſten Tagen begon⸗ 
nen werden. 


Wb. Myslowig, 19. Juni. (Privattelegram m.) Auf der 
Myslowitz⸗Grube erfolgte infolge der ſtarken Negengüfje der 
letzten Tage ein Waſſereinbruch unter Tage. Soweit bis jetzt Des 
kannt, id ‚dei Bergleute dabei ertrunken. 


eſtern . über 
in das 


Die Kämpfe bei Durazzo. 


Skutari, 16. Juni. (Meldung des Wiener Korr.⸗Bur.) Prenk⸗ 
Bibdokda hat erklärt, daß er allenfalls, falls Kru fa ſich 
nicht freiwillig ergeben ſollte, dieſe Stadt, um keine Zeit 
zu verlieren, nicht angreifen werde, er würde vielmehr unter Zurück⸗ 
laſſung einer Rückendeckung im Weſten vorrücken, um ſich 
Durazzo zu nähern. In Durazzo iſt geſtern Nacht abermals ein 
Lichtſignalwechſel zwiſchen der Stadt und dem Raſtebul 


beobachtet worden. 
400 Tote. 
Durazzo, 19. Juni. (Meldung der Agenzia Stefani): Bei dem 


geſtrigen Kampfe find 400 Mann der Beſatzung von Durazzo 
gefallen. Auch die Aufſtändiſchen hatten viele Tote. Aus der 


bene dringt « ein karker Verweſungsgeruch in die Stadt. 


Felegramme. 


Der Kaiſer in Hannover. 

Hannover, 19. Junl. Der Kaiſer in der Uniſorm des 
Königs⸗Ulanen⸗Regiments begab ſich heute vormittag um 10 Uhr im 
Automobil zur Wanderausſtellung der Deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, wo er vom Fürſten zu 
Schaumburg-Lippe, dem Präſidenten der Deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft, dem Kammerherrn von Freyer, ihrem 
Vorſitzenden, Kammerherrn von Marenholtz, dem Vor⸗ 
ſitzenden der Landwirtſchaftsgeſellſchaft Hannover, empfangen 
wurde, das dreifache Hoch auf den Kaiſer, das 
der Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe aus brachte, fand brauſenden 
Widerhall. Von der Kaiſerloge aus, in der u. a. der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Freiberr von Schorlemer, der Oberpräſident, der 


ordneten unter 


ung hat eine Beihilfe von 75 Mark 


enwalde 


+ Zofener Tagetat. + 


Kommandierende General von Emmich und Stadtdirektor 
Tramm anweſend waren, beobachtete der Kaiſer Frei⸗ 
übungen von 2700 Mädchen und Jungen ſämtlicher 
Schulen, die von ihm mit Händeklatſchen begleitet wurden ; 
Darauf folgte die Vorführung von preisgekrönten Rindern und 
Pferden, von Pferdematerial des Militärreitinſtituts, ſowie einer 
kombinierten vollſtändig beſpannten Batterie in allen Fahrarten. 
Hierauf wurden deutſche Pferde des Reichsverbandes der deutſchen 
Halbblutzucht dem Kalſer vorgeführt. Nach Schluß der Vorführungen 
beſuchte der Kaiſer noch die Sonderausſtellung ber] de 
Landwirtſchaftskammer der Prodinz Hannover und fuhr 
durch das Maſchinenfeld nach dem Ausgang durch ein Spalier 
von Schulkindern und unter Hochrufen des Publikums. Der 
Kaiſer verließ die Nusſtellung um 1 Uhr. 

Hannover, 19. Juni. Der Kaiſer begab ſich von der Aus⸗ |! 
ſtellung nach dem Generalkommando, wo er das Früh- ſch 
ſtück beim Kommandierenden General 3 An dem Frühe 


3 Uhr fuhr der Kaiſer mit Gefolge in len nach Eilveg, |? 
zur Beſichtigung der FJunkſpruchſtation. 


Das Befinden des Grafen von Schwerin ⸗Löwitz. 

Berlin, 19. Juni. über das Befinden des Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes Dr. Graf von 
e fl wird heute 1 obwohl die Ent⸗ 
AT ber Ballenblafe als behoben betrachtet werden 
ann, wird die Geneſung durch 15 ſehr ſchmerzhafte 
Kopfneuralgie noch aufge te n. 

Verſetzung in höhere Ortsklaſſen. 


Berlin, 19. Jun. 
8 Reihe von Städten mit Wirkung vom 1. Oktober 1 
in höhere Ortsklaſſen für den Wo 5 
Au ſchuß zu verſetzen. Insbeſondere werden nach Klaſſe A kommen: 
ltona, Berlin, Lichtenberg, e gern Feng 9 
Leipzig. Mannheim, Zehlendorf, und nach Klaſſe Barme 
Koblenz. Darmſtadt, Diedenhofen, Ehrenbreitſtein. Luerſed. Eifer 
A e Hamburg vor der Höhe, Kronberg, Nürnberg, Rüſtringen, 


Eine fette franzöſiſche Ente. 

Berlin, 19. Junt. [Privattelegramm.) Die angeblich 
aus Wien ſtammende Nachricht des „Echo de Paris“, nach der ge 
legentlich der Unterredung Kalſe t. Wilhelms und 
des Erz hergog⸗Thronfolgers in Konopiſcht die 
Einführung des dreijährigen Dlenſtgeit 
in den belderſeitigen Armeen ben Gegenſtand eingehender 
u Erwägungen gebildet habe, wird dem Hirſchſchen Telegraphen⸗Bureau 
von untertichteter Seite als jeder Begründung entdeh⸗ 
rend bezeichnet. In der Verbreitung einer derartigen Nachricht 
liege allem Anſchein nach eine ſehr durchſichtige ſcharfmacheriſche 


Abſicht vor. 
Abſchlußt der Vorunterſuchung 
gegen „Dr. Alexander“ Thormann. 

Neuſtrelitz, 19. Juni. (Privattelegram m.) Wie die 
„Landeszeitung für beide Mecklenburg- erfährt, iſt in den letzten 
Tagen die Vorunterſuchung gegen den früheren Kösliner Bürger⸗ 
meiſter „Dr. Alexander“ alias Thormann zum Abſchluß gelangt. Der 
Fall Thormann iſt dem Schwurgericht Köslin zur Aburtel, 
lung für die Septemberperiode überwieſen. Gegen den Exbürgermeiſter 
iſt auf Grund von nicht weniger als 11 Paragraphen des 40 


Strafgeſetzbuches das Hauptverfahren vos dem 15 


Schwurgericht beantragt worden. 


Eine Wahnſinnstragödie. 

Granſee in der Mark, 19. Juni. Der 39 Jahre alte Schuh⸗ 
macher Karl Schmidt hat in Abweſenheit ſeiner Frau und feines 1 
neunjährigen Jungen anſcheinend in einem Wahnſinnsanfall 
feinen fiebenjährigen Sohn Walter und die ſechs⸗ 
jährige Tochter Hedwig und dann fich ſelbſterhängt. 
Landta Ard 
La ” 1 N g 1 12 tire irchen Eu j Su, Kerb aut 8 
(Zentr.) mit allen 523 Stimmen gewählt 

8 „wist im Haus Wahnfeieh, 


Bayreuth, uni. n der Klage det Frau Hofkapell⸗ 
meiſter f Beld er in Manchen re ihre Baule Frau 
Coſima Wagner in Bayreuth, wegen FFeſtſtellung der Bater- 
chaft Richard Wagners hat die Zivilkammer des Land⸗ 
47 Bayreuth heute folgendes Endurteil verkündet: Die LEN 
wird abgelehnt, die Klägerin hat die Koſten des Rechtsſtreitt 

u tragen. Die Urteils begründung wurde nicht verleſen. mnach 
155 Beidler in Zukunft als Tochter Hans von Bälows gu 


Eine verirrte Teſchingkugel im Automobil 
des Großherzogs von Oldenburg. 
Oldenburg, 19. Juni. Auf der Fahrt von Kaſtede, ber 
Sommerreſidenz des Großherzogs nach Elsfleth iſt das Automo⸗ 
bil des Großherzogs am Wagenſchlage von einer Teſching⸗ 
kugel getroffen worden; die der Chauffeur bei der Reinigung 
des Wagens vorfand. Die Kugel ſtammt aus einem 9⸗Milli⸗ 
meter-Gewehr und war ſtark verbeult. In dem Wagen befan⸗ 
den ſich der Großherzog und ſeine beiden Töchter Ingeborg 
und Altborg, ſowie ein Hofdiener und die Leibjäger. Von 
den Inſaſſen hat niemand etwas von dem Schuß gehört. Man 
iſt im allgemeinen der Anſicht, daß man es nicht mit einem 
Attentat zu tun hat, ſondern daß aus einem Garten am Wege, 
in dem geſchoſſen wurde, das Geſchoß verſehentlich gegen das 
Gefährt des Großherzogs flog. 
Keine Einführung der . 
in der weiz. 


— 


Ber Junj. Der Nationalrat hat mit 106 gegen 
62 — 4 ben 17 80 des een . 
men, in dem m Schweizer Volk ſei die 57115 
der 84 mob Halb uf in 9 7 der 
niswahlen zum Nationalrat Yo! empfehl 1 5 
Demokraten, li 15 8 va? 210 at hol Se Bu on ⸗ 
ervative chte ſeimmten hältniswa 
etzten Abſtimmung halten 1 3 ih dagegen u 15 de 
fi 5 e Das Volk wird im Herbſt über die Snttiatioel' 
en en 


Ein Teil eines en in einen Fluß 
London, 19. Juni. Als der Eilzug von Perth nach Invernek, 


1½ Meilen nördlich von Carröridge den höchſten Punkt des frei 
ſchottiſchen Hochlandbahnſyſtems in öder Gegend die Brücke über] W 


den Fluß Dulnan überfuhr, entgleiſten der Tender dez 
Maſchlne und zwei Perſonenwagen, von denen einer in den 
durch ein Gewitter ſtark angeſchwollenen Fluß ſtürzte. 
Der Wagen wurde zertrümmert und die Fahrgäſte von den 


Der Bundes rat hat geſtern rungen 7 tö 


Fluten weggeſchwemmt. Etwa zwölf Perfonen Fed 
verletzt. Die Zahl det Umgekommenen ſteht noch 
nicht feſt. Angeblich werden noch zwölf Perſonen on 
mißt. Wahrſcheinlich hatte das Gewitter die Geleiſe unterfpält, di 
dann unter der Laſt des Zuges nachgaben. 


Der ruſſiſche Marineſtabschef in Paris. 


Paris, 19. Juni. Admiral Ruſſin, der * a ruſfiſchen 
Marine Seele, 1 geſtern hier aal geg leben wird At 
2 8 verbleiben und ſich ſodann nach Boulogne 


ans n gegen 
Numänien. 


eldung der „ ce Roumaine“): 

ag: W 525 ubein Kit af Unon erden einem Vextre⸗ 
itorul“ er Heimkehr nach Rußland, 

55 Hanf 1 5 dle 190 0 5 1 647 en zwi⸗ 
Rum g nien un u ß ben werde, die durch 


Ka Inicreffen dend Gerz gd Bol verknüpft ſeien. 
r ſprach daun von den ten, r eine eventuelle Re- 
on des Duke reger en e. e und er⸗ 
N daß davon nicht einmal die Rede ſein könne. 


Die Erklärung der mexikaniſchen Delegierten. 


9 ton, 19. Juni. In Exwiderung auf bie Et. 
klärung der me 15 aniſch. Delegierten, in welcher der 
een Vorf auf inſezung einer proviſoriſchen Re⸗ 

A mit einem Si 25 der Aufſtändiſchen an der Spitze ab⸗ 
Ei eurteilt 1 t hier eine Erklärung herausgegeben 
worden, in der die An icht der amerikaniſchen Regierung wieder⸗ 
olt wird, daß die Einſetzung eines Präſidenten aus den Reihen 

r Aufftänbi lden das einzige Mittel ſei, das den Feindſelig⸗ 
keiten ein Ziel ſetzen und weiteres Blutvergießen verhindern 
unte. Die Erkl rung wird als ein Zeichen für die unab⸗ 
nderliche und auen een Haltung der Vereinigten Staaten 
in ferneren Unterhandlungen aufgefaßt. 


Wetterooransinge für Sonnabend, den 20. Juni. 


Berlin, 19. Juni. (Telephoniſche Meldung). 
Etwas wärmer, zeitweiſe heiter, dazwiſchen vielfach Gewitter. 
—— — ——— ———— ZZ 


Handel, Gewerbe und Verlier. 


Breslau, 19. Juni. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 18 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei 1 Angebot war die Etim 
mung feſt, Notiz für Roggen 10 2 höher. 


Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der —— Ernte, behauptet, 20,20 20,40 
dis 20.60 M., Roggen, feſt. 16,80—17, e g en 
819 f 15 00 —15,0—15,50 M. erſte, feſt, 14.30 14,50 
dis 15,00, eit, 15,8015, 


fer 16, ai eiter, 16,50 Bis 

17,50, Esbien ruhig Viktoriaerbſen ru 00 N. 400 —24,50 bis 

25.00 M., Kocherbſen ale S 1 

bier 16,00-17,00-17,50 Dt, nen fer „00—26,00 

27,00 Mark. Pferdebo r. 18,00 — 19,00 20,00 Mark, 

— . feſt Men 14 661800 16,00 Mark, blaue. 12,00--18,00 
bis 14,00, Wicken ohne Geihäft, 16 50—17,00—18,00, Peluſchten 


ruhig. 14.00 — 16,00 18,00 Mark. 8 — * ruhig. 21,00 —23,00 
bis 24.00 M., Winterraps, ruhig, 25,00 —25,50—26,00 Mark. Raps⸗ 
1 feſt 00 en Marl. re „ 155 2 5 
19 Leinkuchen ruhiger. 
A enkuchen feſt, 14 00 —14 0 Mork Pa Imteratagen 
ſeſt. 15,00—16,00-—17.00. BEREIT Rotklee feit, 74,00--86,00 
bis 98,00 a Weißklee fe, 65,00-—-85,00--105,00 Mark, 
Ae eſt, 1 Mark. Tannenklee ag 
Mark, K feſt, 20,00 —25,00— wa 


e Gerrabella, neut, — bis — Mark. Alls 


1 feſt, für 100 ramm inkl. Sad, Brutto, Weizen fein 
28.00 —28,50 Mark, Net fein feſt. 24.50 —25, 

24.00—24, futte feit, 

Mark, er a 5 10,50 —11,00 Mark, Hen 

Mr 50 c e 3.75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 


nn ürte 10 18,75 —19, Rt 7 855 elmehl beachte 
19,.25—1 810 — > ee sagen 1 2 


ner vn, 100 fon . 


Weizen. ... « 20,40-—20,60 ga * 15,80 16,00 
Roggen 17,00—17,20 Sittoriaerbfen « 24,50 265,00 
Braugerſte . . 15,20 —15,50 Erbſen 131502200 
Autterg . + 14,50--15,00 
Feſtſetzungen der von der 3 2 eſetzten 1 a 
Für 1 1 100 enen 1 1 ordinäre Ware 
400 1 28.00 
Rasen rote 98,00 86,00 74,00 
„weiße > 85,00 65,00 


tioffeln, 
gg te, 122 50 Siio ramm, 1 752,00 Mark, 
geringere, ohne 8 x 


Berlin, 19. Sun. [Probuktenbericht.] [Fernuſprech⸗ 
Pridatbericht des Poſener Tagleblattes) Bei 
tellweiſe höheren Auslandsmeldungen und Deckungen, ſowie kleineren 
Zufuhren war die Tendenz für Brotgetreide und Hafer gut be⸗ 
hauptet. Die Preiſe wieſen leichte Beſſerungen auf, das Geſchäft 
war indeſſen ziemlich klein. Mais und NRübdl blieben vernachläſfigt. 
— Wetter: ſchön. 


Berlin, 19. Juni. [Fonds bericht. (Feruſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Die ruhigere Beurteilung 
der Balkanangelegenhelten und die beſſere Haltung der Auslandsbörſen 
verliehen auch dem hieſigen Markte ein freundlicheres Ausſehen, 
ohne daß eine größere Lebhaftigkeit des Verkehrs damit 
verbunden war. Namentlich waren Ruſſiſche Bankaktien und 
Naphtha⸗Nobel befragt und zeikwelſe höher im Einklange mie dem 
Heimatland. Weſentlich höher waren auch Kanada auf Londoner und 
Neuvorker Anregung. Turkiſche Tabakaktien ſtiegen um 3 Prozent. 
Start rückgängig waren im Verlaufe Bankaktien auf lebhafte Abgaben 
im Zusammenhange mit dem von der Reichs bankleitung ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſche auf Erhöhung von Barreſerven. Täglich Geld 2½ 
und darunter, bee, Baade e en ü 


garde Raefte! 425 dan meh 0 Der gur. 
aciſie anſa a b 
burger Berzwert 128,76, Phdnir 286,20, — Tendenz: fil. ech uren 


den e 40. un 
ambu 164,00, ‚meh d⸗ 
445 82 » 92 20 prozentige Poſener Pfand» 
Hamburg, 19. Jun. (Salpeterbericht.) Loko 9,65 Mark, Sept.» 
Dezember 9,65 Mark. Februar⸗März 10,05 M., ab Schiff ren 
in das vom 1— 5 längsſeits zu legende Fahrzeug o 
ahl auf den Kai oder vom Lager frei *. die 


uder 9,4½ Wert ruhig. 96 pro t 10,4% 
endenz: Ye — Wetter: ſchon. Sapaguder nö 25 


Marie 


M. Wegener. 


Unſere hochverehrte, teure Kollegin, die Lyzeumsdirektorin 


iſt am 16. d. Mts. ſanft entſchlafen. 
gemeinſame Arbeit an der weiblichen Jugend unſerer Stadt 
mit uns aufs innigſte verbunden, hat ſie unſere gemein⸗ 
ſamen Intereſſen mit ihrer reichen Erfahrung ſtets gefördert. 
Wir beklagen den Verluſt aus tiefſtem Herzen. 


Knothe 


Seit Jahren durch 


(6493 


A. J. Sachſe. 


Familiennachrichten 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: 
Wittenberg. 
Dr. jur. Adolf Brindmann, 

Vermählt: Dr. 


Frl. Maria Geibel, Werden mit Pfarrer Kurt Haupt 
Frl. Annemarie Schiller, Berlin mit Gerichtsaſſeſſor 

annover. 

med. Meſſerſchmidt mit Frl. Toni Lummitſch, 


Karthaus Weſtpr. Hauptmann Moecke mit Frl. Ruth Lux, Neiſſe. 


Geboren: 1 Sohn: 


meſſungsinſpektor Albrecht, Berlin⸗Friedenau. 
Karl Buhl, Breslau. 
Karl Röhrig, Düſſeldorf. 


Hohenſalza. 
1 Tochter: 


Lothar Schoeller, Burg Greteſch. 


Ver⸗ 
Hugo Münchau. 
Paſtor Schmogro, Olbendorf. 
Dr. Hans Sachs, Berlin⸗ 


Nikolasſee. Hans Kuhne, Kgl. Amtsrat, Schwaneberg. Felix Witt, 


Breslau. 


Geſtorben: Frau Anna Nahgel geb. Sperling, Rakelwitz. 


kuriſt Otto Telle, Leipzig. 
Schneider, München. 


a. O. Geh. Hofrat Dr. Guſtav Uhlig, Schmiedeberg. i. 


Pro⸗ 

Reichsgerichtsrat a. D. Ernſt von 
Rechnungsrat Wilhelm Wenzel, 1 0 
ieſengeb. 


Frau Forſtmeiſter Emilie Reuter geb. Lagemann. 


Zurückgekehrt 
Dr.Jakubowski 


St. Martinstr. 66. 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
den 21. Juni, vormittags 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt, im Anſchluß 
daran Beichte u. Feier des heiligen 
Abendmahls. Paſtor Reylaen⸗ 
der. — Vorm. 10 Uhr: Haupt⸗ 

ottesdienſt. Paſtor Greulich. 

ormittags 11 ½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Greulich. 
— Nachmittags von 5 bis 7 Uhr: 
Verſammlung des Jungfrauen⸗ 
vereins „Bethanien“ im neuen 
Konfirmandenſaal. 

Donnerstag, den 25. Juni, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde im 
neuen Konfirmandenſaal. Superin⸗ 
tendent Staemmler: Thema: 
„Chriſti und der Chriſten Eingang 
zur Herrlichkeit“. 

Unterberg. Sonntag, den 
21. Juni, vorm. 8%, Uhr: Wald⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Pfeifer. 

Kiein. Sonntag, den 21. 
Juni, nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Greulich. 

Glowno. Sonntag, den 
21. Juni, nachmittags 4½ Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Greu lich. 

St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonn 4 bend, 
den 20. Juni abds. 8 Uhr: Wochen⸗ 
1 LERPERNEN Paſtor Greu⸗ 

i 


Sonntag, den 21. Juni, 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Predigt: Paſtor Gürtler. 
Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Gürtler. 

Amts woche: 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 

St. Matthäi⸗Kirche. Son n⸗ 
tag, den 21. Juni, vormittags 
10. Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Ilſe. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Ilſe. 

Dienstag, den 23. J 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde 
Pfarrhauſe. Paſtor Ilſe. 

Freitag, den 26. Juni, nach⸗ 
mittags e Armennähverein 
im Pfarrhauſe 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 21. Juni, vormittags 9 Uhr: 
Beichte und heil. Abendmahl. 
Paſtor Herzka. — Vormittags 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt. Paſt. 
Herzka. — Vormittags 11½ 
Uhr: Kindergottesdienſt. Pafior 
Herzka. } 

Dienstag, den 23. Juni, 
8 Uhr: Abendgoktesdienſt. Paſtor 
Herzka. 


Predigt. 


Am Mittwoch dem 24. Junk, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im 
Gemeindehauſe. Paſtor Herzka. 

St. Paulikirchengemeinde. 
(Evangeliſches Vereinshaus am 
Berliner Tor.) 

Sonntag, den 21. Juni 
2. n. Trinitatis), vormittags 
10 Uhr: Predigt. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. Vorm. 11½ Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Stühlmann. Vormittags 
At Uhr: Kindergottesdienſt. Der⸗ 
elbe. 

Nachmittags 4 Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein, Lindenſtraße 1. 

Amtswoche: 
Pfarrer Stuhlmann. 

St. Lukaskirche. Sonntag. 
den 21. Juni, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Büchner. — 
Beichte und Abendmahl. Paſtor 
Büchner. — Mittags 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſt. Büchner. 
— Abends 7½ Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein. 

Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag, 
21. Juni, vormittags 8½ Uhr: 
Div.⸗Pfarrer Stelter. 

Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 21. Juni, vormittags 
10 Uhr: lg Div. Pfarrer 
Stelter. — Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Stelter. 

Aula der Mittelſchule in der 
Baarthſtraße. Sonntag, den 
den 21. Juni: Kindergottesdienſt. 
fällt aus. 5 

ee 
lager. Sonntag, den 21. Juni 
vormittags 9 Uhr: Predigt. Kon⸗ 
ſiſtorialrat Wiehe. 

Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend, den 20. Juni, 
: Wochenſchluß. 


uni, 
aſtor 


— 


Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 21. Juni: 
Ausflug nach Unterberg und 
Ludwigshöhe. Abfahrt 3% Uhr. 
Verſammlung 25 Uhr auf dem 
Bahnſteig. Fahrkarten n. Ludwigs⸗ 
höhe und zurück löſen. \ 

Kapelle des Johannenhauſe 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonne 


tag, den 21. Juni, vormittags 
11½ Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 


Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 21. Juni, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Superintendent Schnie⸗ 
ber. — Vormittags 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Dienst a8 den 23. Juni, 
abends Uhr: Synodalgottesdienſt, 
Beichtrede. Paſtor Kegel ⸗ 


ei Paſtor Schatz. — Vorm. 14 ya 


+ Polener Cageblatt. +-— 


Militſch. Predigt. Paſtor Bütt- 
ner⸗Rogaſen. Heil. Abendmahl. 
Superintendent Schnieber. 

Mittwoch, den 24. Juni, 
vorm. 8 Uhr bis nachm. 3 Uhr: 
Verhandlungen der Diözeſanſynode. 
— Abends 7½ Uhr: Familien⸗ 
abend im großen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereins hauſes. 

Der Wochengottesdienſt 
am Freitag abend fällt 
bis auf weiteres aus. 

Evang. Kirchengemeinde Zabi⸗ 
kowo. Sonntag, den 21. Juni, 
vormittags 9 Uhr: Gottes dienſt. 


Kindergottesdienſt. Paſtor S 
Evang. Jünglingsverein 


at. 
Zabi⸗ 


l kowo. Sonntag, den 21. Juni, 


vormittags 5½ Uhr: Teilnahme 
an der Sicherung des Oſtmarken⸗ 
fluges. — Nachmittags 4 Uhr: 

usflug nach Lawica. ; 

Montag, den 22. Juni⸗ 
nachm. 4 Uhr: N 
Pfadfinder. — Abends 8 Uhr: 
Turnen der erſten Abteilung. 

Dienstag, den 23. Juni, 
abends 9 Uhr: Übungsſtunde des 
Bläſerchors. 

Mittwoch, den 24. Juni, 
abends 8 Uhr: Turnen der zweiten 
Abteilung. 

Evang. Jungfrauenverein Zabi⸗ 
kowo. Donnerstag, den 
25. Juni, abends 8 Uhr: Wochen⸗ 
abend. 

2nifenhain. Sonntag, den 
21. Juni, vorm 9. Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Paſtor Schutz ka. 

Kreiſing. Sonntag, den 
21. Juni, vorm. 11 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Paſtor Schutz ka. 

Jungfrauenvereine im Heimat⸗ 
faal, Chriſtliches Hoſpiz, 
Am Berliner Tor 8, II. Etage. 

Heimatverein: Wochen⸗ 


verſammlung jeden Donnerstag 
von 8—9½ Uhr abends. 
Sonntagsverſammlung jeden 


erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 

Montag abend von 8—1/,10 
Uhr: Geſangsſtunde. 

Tabeaverein: Sonntag, 
den 21. Juni von ½7—½9 Uhr: 
Verſammlung. 

Bibelftunde: für Mitglieder 
beider Vereine und ſonſtige Teils 
nehmerinnen Dienstag, den 
23. Juni, von ½9—½i10 Uhr 
abends. 

Evangeliſcher Kirchenbauverein 
Moſchin. Wegen des Viſitations⸗ 
gottesdienſtes in Altkirch fällt 
der für den 21. Juni im Winkelſchen 


Saale angeſagte Gottesdienſt in 5 


Moſchin aus. 
Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 2 

Sonntag, den 21. Juni, 
fein Gottesdienſt, weil Militär⸗ 
gottesdienſt in Wreſchen. 

r- Verein junger 
Männer. (Evang. Vereinshaus 
Vor dem Berliner Tor.) Sonn⸗ 
tag, den 21. Dian 4 Uhr früh: 
Abmarſch zum Oſtmarkenflug. — 
Von 3 Uhr an: Geſellige Ver⸗ 
einigung. — Um 8 Uhr an: 
Schlußandacht. 

Montag, den 22. Juni, 


abends 8½ Uhr: Vorſtands⸗ 
ſitzung. 8 
Dienstag, den 23. Juni, 
abends 8½ uhr: übung des Po⸗ 
ſaunenchors. 
Mittwoch, den 24. Juni, 


abends 8½ Uhr: Turnen (Schieß⸗ 
ſtraße). i 
Donnerstag, den 25. Juni, 
abends 8½ Uhr: Bibelſtunde für 
Angehörige. Paſtor Gürtler. 
Freitag, den 26. Juni, 
abends 8% Uhr: Blasübungen. 
Sonnabend, den 27. Juni. 
von 3—6 Uhr: Verſammlung der 
Pfadfinder. — Abends 8 / Uhr: 
Literariſcher Abend: „Goethes 
Gedankenlyrik. — Abends 9 Uhr: 
Abmarſch zur Nachtübung bei 
Golentſchin. f 
Die Räume ſindaußer Montags an 
den Wochentagen abends von 7—10 
Uhr, Sonntags von 3 Uhr nach⸗ 
mittags an geöffnet. f 
Alle evang. Männer und jungen 
Männer ſind herzlich willkommen. 
Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau⸗ 
kreuzverein. Sean den 
21. Juni, nachmittags: Ausflug 


nach Kardorf. Treffpunkt 
3 Uhr am Warſchauer Tor. 

Gäſte ſind herzlich willkommen. 

Evang. Trinkerfürſorgeſtelle im 
Evangeliſchen Vereinshauſe. Jeden 
Montag, nachm. 5—7 Uhr unent⸗ 
geltliche Sprechſtunde für jeder⸗ 
mann. 

Tabeaverein: Bei ſchönem 
Wetter Ausflug nach Kardorf ge⸗ 
meinſam mit dem Blaukreuz⸗ 
vereine. Treffpunkt ½3 Uhr, 
Alter Markt, Ede Petersdörff. Bei 
ungünſtigem Wetter /7— 9 Uhr: 
Verein. 

Mittwoch, den 24. Juni, 
abends ½8—9 Uhr: Nähſtunde. 


1 — 
Anl. Bekanutmadhungen, 


E RES 

| —— 

In unſer Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A iſt heute als einziger In⸗ 
haber der unter Nr. 24 einge⸗ 
tragenen Firma Rudolf Weicht 
vormals J. 5. Rofherf zu 
Punig der Kaufmann Selig 
Weicht zu Punitz eingetragen 
worden. [6478 
Bojanomo, den 15. Juni 1914. 


Köntal. Amtsgericht, 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 1479 iſt bei der ei Ziga- 
veitenfabrit Piaſt Waclaw 
von Ozdowski in Poſen, In⸗ 
haber Kaufmann Waclaw von 
Ozdowski in Poſen, eingetragen 
worden, daß die Firma 1 t lautet: 
Zigareffenimporf Piaſt Wac- 
law von Ozdowski. (J 2495a 

Bojen, den 14. Juni 1914. 

Königliches Amksgericht. 

In unſer Handelsregiſter Ao⸗ 
teilung B Nr. 127 iſt bei der Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter 
Haffung Modrze in Ligui- 
dation in Poſen folgendes ein⸗ 
9 worden: Der Ritterguts⸗ 
befiger Tadeusz v. Chrzanowski 
iſt aus ſeinem Amte als Liquidator 
der . ieden und an ſeiner Stelle 
der Bankbeamte Czeslaus Bug- 
zel zu Poſen zum Liquidator be⸗ 
ſtellt worden. J 2496 a 

oſen, den 13. Juni 1914. 


önigliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Fünfhöfen 
belegene, im Grundbuche von Fünf⸗ 
öfen Band I Blatt Nr. 2, zur 
Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
des Landwirts Stanislaus Cze⸗ 
chowski in Roſſoſchütz ae 

3 


um 


tragene Grundftüd 
am 15. Sepfember 1914, 
vormittags 10½ Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, 
verſteigert werden. 

Das Grunditüd iſt das in der 
Gemarkung Fünfhöfen belegene 
Gut Fünfhöfen Nr. 2, in einer 
Größe von 151 ha 27 ar 66 qm 
mit 308.86 Taler Grundſteuer⸗ 
reinertrag nebſt 582 M. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert; ö 

Grundſteuermutterrolle Art. 6, 

Gebäudeſteuerrolle Nr. 7. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 30. Mai 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Strelno, den 13. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Heilanzeigen: 
Hunte. 


leiden, 


Amanat. 
® Wasserversand. 


Wonnung Kurlolel: 


1 


Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Blasen- 
Gallensteine, 
Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen der 
Atmungsorgane. 

Bade- und Trinkkuren, 
Inhalatorien, Fango - Behandlung, 
Für 


Zuckerkrankheit, 


Bäder jeder Art, 
Radium- 
Hauskuren: Thermal 
Einziges Hotel mit Thermal- 
bädern im Hause und in 
unmittelbarer Verbindung 
mit dem Thermalbadehause, 


ausserdem viele gute Hotels, Pensionen u. Privathäuser, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Firma Kajefan 
Ignalowicz in Poſen, Alter 
iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 


Markt 65/69, 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 


über die Erjtattung der Auslagen 


und die e einer Ver⸗ 
gütung an die itglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf J 2494a 
den 10. Juli 1914, 
vormiffags 11 Ahr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt, Mühlenſtraße Nr. 1 a, 
Zimmer 74. beſtimmt. 
Pofen, den 15. Juni 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard 8 eg. in 
Poſen, Breite Straße Nr. 1. 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 
au J 2497a 
den 3. Juli 1914, 
vormiktags 11 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Poſen, Muͤhlenſtraße 1 a, 
Zimmer Nr. 74, anberaumt. 
Poſen, den 17. Juni 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 20. Juni 
d. 36. vormifags 10 Ahr 
werde ich 


1 Sofa 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 2 
Gerichtsvollzieher in Pojen. © 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 


Zwanfsberfleigerund. 


Sonnabend, den 20. Juni 
d. 35., vormittags 10 Uhr 
werde ich 

1 Warenſchrank 
öffentlich meistbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 


2 

& 

Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend, den 20. Juni 
d. 35., vormittags 11 Uhr 
werde ich 
1 Geldſchrank, 2 Schreib- 
maſchinen, 1 Bervielfälti- 
gungsapparat, 7 Schreib- 
ktiſche und 15 Aktenſchränke 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg z 
Gerichtsvollzieher in Poſen, = 
Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363. 


* 
Milchzucker. 
Wer fein Kind lieb hat, ſetzt der 
Kindermilch ſtets Milchzuck. bei, acpfd. 
1.00 M., bei, aus der Drogerie von 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


Holzverkauf der Herrſchaft Owinsk. 

Aus den Revieren Annaberg und heinrichsfelde ſollen am 
Montag, dem 22. Juni cr., von 12 Ahr mittags ab im 
Gaſthauſe zur Erholung (Stahr) zu Owinsk nachſtehende Hölzer 
öffentlich meiſtbietend gegen: ſofortige Barzahlung verkauft werden: 


15 Stück eichene Stämme 
105 


Stangen II. 


V. Klaſſe mit 4,50 Feſtm. 
. 


13 birkene nn 

20 Raummeter eichene Nutzrollen (2 50 m lang) 
10 5 Kloben und Knüppel 
250 u birkene Kloben 


160 kieſerne Kloben und Knüppel und 


1430 Stück neferne Dachſtöcke. 


Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. Auch 
ſind die Waldwärter angewieſen, bei vorheriger Anmeldung die 72928 
\ 8 


vorzuzeigen. 


orſih. Annaberg, den 15. Juni 1914. 
Jorſth 1. 3 Jun 


waltung. 


Juustrierte Broschüren gratis und franko durch die (M2146 


Aurüireklion. Bad Neuen 


IF 2. 


Prima 


A jürMähmaschinen u.Strohpresse 8 
offeriert billigst 
Bruno Polster . 


Posen O 1, ; 
Berliner Strasse5. Tel. 2007. 


Verz. Koypel⸗Spanndrähte: 
Drahtſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm 
p. 1000 Mtr. 19,80 28.00 32,40 M. 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offerieri 
Drahlgeflechtwerk Maennel, 
Neukomiſchel 35, Bez. Poſen. 


1 Verschieden. 4 
erprimaner BazEc 
20030 an die Erb. 5. . um. 
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Für einen willigen, beutichen, 


9jähr. Knaben wird in Förjferei 
oder Anſiedlung, Nähe Poſens, 


Jerienaufenkhall 


bei beſcheidenen Penſionsanſprüchen 
geſucht. — Gefl. Offerten unter 
W. K. 500 an Exp. d. Bl. erbet. 


M. 25000.— 
werd. auf Eckgrundſt. in beſt. Lage 
Poſens z. 2. Stell. hint. M. 105 000 
bei M. 14000 Mietseinn. geſuchk. 
Off. erb. u. 6393 a. d. Exp. d. Bl. 


1 Wohnungen. 11 


2 ———ů— 
2 


Lade 


mit Wohnung, in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend der Stadt gelegen, per 
1. Oktober d. J. zu vermieten. 

Erich Mielke, Bentſchen. 


en 


IE Fele 
ray 
Suche für meine 


Babypflegerin 


welche 5 Jahre bei mir im Hauſe 
war und welche ich in jeder Be⸗ 
ziehung auf das wärmſte empfehlen 
kann, anderweitig Stellung zum 
15. Juli oder 1. Auguft, entweder 
zu Neugeborenen oder Vertrauens⸗ 
ſtellung, da dieſelbe auch vollkommen 
in jeder Beziehung emen Haushalt 
führen kann und mit allem ver⸗ 
traut iſt. (6490 
Gräfin Saurma, 
Schloß Sterzendorf bei Moldau 
in Schleſien. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 20. Juni 
d. Is., vormittags 11 Uhr 
werde ich 
gene 

ffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung 2 1 5 5 fort 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1868. 
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Sonnabend, 20. Juni 1914. 
Sugendpflege und⸗Jürſorge. 


(Nachdruck unterſagt.) 
Sonnwendfeiern. 


Man ſchreibt uns: Wer wußte vor zwanzig ren etwas von 
rnwendfeſern? Daß die alten Germanen die Sonnenwende 
eſtlich begingen, ja, das hatten wir in der deutſchen BE De; 
rnt, und eben fo, daß die in manchen. N üblichen Oſter⸗, 
Johannis⸗ oder Martinsfeuer ein Überbleibſel des alten ger- 
maniſchen Feuerbrauchs ſeien. Aber damit war unſere Kenntnis 
und unſer Intereſſe erſchöpft. Und heute? überall in beut- 
chen Landen werden in der Nacht zum Sonntag die Feuer auf⸗ 
dern, und überall wird eine Schar junger Burſchen und Mädel 
die Flamme umringen und der Nachtwind wird durch ganz 
Deutſchland den einen Klang tragen: „Leuchtender Schein, sche 

wir ſingenden Paare ſchwören am Slammenaltare, Deut] 
zu ſein!“ Das iſt die Feier deutſcher Jugend, die uns der Wan⸗ 
rvogel geſchaffen hat. Und überall, wo ſich Erwachſene zum 
euer geſellen, werden ſie nachdenklich und frohen Herzens. Dies 
er Aer lauſchen, die ſo unbekümmert tollt und ſpielt und 

o ernſt und andächtig ſein kann. Mi 

warmen: 


Die Sonnwendfeier iſt im Wandervogelleben ein ö 
Wie aus dem Hunger nach Romantik, aus der Sehnſucht nach 
roßem, reinem Erleben die Wiedererweckung des alten germani⸗ 
chen Feuerzaubers ſich vollzogen hat, das iſt kaum zu ſagen. Je 
mehr der Wandervogelgedanke in den Herzen der Jugend Wur⸗ 
1 ſchlug, um. jo kräftiger ſetzte ſich auch die Sonnwendfeier 
855 Worin ihr 1 wie ſoll man das ausdrücken! 
Man muß ſie erlebt haben, um 195 zu verſtehen und zu wiſſen, 
daß das Sonnwendfeuer in der Tat das heilige Feuer der Ju⸗ 
bolt iſt, von dem ſie ſich Kraft und Freude für ihren Alltag 
t. 


Wenn es dunkeln beginnt, dann ziehen die Horden mit 
Singſang zur Feuerstätte, oft in Teierliifem Fackelzuge. Der 
mächtige Holzſtoß wird entzündet, die Fackeln werden mit Heil⸗ 
rufen hineingeworfen, und wie die Flammen auflodern, erſchallt 
der Geſang: „Flamme empor!“ Das allein iſt allgemeine Tra⸗ 
dition. Im übrigen wird die Feier nur getragen von der Stim⸗ 
mung des Augenblicks. Es gibt freilich Sonnwendfeiernde, die 

uerrede, Tanz und Spiel 58 ene t di 8 feſtlegen und 
bei denen alles „fein klappt“. Bei ihnen iſt die Feier ein wohl⸗ 
bedachtes Feſt, die können ihren Gästen ſchon vorher einen gro- 
ßen Genuß verſprechen. Es gibt aber auch andere, die verſchmähen 
jedes Wort, jedes Programm. Die Kon wenn das „Flamme 
empor!“ verklungen ift, ganz ſtill und ohne, daß irgend einer ein 
Zeichen dazu gibt, ſteigen 1510 und da aus der Runde heimliche 
und feine Lieder auf, verwehen in der Nacht, werden faſt über⸗ 
tönt von dem Gepraſſel der gefräbigen Flammen und wecken doch 
in den Herzen der Lauſchenden alle Tiefen der Andacht. Man 
muß es erlebt haben, wie kirchenſtill ſo ein Kreis . Men⸗ 
chen ſein kann, wie hingegeben an das Große und Schöne. Die 
brauchen keine flammenden Worte, keine feurigen Reden, um 
ihre Herzen entzünden zu laſſen, Denen ſpricht die lodernde 
Flamme allein von de e und Glut, von dem Sieg des Lichtes 
über das Dunkel, von Kraft und Selbſtzucht, von Wollen und 
Arbeiſen nun: # Jae e de 0 

Wir Erwachſenen ſollten uns hüten, dieſes Feſt der Jugen 
zu belächeln. Es iſt der Jugend ein Wee Feſt und we hat 

) 
b 


es rein gehalten von allen Flecken. Wo hätte man es je für 

möglich gehalten, daß Buben und Mädel bis weit nach Mitter 

nacht stundenlang allein am Feuer ſitzen könnten, ohne daß auch 

nur einer aus der jungen Schar ar Störenfried würde! Die 

. den ganzen Willen zur Rein AR der dieſe 
Ei 


Ingend beſeelt. Deſſen jollten wir uns freuen. brauchen 
® * Zeit en je ſtarke Charaktere und 595 


Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 19. Juni. g 


Die Poſener Automobil⸗Sternfahrt. 

Die Automobil⸗Stern⸗ und Geſellſchaftsfahrt des Automobil⸗Klubs 
Poſen findet bekanntlich morgen, S on na bend, bzw. am Montag 
nächſter Woche ſtatt. Zu den Veranſtaltungen iſt die ganz unge⸗ 
wöhnliche Höhe von Meldungen mit 92 Wagen und rd. 300 Per⸗ 
ſonen eingegangen, ſo daß ſich dieſe in den Rahmen der übrigen 
ſportlichen Ereigniſſe vortrefflich einfügen. Auf die Bedeutung der 
Veranſtaltung laſſen auch die überaus wertvollen Preiſe ſchließen, 
die in großer Zahl und vornehmer Aufmachung in einem Schau⸗ 
fenſter von Haſſe u. Comp. am Wilhelmsplatz ausgeſtellt ſind und 
dort die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden ſeſſeln. Schließlich ſei 
das Programm in gedrängter Kürze wiedergegeben: 

Sonnabend, 20. Juni, 5¼ bis 7½ Uhr nachm.: Eintreffen 
der . am Ziel, Kurfürſtenring in Poſen. 8%, Uhr 
abends: Abendeſſen im Hotel de Rome, Poſen, anſchließend daran 
geſelliges Zuſammenſein in den Klubräumen des Automobilklubs Poſen. 
Sonntag, 21. Juni: Vorm.: Eintreffen der am Oſtmarlenflug 
teilnehmenden Flieger in Poſen. 11 Uhr vorm.: Rundfahrt 
durch die Stadt Poſen. 12 Uhr mittags: Frühſtück im Hotel 
de Rome, Poſen, dabei Bekanntgabe des Strenfahrt⸗Reſultates. 
9 Uhr abends: Feſt im Poſener Rathauſe, gegeben von der Stadt 
Poſen, dabei Preisverteilung für die Sternfahrt. — Montag, 7 Uhr 
früh: Beginn der Geſellſchafts fahrt Poſen — Schleſien. 


O Mllitäriſche Beſichtigungen im Warthelager. Der Kom⸗ 
mandierende General des V. Armeekorps, General der Infante⸗ 
rie v. Strantz, wird am kommenden Donnerstag vormittags 
auf dem Truppenübungsplatz Warthelager das zweite Bataillon 
Jufanterie-Regiments Nr. 19 im Schießen und hieran anſchließend 
das erſte und dritte Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 19 
beſichtigen. Freitag, 26. Juni, vormittags findet die Beſichti⸗ 


gung der Bataillone des Infanterje⸗Regiments Nr. 58 ſtatt, ihr 


wird der Kommandierende General gleichfalls beiwohnen. Außer⸗ 
dem wird noch der Kommandeur der 9. Diviſion Generalleut⸗ 
5005 von Below, den Beſichtigungen an beiden Tagen bei⸗ 
wohnen. W 
I. Sommer- und Kinderfeſt, Wie aus dem Inſeratenteil 
erſichtlich iſt, feiert der Evangeliſche Volksverein im 
Reſtaurant Friedrichspark ſein Sommerfeſt und Kinderfeſt, dere 
bunden mit Preisſchießen, Preiswürfeln, Preiskegeln für Damen 
un. Herren, ſowie ſonſtige großartige Überraſchungen für jung 
und alt. Da die Veranſtaltungen des Evangeliſchen Volksver⸗ 
eins von jeher ſich eines guten Beſuches zu erfreuen hatten, ſo 
dürfte auch dieſe Feier auf einen guten Beſuch zu rechnen haben. 
p. Bruſtſeuche unter Militärpferden. Am 12. d. Mts. find 
82. Dienſtpſerde der 6. Batterie Feldart⸗Regts. Nr. 20 wegen 
Bruſtſeuchenverdachts vom Truppenübungsplaß Neuhammer hier 
eingetroffen. Von dieſen ſind 38 in Kaſerne 11/20 und 46 in 
Stallbaracke Fleſche Walderſee untergebracht, — Am 13. d. Mts. 
find 6 Offizierspferde vom Infanterie-Regiment Nr. 47 wegen 


Zweite Beiläge zu Nr. 283, 


Bruſtſeuchenverdachts vom Truppenübungsplatz Poſen hierher 
transportiert worden. Davon ſind 2 in Fort VIII und die übri⸗ 
gen im Exerzierſchuppen des Fort VII untergebracht. 

# Apollotheater. Die ſeit einigen Tagen im Apollotheater auf⸗ 
tretende Geſellſchaft, die ſich „Kleinkunſtbühne“ nennt, verfügt über 
einige recht tüchtige Kräfte und hat ein abwechſlungsreiches und ſehr 
unterhaltſames Programm zuſammengeſtellt. Beſonders hervorzuheben 
iſt Lotte Werther, die mit angenehmer, klangvoller Stimme und 
mit treffendem und wirkungsvollem Ausdruck allerhand neue Lieder 
ſingt; dieſe Lieder ſind manchmal etwas zweideutig aber witzig und 
ſogar geijtreich; und die Art des Vortrags verleiht ihnen einen beſon⸗ 
deren Reiz, der alle Bedenken beſiegt und nur die bekannte angenehme 
Empfindung aufkommen läßt, daß feloſt Zweideutigkeiten genießbar ſind, 
wenn wirkliche Kunſt ihnen die peinliche Spitze nimmt und ſie in ein 
ſchillerndes Gewand kleidet. Ahnliches läßt ſich von Herrn Max 
Peltini fagen, der mit einer ſtets unveränderlichen Leichenbitter⸗ 
miene Couplets und Lieder ſingt und ſchließlich Witze erzählt; auch 
er iſt ohne Zweifel ein trefflicher Vortragskünſtler, deſſen Art und 
Weiſe ungemein erheiternd wirkt. In die übrigen meiſt recht 
intereffanten Darbietungen teilen ſich Frl. Marion Vera mit Tänzen 
und das unheimlich gelenkige Paar Ford und Le Mour mit eng⸗ 
gliſchen Liedern und Poltertänzen, Frl. Ilſe Sandten mit Liedern 
und Herr Wagner mit Vorträgen von modernen Dichtungen 
Leider war der Saal nur ſchwach beſucht; die Güte und Art der 
Darbietungen der „Kleinkünſtlichen“ verdienen entſchieden mehr 
Intereſſe. 

., In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern abend um 11 
Uhr ein etwa 7 Jahre alter Knabe, weil er ſich auf der Walliſchei 
umhertrieb und über ſeine bisherige Wohnung keine beſtimmten 
Angaben machen wollte. Er will Martin Matufſzak heißen. 
pi. Selbſtmordverſuch. Heute früh gegen 6 Uhr verſuchte eine 
in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße wohnende Witwe, ſich zu ver: 
giften. Sie wurde noch im lebenden Zuſtande in das Stadt. 
krankenhaus gebracht. 5 

p. Ein gefährlicher Jungenſtreich. Geſtern nachmittag gegen 


64 Uhr lockerten mehrere Schüler die Bremſe eines vor dem 
Grundſtück Petriſtraße 5 ſtehenden, unbeſpannten, beladenen 
Möbelwagens. Der Wagen rollte den abſchüſſigen Teil der 


Straße hinunter, ſtieß dabei gegen eine Straßenlaterne und zer⸗ 
trümmerte dieſe vollſtändig. Gegen die Schüler wird Anzeige 
erſtattet werden. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.;: be 
trug am 19. Juni — 0,38 Meter, gefallen um 0,03 Meter. 


R. Birnbaum. 18. Juni. Auf der Birnbaumer Kreisſynode 
wurden zur Poſener Provinzialſynode gewählt: Superintendent 
Radtke, Landſchaftsrat Nieaens und Paſtor Vogt. Als Stell 
vertreter wurden gewählt: Paſtor Lorenz, Major von Unruh, 
Eigentümer Lulinki⸗Ryzin. Ri ha 

Oſtrowo 18. Juni Um einen Raubmord handelt es fich bei 
dem blutigen Vorgange auf dem hieſigen Hauptbahnhofe, über den 
wir berichtet haben. Der Ermordete deſſen Perſonalien noch nicht 
bekannt find, iſt etwa 38 Jahre alt und anſcheinend beſſeren Standes. 
Von einem gewiſſen Adalbert Grzeſzezyk wurde er beobachtet, als 
er zur Stadt ging und Einkäufe beſorgte. In der Nacht ging der 
nunmehr Ermordete auf den Abort, wo er wahrſcheinlich eingefchlafen 
war. Dieſen Augenblick benutzte G. mit noch einem Kumpanen und 
verübte das Verbrechen. Der durch zahlreiche Meſſerſtiche Schwer⸗ 
verletzte wurde nach dem Stadtlazarett geſchafft, wo er aber bald nach 
der Einlieferung infolge großen Blutverluſtes ſtarb. Der tat⸗ 
verdächtige Grzeſzezyk wurde verhaftet; ſein Genoſſe iſt flüchtig 
und wird vom Staatsanwalt verfolgt. Etwa 200 Mark und die Uhr 


fielen den Mördern als Beute in die Hände. 


T. Gneſen, 18. Juni. 


Arbei n der vergangenen Nacht kam der 
Arbeiter Pachowiak Es gangenen Nach 


nach Haufe. Seine Frau, die auf 


ihn wartete, hörte plötzlich einen Körper auf dem Aſphalt aufs 
ſchlagen. Sie eilte hinaus und fand ihren Mann bewußtlos auf 
der Straße liegen. Er war von einem Vorübergehenden von 
dem Bürgerſteig geſtoßen worden. Die Verletzungen waren ſo 
ſchwer, daß er 1 in derſelben Nacht verſtarb. Der Täter iſt 
ermittelt. — In Olden brannte geſtern das Wirtſchaftsgebäude 
des Landwirts Kowalewski nieder. Der Schaden iſt zum 
Teil durch Verſicherung gedeckt. — In der Infanterie⸗Kaſerne 
ind die Fundamente zum neuen Mannſchaftsgebäude gelegt. Die 
Arbeiten für drei neue e ſind bereits aus⸗ 
gel rieben worden. In der Dragonerkaſerne find mehrere Ge⸗ 
bäude fertiggeſtellt worden. An der Irrenanſtalt ſind mehrere 
vorbildliche Beamtenwohnungen entſtanden. Der Vermehrung 
des Hengſtebeſtandes im Geſtüt mußte durch Erweiterungsbauten 
entſprochen werden. Das moderne Spritzenhaus in der Linden⸗ 
ſtraße iſt bereits ſeinem Zwecke übergeben worden. 


Aus dem Gerichtslaale. 


N. Graudenz, 18. Juni. Schwurgericht. Wegen Körperver⸗ 
letzung mit Todesfolge verurteilte das Schwurgericht den Arbei⸗ 
ter Johann Schlagowski aus Burg Belchau zu einem Jahre 
Schlau m Er hatte einem Hirten einen derartig wuchtigen 
Schlag mit einem Stück Holz verſetzt, daß dieſer ſtarb. 


Sport und Jagd. 


Internationaler Kongreß für Olympiſche Spiele. 
Paris, 18. Juni. Der Internationale Kongreß für Olym⸗ 
hiſche Spiele hat auch das Radfahren in deren Kreis aufge 
nommen. Das Programm ür die Wettbewerbe im Fechten 
wurde einſtimmig angenommen. Das Boxen wurde mit 
großer Majorität zugelaſſen, und zwar mit den acht üblichen 
Schlägen. Die Frauen wurden in der Erwägung, das 915 io⸗ 
logiſche Gründe ſie bei dem Wettbewerb im Nachteil jei 

müßten, zum Fechten und Radfahren nicht zugelaſſen: über ihre 
Beteiligung bei den anderen Sports wird noch beſchloſfen werden. 


sr. Nennen zu Strausberg, 18. Juni. Tribünen⸗ Handicap. 
2300 Meter. 1. Graf A. Henckels Washington (H. Teichmann). 
2. Wintermärchen (W. Plüſchke). 3. Kurmark (Kasper). — Preis von 
Radebrück. 2200 M. 1. G. Nettes Sport III (Hoath). 2. Lin 
(Edler). 3. Galazi (Arnheim). — Forſt⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis 
und 2200 M. 1. K. v. Tepper⸗Laskis Galbaliy (et. . zu 
Bentheim). Jeanne la Folle (Leutnant von Herder) 
3. Fiddle Spring (Leutnant von Egan Krieger). 
Straußberger Frühjahrspreis. Ehrenpr. u. 3300 M. 1. K. von 
Tepper⸗Laskis Giabar (v. Tucholka). 2. Samhara (H. Brown). 
3. Baſcaville (Wiſcheck). — Preis vom Dachsberg. Ehrpr. u. 2200 M. 
1. G. Nettes Kann doll (W. Dodel). 2. Halley (Lt. Erbprinz zu 
Bentheim). 3. Santois Cherry (Lt. v. Falckenhauſen). — Biejower 


Hürdenrennen. 2200 M. 1. Fürſt zu e Quod⸗ 0 


libet (Edler). alta (Jentzſch). 


Neues vom Tage. 
Berlin, 19. Juni. 

Selbſtmord eines Studenten. Auf der Halbinſel bei Schild⸗ 
ven erſchoß ſich der Student Walter Holtz, der Sohn eines 
Juſtizvats. Man fand bei ihm einen Zettel, auf dem er aufge⸗ 
ſchrieben hatte, daß er freiwillig aus dem Leben ſcheide und nie⸗ 
mand die Schuld trage. Die Leiche wurde nach dem Selbſt⸗ 
mörderfriedhof bei Schildhorn gebracht. 

Durch ausſtrömendes Gas den Tod gefunden hat der Poſa⸗ 
mentierwarenhändler Rudolf Engelmann. Das Dienſtmä ge 
fand ihn bewußtlos auf dem Ruhebett. Ein herbeigerufener Arzt 
ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die aber keinen Erfolg mehr 

tten. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte E. den Haupthahn der Gas⸗ 


2. Lincolnſhire (Sandmann). 


eben, 


—$ ®ofener Tageblaft. +- 


leitung nicht geſchloſſen, und das Gas war infolge eines Fehlers 
im Kleinſteller der Gaslampe ausgeſtrömt.“ 


s Der Tod in den Bergen. Der Zöjährige Friſeur Ernuſt 
Kraft aus Gießen unternahm trotz Abratens mit ſeinem Lehrling 
von Berchtesgaden aus eine Beſteigung des Hohen Gölls. 
Er ſtürzte vor den Augen ſeines Lehrlings bei Tureſchellerhau⸗ 
ſen mehrere hundert Meter tief ab und blieb zerſchmettert 
liegen. Die zerſchmetterte Leiche iſt geborgen worden. 
$ Schwerer Unfall bei einer militäriſchen übung. In Gins⸗ 
heim bei Mainz ereignete ſich heute morgen bei einer militäri⸗ 
chen Übung ein Unfall, dem Menſchenleben zum Opfer fiel. 
Die Kaſteller Pioniere hatten eine Pontonbrücke geſchlagen, 
über die zuerſt Maſchinengewehrabteilungen, dann Feldartillerie 
mit Geſchützen zogen. Als 105 ein mit ſechs Pferden beſpanntes 
Geſchütz auf der Brücke befand, wurden die Pferde unruhig und 
drängten nach der Seite. Die Brücke neigte ſich unter der 
chweren Laſt und die Pferde Bu mit dem ſchweren Geſchütz 
in den Rhein. Ein Artilleriſt vom 27. Feldartillerie⸗Regiment 
und 2 Pferde ertranken, die übrigen vier konnten wieder 


herausgezogen werden. . Y 
8 Gefälſchte Eiſenbahnfahrkarten. In Roſenheim bei Mün⸗ 
Luttner wegen Aus⸗ 


chen wurde der Eiſenbahnſekretär Hermann Zuttı 5 
gabe gefälſchter Fahrkarten verhaftet. Gleich eitig verhaftete die 
Polizei in München einen Buchdrucker, der für Luttner die ge- 
wünſchten Fahrkarten herſtellte. Die Betrügereien gehen auf 
längere Zeit zurück. Ä ; 
8 Das Radium im Kehricht. In einer Krankenanſtalt in 
München geriet auf unaufgeklärte Weiſe ein mit Radium ge⸗ 
11 Röhrchen im Geſamtwert von etwa 23000 Mark in 
je Kehrichttonne, und man, hielt das werwolle Heilmittel ſchon 
bu verloren. Man hat jedoch ſofort die Müllverwertung in 
uchheim auf den Verluſt aufmerkſam gemacht, und güdliger 
Dede wurde dort das Röhrchen bei Sortierung des Hausmülls 
wieder Ti are Die für die Auffindung ausgeſetzte anſe 
liche Belohnung kommt der geſamten Arbeiterſchaft der 


Hausmüllverwertung zugute. i * 
8 Selbſtmord aus Furcht vor Erblindung. Donnerstag u 
45 ich i 9 en des Pröſtdiums 
0 


— 


mittag erſchoß dich in München im 
des Glaspalaſtes der Pra ſor e der 
genoſſenſchaft, Proſeſſor Peterſen. Der Grund zur 
Tat iſt Furcht vor Erblindung. Peterſen ſollte ſich in den näch⸗ 
ſten Tagen einer Augenoperation unterziehen; er ſtand im 64. Le⸗ 


bensjahre. 


3 Selbſtmord eines Poſlens? Bei einem Militärſchuppen 
des deen e Nr. 172 in Neu⸗Breiſach wurde 
der Poſten von der ablöſenden Wache tot am Boden liegend 
vorgefunden. Sein Dienſtgewehr lag neben ihm. Eine Unter ⸗ 
ſuchung ijt eingeleitet, doch wird bis jetzt über die Angelegenheit 
tiefſtes Stillſchweigen beobachtet, jo daß man nicht Aiden en 
. En es ſich um ein Verbrechen oder um einen Selbitmord 
andelt. 

8 60 000 Zähne geſtohlen. Bei der Dentalfirma Tieß in 
Straßburg i. E. iſt ein Einbruch verübt worden, bei welchem 
60 000 künſtliche Zähne im Geſamtwerte von 50 000 M. ih len 
worden find. Den Dieben fiel ferner noch eine große Men 
von Gold und Golddraht in die Hände im Geſamtwert von meb« 
reren tauſend Maxk. on den Tätern fehlt jede ur. Die 
Diebe werden wohl verſuchen, die Beute in einer Großſtadt abe 
uſetzen, falls de nicht vorziehen, die Zähne zu zerſtören, um die 
arin befindlichen! 11 8 0 einzuſchmelzen, wobei ſie immer 
noch auf 20 000 bis 30 000 „Gewinn“ rechnen können. 

§ Eine radiotelegraphiſche Station im Eismeer. Auf der 
Inſel Waigatſch im Nördlichen Eismeer iſt eine Radiotelegra⸗ 
phenſtation eröffnet worden. 

„s Alte Kunſt und junge Liebe. Einer der bekannteſten eng⸗ 
liſchen Aquarelliſten, Sir Franeis Pawell, Mitglied der Kgl. 
Schottiſchen Künſtler⸗Abademie, hat ſich mit der A Jahre alten 


hn⸗ Bill, was 


ünchener Künſtler⸗ 


Tochter eines Gutsbeſitzers, die ex erſt vor wenigen Wochen 
kennen gelernt hatte, verheiratet. Sir Francis Powell iſt acht⸗ 
zig Jahre alt. Seine erſte Gattin, mit der er über 25 Jahre 
verheiratet wax, iſt im Jahre 1912 im Alter von 84 Jahren ge- 
ſtorben. 

S Kellnerausſtaud auf einer Ausſtellung. In Lyon iſt ein 
Sellnerftreit ausgebrochen. Die meiſten Kaffechäufer der Stadt 
und ſämtliche Wirtſchaften der Ausſtellung mußten ſchließen. 

5 Hochwaſſer der Wolga. Wie aus Petersburg berich⸗ 

tet wird, iſt in den Niederungen der Wolga durch die Über⸗ 
chwemmung großes Elend ice Lahn worden. Die Saaten 
ind vernichtel und Je Wohnhäuſer und Wirtſchaftsge⸗ 
äude . Die Bevölkerung, darunter nicht wenige deutſche 
Anſiedler, ſteht vor der Hungersnot. 39 dneten 
brachten vor der Duma einen Antrag auf ſchleunige Hilfe ſeitens 
der Regierung ein. 
S Das Löſegeld. Die Familie des 1 Landwirtſchafts⸗ 
ingenieurs Tad, die von Räubern in Kleinaſien entführt 
und ee vor einigen Tagen aber freigelaſſen wurde, 
mußte der Räuberbande für die Freilaſſung ein Löſegeld von 
1800 Pfund zahlen. 


Humoriſtiſche Ecke. 

* Zweifelhaftes Lob. „Wie wurde Ihre Rede denn aufge 
nommen?“ fragt ein Geſinnungs wi: den Agitator. — „J 
kann Ihnen jagen — als ich mich ſch jeßlich ſetzte, meinten alle, 
es ſei das . was ich je geleiſtet hätte.“ 

* Umſchrieben. „Ich habe heute, als ich fortging, meiner 
Frau einen Re enbogenfuß gegeben.“ — „Was heißt denn das, 
ein Re enbogen uß?“ — „Na, der Regenbogen kommt doch nach 
dem Sturm! 

* Manöverkritik. Zwei Soldaten der britiſchen territorialen 
Armee a8 f ihre Eindrücke. „Nun,“ fragte der erſte, ſag' mal, 
1 Ma un 10 denn Don nn ee : klin 8 zweite 
i en Kameraden an: un,“ ſagt er ießlich, „Gott ſei 
Dank, daß wir eine Flotte Fabenl- er 


” — 19. Juni st se 


ildegard Scherbarth 1 1 em 8 Ta K 
ar! er N 1 e. itz Kwiat⸗ 
ewe 4 Jahre 10 Monate 23 Tage. I 


Verantwortli 2 fie den peter ent d d Iniſch 
a 0 1 : für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul idt: für das Feuilleton, den Handel teil 
den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal ⸗ 
ee F Ee Nee en en ud Beclog der Aiden 
8 in. nsdruck und Verla dent 
Buchdruckerei und Berlagsanſtalt H.-G. Süntlich in Pole 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


Geſchaftliche Mitteilungen 


Anſchließend an die Sonderzüge aus Norddeutſchland 
Ik eine billige Ertrareije nach der Schweiz: Vierwald⸗ 
üdterſee, Rigt, Gotthardbahn, Italien, Oberitalieniſche Seen, 
Mailand, Venedig, rdaſee. öſterreiſche Riviera. Fiume, 
Adelsberger Grotte, Abbazia, Trieſt, Tauernbahn, Salzburg. 
München ſtatt, und zwar am 16.—28. Juli 1914. Preis 240 Mark. 
Teilanſchlüſſe zuläſſig. In obigen Preis find eingeſchloſſen: Bahn⸗ 
und Schiffahrten, Bergfahrten Rundfahrten, Beſichtigungen, 9 rungen. 
Eintrittsgelder, gute Hotelmohnungen, Verpflegung und Trinkgelder 
— 0 je Rel ey 15 im 9 (65 billige 
eiſen) du as Reiſebureau Siemer u. Co., nchen, 2 
(Siehe Inſerat in der heutigen Ausgabe). ö 


und 
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Tageblatt 


Handelsblatt. a 


Poſen, den 19. Juni 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


Preisberichiſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin. 18. Juni. f 8 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigiten 
Markt- und Börjenplägen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Gerste 


5 | | 

Königsberg i. P. — 174½ 175 — 165—171 
Dang 0-2 1-0 | 173 = 160170 
e — | — . ee 

Stettin?) 207 165173 — — 166 
Poſen 204-207 163—166 — 162165 
Breslau 204206 | 169-171 F145 —150 158100 
Berlin. 206209 174 5 171186 
Hamburg 210—212 179—182 — 177—182 
bannover 20⁵ 184 — 188 


*) Feinſter Weizen über Notiz. 


Weizen: 18. 6. 18. 6 
Benn r gu sen 2 „ — 208 50 
5 Sept. — 195 50 
Reuyork Red Winter Nr. 2. Loko f 91¾ ts. 141.25 
Sn Juli 92% Cts. 142.60 
Chicago Northern J Spring . . x. . Juli 82% Cts. 127.60 
Sept. 81½ Stö. 125,05 


Liverpool Ned Winter Kr. 2. . Juli [7 Sh. 1% d. 160.60 


1 5 Lieferungs ware Inni 27.80 Fres. 228,45 
5 Lieferungsware .. . . Ott. 12.89 Kr. 218.50 

Odeſſa Ulla 90 3—4 9% Bel. eiuſchl. 
Bordoſpeſen LÑVoko 116 Stop. = 152,20 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware. . . Juli 8 80 ctvs. p. 156 65 
u Re ren er 25 ; ö 
Berlin 712 . Jali — 178.50 
ER 5 i Sept. — 164.25 
Ideſſa 122 einſchl. Bordoſpeſen .. Voko 0 Kop. 118.10 

Ber; ! 2 
Berlin 4150 hr. „Juli — 170.50 
Sept. — 160.75 
Mais: 

Berlin Lieſerungs ware ] Juli — —.— 
Chicago Lieferungsware „ 170¼ Cts. 115,90 


Buenos⸗Aires Liefſerungsware = 5,15 ctvs. p. 91,70 
e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Stitogramnı 

3 einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwiönter II, Juli⸗Auguſt 204,50 Mart, 
Hardwinter II, jofort, 210.00 — 213,00. Manitoba | sofort 219,00 M. 
Il, ſofort, 217,50 Mark Argent. Baruſſo 78 Kilogr. ſofort 213.50 M., 
auſtral., ſofort, 22150 M., nordruſſiſcher, 77/8 Kilogr., nach Muſter, 
fofort, —.— M., Samara, 75/76 Kilogr., ſofort. 210.00, Mark, 10/15 


iir. —.—. Wow Ulka, 9 Pud, 30/35 Kgr., ſofort, 212,50 Mark, 10 


Pud 5, —.— M., Numän., ſofort, u. Muſt. 78/79 Kg. 212,50 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſoſort, —.— 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, —— m., Südruſſ. I Pud 
15,20 Kilogr. jofort, 175,00 M., rumäu., 72/73 Stgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/80 Kilogr., ſofort, 
136.00. Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr. jofort, 
13700. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr., ſofort. 168,50 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr. ſofort, 167.50 Mark. La Plata, 46/47 Kg. 
fofort, —.— Mark, 48 Kilogr. ſofort, —— M. Mais: Argent. 
ſchwimmend, Juli⸗Auguſt. 13500 Mark, Donau Galjor. ſofort 
140,50 Novoroſſist, ſofſort, —.—. Odeſſa, fofort, —.— Mart. 

D rr p nun nbmbennB en hemmen nn | 

Woſener Handelsberichte. 

Poſen, 19. Juni. [Produktenbericht. (Bericht der Laud⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und. Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 208 Mark, Gelbweizen, guter. 206 Mark, Roggen, 
123 Pfd. Hol. gute trockene Dom.⸗Ware. 166 Mark. Braugerſte, 
gute. — Mark. ſeinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 164 M. 
Tendenz: ſeſt. 


Poſen, 19. Juni. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion fir den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für ie 100 Mr.: Weizen, guter 050 Mark mittlerer 18.00 


Mark, geringer 17,10 Mark; Roggen, guter, 16,50 Mark, mittlerer 
15.50 Mark, geringer 15.10 Mark; Gerſte, gute 15.5) Mark, mittlere 
14.30 Mark. geringe 13,10 Mark: Hafer, guter 16,49 Mark, mittlerer 
15.50 Mark, geringer 14.90 Mark. - 


Poſen. 19. Juni. I Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 115 Rinder, 683 Schweine, 174 Kälber, 57 Schafe 10 Ziegen 
551 Ferkel; zuſammen 1590 Tiere. RE 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Rindern? 
A. Ochſen: a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, 46 M. 5) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —. c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40-42, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere — , — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 44— 46, b) vollfleiſchige, jüngere 
39 — 43, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige,ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, ausgemäftete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40—41, e) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30 —34, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—22 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt 
— . [, b) feinite Maſtkälber 57—60, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 50—55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 43—47 e) geringe 
Saugkälber 35 40 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —. —, 5) ältere Maſt⸗ 
Hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schaſe 43—45, 
©; mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — . — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. II. Schweinen: a) Feuſchweme über 3 Bir, 
Lebendgewicht 44 M., ) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 


42—43, c) volfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewich: 41— 43, 4) 


vollfleiſchige von 160200 Pfd. Lebendgewicht 38 —41, 6) ſleiſchige 
Schibeine unter 160. Pfd. 3639, M., I unreine Sauen und geſchnittene 


Eber 35— 30 Mk. — Milchktthen für Stück J. Qual. — bis — II. Qua⸗ i 


tät 340 — 80 Mark. Il. Qualität 230 — 300 Mark, Mittelſchwemen 


(Täuſer) für Stück 21-33. Mark. — Ferkel für Paar 18 —22 Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebeudgewicht: 4 Stück für 
45 M., 11 Stück für 44 M., 52 Stück für 43 M., 101 Stück für 42 ME. 
118 Stück jür 41 M., 70 Stück für 40 M., 14 Stück für 39 M., 51 Stück 
für 38 M. 15 Stück für 37 M. 13 Stück tür 36 M.. 5 Stück für 
35 M., 6 Stück ſür 34 M., 7 Stück jür 32 M. 

Der Geſchäftsgang amt ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. ö 
Bromberg, 18. Juni. (Amtlicher Handelskemmerbericht.) 
Weizen niedr., weißer mimdeſtens 130 Pfd. oll. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 208 Mark. do. bunt und rot, mindeſtens 130 Pfund holl. 
wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 204 Mark. do. 128 Pfd. holl. wiegend, 
201 Mk. 126 Pfd. holl. wiegend. 198 Mk., do. blauſpitziger min⸗ 
deſtens 126 Pfd. holl. wieg., 183 Mk. — Roggen niedr., mindeſtens 
123 Pfd. holländ. wiegend gut, geſund 168 Mk., do. 121 Pfd. Holl. 
wiegend, 166 M., do. mindeſtens 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 
163 Mk., do. mindeſtens 115 Pfd. holf. wiegend, gut geſund, 158 M., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
136—142 Mark, Futtergerſte zum Konſum 142—153 Mark, Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Kuttererbien 156—176 Mk. Koch⸗ 
ware 188—208 ME — Hafer 137—157 Mk., guter Hafer zum 
Konſum (Kleinverkauf) 159 bis 169 Mark, Hafer mit Geruch 124 
bis 140 Mark. — Die VPreiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
= Danzig, 18. Juni. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Produkten⸗Börſe.) Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer dergütet. 
Weizen ohne Handel, für die Tonne von 1000 Kilogramm, Regu⸗ 
lierungspreis 207 Mk., für September⸗Oktober 194,50 Br., 194 G., 
für November⸗Dezember 195,50 Br., 195 G. — Roggen ohne 
Handel, für die Tonne von 1000 Kilogramm, Regulierungspreis 
173,50 Mark, für Juni 173,00 Mk. bez., für Juni⸗Juli 172 Br., 
171.50 Gd. für Juli 172 Br., 171,50 Gd., für September⸗Oktober 
159 Br., 158,50 Bd., für November⸗Dezember 159 Mark bez. — 
Gerſte ohne Handel. — Hafer unverändert, für die Tonne von 
1000 Kilogramm, inländ. 162 bis 170 Mark bez. — Rohzucker. 
Tendenz: Ruhig. Rendement 88 Prozent fr. Neufahrwaſſer 9,40 
Mark bez. inkl. S., für Oktober ⸗ Dezember 9,25 Mk. bez. inkl. Sack 


— + »olener Tageblatt. #— 


— Kleie für 100 Kilogramm Weizen⸗ 9,25—9,60 Mk. bez., Roggen⸗ 
9.90—10,20 Mark bez. — Wetter heiter. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


19 Weichſelſchiffahrt. Aus a or n, 18. Juni, wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Die Weichſelſchiffahrt iſt in den letzten Tagen infolge 
dauernden Güterangebots noch weiter zurückgegangen. 
Ganz beſonders fehlt es an Talfrachten, ſo daß in den letzten 
ſahn Tagen wiederum 4 ie e un 6 Kähne leer ſtromab 
fahren mußten. Aber auch die Verfrachtungen ab Thorn hörten 
faft vollſtändig auf. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt in den 
letzten Tagen powell zurückgegangen, daß an vielen Stellen Sand⸗ 


für Juui 9,40 Gd., 9,45 Br. 
für Juli 9,47½ Gd. 9,50 Br. 
für Nuguſt 9,59 Gd. 9.571% Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.60 8d. 9.62 ½ Br. 
für Januar⸗März 9.75 Gd. 9,77 ½ Br. 
für Mai 9,90 Gd. 9,92 ½ Br. 
Tendenz: alte Ernte matt, neue ruhig. — Wetter: teilweiſe bewölkt. 
Wochenumſatz: 63 000 Zentner. 


Schnittwechſel: 3 Verlin, 19. Juni. Tendenz: ſchwankend 
F 19.18. 


Privatdisk.: 2¼. 3 
Petersb. Auszahl. G. 214,50 rauſtädt. Zuckerfab. |212,50/212,50 
” „ B. 21 asmotoren Deutz 120,75 122.25 


bänke zum Vorſchein kommen und die Fahrzeuge höchſtens noch Noten. 84,85 84,85] Gerbfarbſtoff Renner 238,60/237.50 
die halbe Badeihiofeit en können. Vom 9. bis 18. Juni | Ruſſiſche Noten .. 214,851214,15 Sabel * 152.00 152.00 
durchfuhren bei Thorn die Weichſel ſtromauf 5 Dampfer und 5 „kl. 214.2521425 Harpener Bergwerk 178.2017790 
28 Kühne und ſtromab 4 Dampfer und 13 Kähne. Von dieſen 50 | 40% Dtſch. Reichsanl. 99 00) 99:00] Hasper Eiſen 155.00 154.60 


Fahrzeugen waren, 5 Schleppdampfer und 6 Kühne leer. Aus 
Rußland waren die Zuführen nur ſehr mäßig. Nur 2 Kähne 
kamen mit 1890 Zentner Weizen, 1784 Zentner Gerſtenkleie und 
778 Zentner Roggenkleie über die Grenze und löſchten ihre La⸗ 
dung in n löſchten in Thorn von Danzig kommend 
1 Kahn und 2 Dampfer 2000 Zentner Roggen und 1050 Zentner 
diverſe Güter und ein Kahn aus Bromberg eine kleine ung 
diverſer Güter. Verfrachtet wurden in Thorn nur 400 Zentner 
Kalidüngeſalz in einer Kahnladung nach Czwinsk. Der Durch⸗ 
N ſtromauf war ziemlich lebhaft. Es durchfuhren 
Ahorn ſtromauf 14 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 31501 [ 31½% do., 1894.1903 
tr. Petroleum, 6706, Ztr. Pflaſterſteine, 7520 Bir. Thomasmehl 4% Pfdbr S. VI. 
und div. Güter, 6 Kähne von Danzig nach Wloclawek mit 6752 | 3½% do., S. XI. XVII 
gr Steinkohlen, 1032 Ztr. Nußkohlen, 2016 Ztr. Zement, 7240 40% Pos Pfandbr. D 
tr. Salz und 800 Ztr. Thomasmehl und 4 Kähne von Brahe⸗ 40% do, E 9 


Held u. Franke . 169,00 171.50 
77.10 Herrmannmühlen . 150,60 150.0 


4% Preuß. Konſ. 99,00] Hoeſch Eiſen . . 313.7531450 


34,0 . Konſ. 
1 Sn, Ben. 


— Ludwig Loewe. 305/0030700 
Löhnert⸗Altien .. 115 75/1155 
95,00 Maſchinenf. Buckau 126.2512625 
84,70] Norddeutiche Sprit 244.7524575 
Pe l. Eiſen⸗Ind. 77.75 78,75 
Ober A Kokswerke 210 00210,25 
94 60 Oppeln Zement . . 151 25,151.50 


% do., 1895. 
40% P. Stdanl. 1900 
4% do., 1908 


M it 97 5 . 50 94 60] Orenſtein u. Koppel 157. 40/156.25 
münde nach Warſchau mit 9774 Ztr. Zement; ſtromab paſſierten [4,07 75.304,25 
Thorn 3 Kühne von Wloclawek nach Danzig mit 6944 Ztr. Gerſte, 97 0 2 83 Sb Sn Er 18400 13400 
360 Ztr. Lupinen und 162 Ztr. Grasſaat, ein Kahn von Warſchau e 83.50 ba le 70 


upine b 59% do. B. 
nach Danzig mit 68 Ballen Kuhhaaren und 348 Fäſſern Seifen⸗ 8 
lauge und ein Kahn von Warſchau nach Bromberg mit 1845 Bir. 979 95 fbr ö 
Gerſte. Far die Frachten von Danzig ſtromauf nach Thorn, 90% 5 N x 
Wloclawek und Warſchau wurden 11 bis 25 Pfg. für den Zentner 40% Bf Renk.⸗Br. 
gezahlt, für die Frachten ſtromab von Thorn nach Danzig 16 bis 00 Pol. gr 
25 Pfg. Die Kleiefrachten betrugen 9 bis 10 M. für die Laſt von 40% J. Pfandör. Ans 
0D. Anſt. 


51 Ztr. 
9 5 E. 3. N 1 806 Breslau, 7 5 e bat 4% ber 10 
Mittwoch eine mehrſtündige Sitzung abge n, lehnt es aber Br 
Nen e ab, hl über das ee zu . Tie 150 doe 
ser i abend in Breslau eine Verſammlun a RO] - 0 300 
90 F der Geſellſchaft ſtattgefunden, die ſich Ait 4½ Pln. 3000 ev. 1000.88.30 88,40] V. Köln⸗Rottw. Pulv. 322.50 323,00 
den jüngſten Vorkommniſſen bei dem Unternehmen beſchäftigte. 5 N 2 a 
dae waren etwa 75 Perſonen, darunter mehrere Rechts⸗ Bil. . u 170,50 —.— Ver. Lauſ. Glashütten 8 „ 
anwälte. In der teilweile ach verlaufenen Verſammlung rientb. Betr.⸗Geſ. 116.30 —.— Vogtl. Maſchinen en 
gaben Juſtizrat Lopaniowsky und Bankier Mijch-Berlin eine ein- | Arge Dampfſchiff.. 11690 115.60 Wanderer Fahrrad 107.2810740 
hende Darſtellung der Sachlage und Vorgänge, die die bekannten Hamb.:Südamerif. 15 156,60) South Weſtelft. Sh, 5 Ds 
Norma herbeigeführt 5 5 mit der Schlubfelgerung, Darmſtädter Bank 11690 116,20 4½ Obl. Chem. Milch | 100.50 192 5 
Aufſichtsrat und Vorſtand regreßpflichtig zu machen. Rechtsan⸗ Danziger Privatbank 11728 128.75 Schleſ. Portland ee 0 
walt Schaeffer⸗Breslau entlaſtete den Aufſichtsrat in längeren [Dresdner Bank. . 14775 148.60 Schimiſchower Zem. 1 9 15 5 
Ausführungen. Die Verſammlung beſchloß eine Erklärung da⸗ | Nordd. Kred. Anſtalt rien 119 50| Mech. Weberei Linden 23000281. 
ingehend, einen Ausſchuß einzuſezen zwecks Fleſſchen der Ver- | Oſtb. f. Hand. u. Gew. 12 501123 50 Oſterr. Kredit ult. . er 190] 
andlungen mit dem Aufſichtsrat und dem Schle iſchen Bankver- | Hugger Brauer. Pos. 138.7539 40 Berl. Handelsgeſ. ult. 150, 150,% 
ein auf gütliche Auseinanderſezung. Wie verlautet, ſoll nach | Nat.⸗B. f. Deutſchl. 109,60 109.75 Otſche. Bank Ultimo 237,00 5 
Aufſtellung des Status durch die Treuhandgeſellſchaft eine außer⸗ | Alkumulatorenfabrit 208.00 300 25 Disk. Kommand. ult. 185. 186,7 
ordentliche Generalverjammlung eimberufen wer- | Adler⸗Fahrrad . . 309,601312,00| Beteb. Int. Handelsb. 182,8, 
den. Dabei wäre es wohl denkbar, daß die Geſellſchaft den Aktio- [ Baer und Stein 409,50 408,00 R. B. f. a ge 152 „a 152% 
nären die Mitteilung vom Verlu I mindeſtens der Hälfte | VBendirHolzbearbeit. | 41,00 43,10] Schantung⸗Eiſenb. |131-°/81131,%/g 


96.80| Spritbank . 442.0044125 


des Aktienkapitals zu machen hätte. 8 Elekrizit. 115,00 115.100 Lombarden ultimo. 17. ½ 17, 
—Niederlauſitzer Kohlenwerke. Ein außerordentliches An⸗ B. M. Schwartzkopff 265.50 264.50 Baltim. and Ohio⸗Sh.“ —, 1, 
wachſen der ſchwebenden Schulden bildet das Gepräge des | Bochum. Gußſt. . . 220.90 221,00 Kanada 1 199,¼198.¼½ 

7 


32. Geſchäftsjahres. Die Kreditoren find zuſammen von 6477258 [ Breslauer Sprit. . 443,00 ,443,50] Aumetz Friede 157,157. / 
M. auf 11 901 185 M. . darunter allein die Darlehen, [Chem. Fabr. Milch 253, 50,254.50 Deutſch⸗Luxemburg 128, 
feſten Kredite und Bankſchulden von 2,70 55 787 Mill. M. Dem- Daimler Motoren . 384.0038650 Gelſenkirch. Bergw. 181% 
zufolge tritt die Geſellſchaft mit neuem erheblichen Kapitals. | Dt. Gasglühl. Auer 562 00.560,00] Laura⸗Hütte ult. . 14800148, ½ 

edarf hervor. Außer der angekündigten weiteren Erhöhung | Dtiſch. Juteſpinnerei 317,00 317.00 Ooſchl. Eiſenb. Bed. —.— 
des Aktienkapitals von 12 auf 16 Mill. M., welche der General» Dtſch. Spiegelglas . 279,75 278,25 Phönix Bergwerk . 235.¾ 9 
9 vorgeſchlagen wird, iſt ein Teil der Mittel zur [ Dt. Waffen u. Mun. 342.00 342 50 Rhein. Stahlwerke. —.—157,¼ 
Ablöſung der ſchwebenden Schuld bereits aufgebracht worden | Donnersmarck⸗Akt. 330,00 329,25 Hamb. Packefahrt 126% 
durch Aufnahme eines hypothekariſchen Darlehns von 4 Mill. M. | Dynamit⸗Truſt⸗Akt. |165.00/165,60] Hanſa Dampf. . 249, ½ 250, ½ 
Der Bericht ſtellt feſt, daß der 3 durch die Mehrproduf- | Eijenhütte Sileſia . 115,25 114,50 Norddeutſcher Lloyd 110, 
tion ausgeglichen wurde, jo daß der Überſchuß von 4657 562 M. Elektr. Licht u. Kraft 128,50 129,00 Ediſoen . . 24 
auf 4859 091 M., der Rohgewinn von 3 796 969 M. auf 3837404 | Feldmühl Celluloſe 152,25 152.101 Geſ. f. elektr. Unt. —— —— 
Mark beg res Kohlenförderung erhöhte ſich von 50,38 auf 56,21 — — 

oli 


Mill. He ter, die Briketterzeugung von 1,13 auf 1,26 Mill. Berlin, 19. Juni. [Produktenbericht.! (Amtl. Schlußkurſe). 
Tonnen. Aus dem Reingewinn von 2302 373 M. (2 184 701 M.) | Weizen, behauptet, | 19. | 18. Hafer, ſeſt, | 19. | 18. 
werden bekanntlich wieder 12 Prozent Dividende vorgeſchla⸗ „ für Juli . 208.50 208.50] „ für Juli. . 170,75170,50 
gen unter Vortrag von 493974 M. (486 301 M.) auf neue Rech⸗ „ „ Septbr. 195,75 195,50] „ „ Septbr. —.— 160,75 
nung. > „ Dftober|195,751195,50| Mais amerit. mixed 
= VPorſen⸗ Tel Ros f gel 196,751196,25] ruhig, für 815 — — 
rſen⸗ R oggen, feſt, „ Septbr —.— —— 
M 9 e egramme „ für Juli . 173.75 173,50] Rüböl, geſchäftslos, 
agdeburg, 19. Juni. [Buderbericht,] „ Septbr. 164.50 164 25 „ für Oktober ———.— 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe ” „ Oktober |]164,751164,25| „ „ Dezbr. —— —— 
notieren für 50 Kilogramm: „„ Dezbr. 165,25 164,50. 
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